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Für das dritte Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „Thvrner 
Presse" m it dem „Jllnstrirlen Svnntags- 
blatt", vo» der Geschäfts- oder nnseren 
bekannten Ausgabestellen abgeholt, 1,86 Mk., 
fre i ins Hans gebracht 2,25 Mk,, durch die 
Post bezogen 2 ,00  M k., m it Postbestellgeld, 
d..h., wen» sie durch de» Briesträger in 's 
Haus gebracht werde» soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen au sämmtliche kaiser 
lichen Postämter, die O rts- und Landbrief 
träger, unsere Ausgabestelle» und w ir selbst

Geschäftsstelle der „Thorner Presse"
Kalharirienstrasze 1.

Der Ausfall der Stichwahlen.
Es sind nunmehr m it Einschluß der E r­

gebnisse vom 16. Jun i insgesammt 379 
Wahlresnltate bekannt. Danach gewannen 
die Sozialdemokraten 30 und verloren 7 
Mandate, die Konservativen a Wannen 11 
«,,d verloren 13, die Reichspar . gewann 
nnd verlor 4, die Antisemiten gewannen 2 
nnd verlöre» 6, das Zentrum gewann 3 »nd 
verlor 7, die Nationalliberalen gewannen 
16 nnd verloren 16, die freisinnige Volksparte 
gewann 3 »nd verlor 12, die freisinnige Ver­
einigung gewann 3 und verlor 7, die 
deutsche Volkspartei gewann 3 und perlor 
2, die Polen gewannen 2, der Lauerubnud 
resp. der Bund der Landwirthe gewann 3 
und verlor 4, die Elsässer gewannen 1 
und verloren 1 «nd die Welsen gewannen 1 
und verloren 2 Mandate.

Die K o n s e r v a t i v e n  verfüge» nach 
der „Krenzzeitnug* über 53 Sitze. Im  alten 
Reichstag hatten sie 52. Die F r e i k o n  
s e r v a t i v e n  berechnen die Zahl ihrer 
Mandate in der .Post" auf 19 bis 21. In ,  
alten Reichstag besaß die freikonservative 
Parte i 20 Mandate. Die „Germ ania- be­
richtet nuter Einschätznng der noch nnbe- 
kannten Zentrums - Stichwahlen, daß das 
Z e n t r u m  m it 100 M itgliedern, statt bis­
her 101 M itgliedern im neuen Reichs­
tage erscheinen w ird. Der Verlust eines 
M andats würde ausgewogen durch einen 
neue» Hospitanten aus der Welfenpartei, 
der fü r das Zentrum hinznkonimt. Die 
f r e i s i n n i g e  V o l k s p a r t e i  zählt 20 
Mandate gegen 28 im alten Reichstag und 
die f r e i s i n n i g e  V e r e i n i g u n g  9 ge­
gen 15. Diese Parte i ist ihrer beiden 
Führer Barth  und Broemel, auf deren 
Konto die Unterstützung der sozialdenwkrati- 
schen Obstruktion im Reichstage zu setzen ist, 
beranbt, denn beide sind nicht wieder­
gewählt. B arth  hatte auch die Wahlparole

Das Füchschen.
Roman von B. von der L a » cke».

-----------  (Nachdruck verdaten.)
(Schluß.)

Ph ilipp  C ariw righ t war ausgegangen nnd 
Monika blieb allein; die B itte  der Gräfin 
hatte neue Zweifel in ih r erregt; ih r Vater 
wünschte ihre Rückkehr in das Korpstedt'sche 
Hans. ih r widerstrebte dieselbe, sie fühlte sich 
so haltlos nnd unglücklich wie je zuvor, als 
zu dieser Stunde unerwartet Paul in'S Zimmer 
trat.

»Ich komme, Ihnen »Lebewohl* zn sage», 
Monika*, sagte er. Bei diesen Worten wich 
jeder B lutstropfen aus ihrem Antlitz, bei 
diesen Worte» erst fühlte sie, wie »nans- 
sprechlich f i,  diesen Mann liebte nnd welch' 
unmerkbares, aber festes Band im täglichen 
Verkehr ihre Seele an die seine gebunden.

„Lebewohl?* wiederholte sie, „S ie  gehen 
fort -  ganz —  fü r lange?*

„Ja , fü r sehr lange. Sie zwingen mich 
ja dazu, Sie treibe» mich ja fo rt*, eutgegnete 
er bitter, m it unterdrückter Erregung.

»O, nicht diesen Vorw nrf, o, bitte, nicht 
diesen Vorw nrf, scheiden Sie nicht so vo» 
m ir* , rief sie, „S ie  kennen doch die Gründe, 
welche M,ch bestimmen z„ handeln, wie ich 
es thue.*

„Diese Gründe lasse ich nicht gelten*, rief 
er schroff, „lassen Sie uns de« alten Kampf

ausgegeben, überall für die Sozialdemokratie 
einzutreten, wo nicht freisinnige Kandidaten 
in Frage stehen. Freilich meint die „Freist 
Z tg.*, daß diese Wahlparole ihres Wissens 
nirgends von der freisinnige» Vereinigung 
im Lande innegehalten worden Ist. Die s ü d ­
d e u t s c h e  V  o l k s p a r  t e i  zählt 5 M it ­
glieder gegen 7 im alten Reichstage. Die 
Fraktion der P o l e »  zählte bisher im 
Reichstage 14 M itglieder, 11 für Wahlkreise 
der Provinz Posen, 3 für Wahlkreise der 
Provinz Weslprenßeu. Am 16. Jun i be­
haupteten die Polen diese 14 Mandate und 
kamen außerdem in die Stichwahl in 5 
Wahlkreisen. Bei diesen fünf Stichwahlen 
unterlag der polnische Kandidat in vier 
Wahlkreisen. Die Polen gewannen aber 
von den Nationalliberale» Tho rn -C n lm  
(bisher Graßmann). Hierzu kommt noch das 
in Oberschlesien dem Zentrnm abgenommene 
polnische Mandat fü r Kattowitz, sodaß die 
polnische Fraktion im neuen Reichstag 16 
statt bisher 14 M itglieder zählen wird.

A ls L  a n d w i r  t h s b ü n d l e r  sind ge­
wählt worden: Voigt doppelt i» dem bisher 
von dem M itg lied  der deutschen Volkspartei 
Angst vertretenen Wahlkreis Crailsheim »nd 
in Hall, sowie die M itglieder des Bauern« 
bnndes W olf in dem bisher von dem Frei- 
konservativen Hegelmaier vertretenen W ahl­
kreis Heilbronn und M itlerm eier in dem bis­
her vo» den« Zentriimsabgeordneten Echinger 
vertretenen Wahlkreis Stranbing. Der Bund 
der Landwirthe war im letzten Reichstag re- 
präsentirt durch seine Vorstandsmitglieder, 
die Abgg. F rhr. v. Wangenheim, D r. Röficke, 
Hahn sowie durch die Abgg. Lncke, D r. Oertel, 
v. Oldenburg. Bon diesen Abgeordneten
hat F rh r. v. Wangenheim ein M andat nicht 
wieder angenommen. Sein Wahlkreis Phritz 
Saatzig ging den Konservativen an die Anti 
semiten verloren. Die übrige» Führer des
VnndeS der Landwirthe sind unterlege» bis 
auf den Abg. v. Oldenburg, der fü r Elbing- 
Marieubnrg wiedergewählt ist. Dieser hatte 
in der letzten Session sein M andat nieder 
gelegt, weil die UngiltigkeitSerklärnng zu er­
warten war.

A ls erster und einziger N a t i o n a l  
s o z i a l e r  ist v. Gerlach in M arburg  ge­
wählt worden. Entscheidend war bei der
Stichwahl das Eintreten der Zentrnmspartei 
für denselben. Während der konservative
Kandidat eine Erklär«»« über das Zesniten- 
gesetz abgelehnt hatte, sprach sich v. Gerlach 
im Widerspruch m it der Haltung NaumannS 
fü r die Aushebung des JesnitengesetzeS ans. 
Dadurch bekam er die Stimme der ZentrnmS 
Wähler.

nicht anf'S neue heraufbeschwören — vielleicht 
ändern Zeit und Trennung Ihren trotzigen 
S inn, vielleicht w ird  die Anffaffnng, in  die 
Sie sich förmlich verrannt haben, doch noch 
«ine andere. Vielleicht entschließen Sie sich, 
m ir zu schreiben. Wollen Sie das, oder 
wollen Sie m ir auch diesen Trost und Sonnen­
schein anf meinem einsamen, freudlose» Pfad 
nicht lassen?*

Monika lehnte an der W and; beide Hände 
über das Gesicht gedeckt, schluchzte sie heftig.

„N un?* fragte er noch einmal, nnd i» 
seinem Antlitz leuchtet« es fast wie G ro ll und 
Empörung, während er ih r »och einen Schritt 
näher tra t.

„Ja  — ich — w ill — Ihnen schreiben', 
hauchte sie kann» hörbar.

„Ich  danke Ihnen. Leben Sie wohl. Sie 
böses, trotziges und doch so heißgeliebtes Kind*, 
sagte er, mühsam seine Leidenschaft dämpfend, 
die eine ihrer kleinen, kalten Hände in die seine 
nehmend.

Sie sah ihn an m it einem Blick, aus dem 
ein voller, heißer S trah l ihrer Liebe brach, 
aber sie sprach kein W ort.

„Werden sie Ihnen denn so namenlos 
schwer, die drei kleine» Worte, die eines 
Menschen ganze Seligkeit in sich schließen?
Die Wörtcheu: Ich bin D e in !' fragte er 
eis«, hob sanft ih r Kinn in die Höhe nnd 

sah ih r in die thräneuschimmernden Augen, grauen.

A ls A n t i s e m i t e n  bezeichnete» sich im 
letzten Reichstag l2  Abgeordnete. Von diesen 
12 antisemitischen Wahlkreisen gingen den 
Antisemiten in der Hanptwahl 4 verloren, 
»nd zwar Meißen mit Gäbest P irna  m it Lohe, 
M arburg m it Zimmermaun und Gießen m it 
Köhler. Gewählt wurden in der Hanptwahl 
nur der Antisemit v. Liebermann in Fritzlar- 
Homberg. Ahlwardt, der nicht wie bisher in 
Arnswalde-Friedeberg kandidirte, unterlag in 
Nenst ttin . Z u r Stichwahl standen antise­
mitische Kandidaten in bisher 7 antisemitischen 
Kreisen und 5 bisher nicht vo» Antisemiten 
vertretenen Wahlkreisen. Vo» diese» 12 Stich­
wahlen fiele» am Donnerstag 6 günstig für 
die Antisemiten a»S, 4 ungünstig. Sie ver­
loren ihre bisherigen 3 Wahlkreise Fieiis- 
bnrg (bisher Naab) an die Sozialdemokraten, 
Alsfeld-Lauterbach (bisher Bindewald) an die 
Nationalliberalen nndWaldeck (bisher M iille r- 
Nntzhor») an die freisinnige Vgg. Außerdem 
drang in Oels der Antisemit S trum pf gegen 
den Abg. v. Kardorff nicht durch. I »  der 
Stichwahl behaupteten die Antisemiten N i»- 
telen - Hosgeismar, Arnswalde - Friedeberg, 
Bautzen und Hersfeld-HünSfeld. Sie gewannen 
neue Mandate von den Nationalliberalen in 
Kassel und von den Konservativen in Pyritz- 
Satzig, Sternberg nnd Schlochan-Flalow. Die 
Antisemiten werden also im neuen Reichstag 
statt bisher 12 unr 9 Mandate inne haben, 
nämlich Homberg-Ziegenhain m it Liebermann 
v. Sonnenberg, Kassel m it Amtsrichter Latt- 
mann, Pyritz-Satzig m it Pastor Krösell, Ost- 
nnd West - Sternberg m it Stadtverordnete» 
Fröhlich-Potsdam, Schlochan-Flatow m it Re­
dakteur Böckler, Muteten - Hosgeismar m it 
G raf Reventlow, Arnswalde-Friedeberg m it 
Verleger Brnhu, HerSfeld-Hünfeld m it Werner 
»nd Bautzen-Camenz m it Gräfe.

DaS Gesammtergebniß der ReichStagS- 
wahleu faßt die „Freist Z tg .* wie fo lgt zu­
sammen: DaS Gesammtergebniß der Reich» 
tagswahlen hat die M e h r h e i t s v e r ­
h ä l t n i s s e  im neuen Reichstag im Ver­
hältniß zum alten Reichstag n u r  i n  g a n z  
m i n i m a l e r  W e i s e  v e r ä n d e r t .  Der 
rücksichtslose Ansturm der Sozialdemokratie 
anf die Freisinnigen und Demokraten, die 
Verdrängung derselben ans Stichwahlen hat 
die Gesammtzahl dieser drei freisinnigen »nd 
demokratischen Fraktionen nm 15 vermindert. 
Durch die Verdrängung des wildliberalen 
Abg. Sabin (Solingen) beziffert sich die 
Schwächung der Linken auf 16 Mandate. 
Da diesem M innS nur ein Ptns vo» 23 
sozialdemokratischen Mandaten gegenüber­
steht, so ist im neuen Reichstag eine V e r ­
s c h i e b u n g  nach l i n k s  « m 7 M a n ­

M it  einem Anfschrei schlang sie die Arme nm 
seinen Hals «nd preßte ih r Hanpt an seine 
Brust.

„Ich  bin Dein — Panl —  ich bin Dein!* 
„Endlich, Du geliebter, kleiner Fuchs* —  

sagte er, sie fest an seine Brust ziehend.
BöseS, böses Füchschen! Wie habe ich diese 

Stunde ersehnst Du einzig Geliebte!'
Draußen war's ein richtiger Regenlag; 

fein »nd schräg fielen die Tropfen gegen die 
Scheiben «nd der Himmel hing grau nnd 
schwer über der M illionenstadt; den beiden 
aber, die sich in wortloser Seligkeit nmsange» 
hielten, war die W elt gewiß noch nie so schön 
nnd herrlich erschienen, als in diesem Augen­
blick, wo der W ind an die Fenster klopfte, und 
der Regen, der anf den Balkon fiel, schien 
ihnen eine lustige Melodie z» plätschern.

Monika, wenn es die Alten wüßten*, 
flüsterte Paul leise, „sie würden sich srenenl* 

E r zog Füchschen an die Kommode, wo 
die Photographien des Sanitätsraths und 
seiner Gattin standen.

„Seht Ih r ,  Großpapa und Großmama*, 
sagte Paul, den Bildern liebevoll wehmüthig 
zttnickend, „nun hab ich'S m ir doch erobert, 
Euer Füchschen, nun ist es geborgen, wie's 
in Eurem Schutz geborgen war, und w ird  die 
kleine Monika mein liebes W eib!*

Der Regen hatte nachgelassen, durch die 
zerrissenen Wolkengebilde fiel ein

d a t e  e i n g e t r e t e n .  Die Zentrums- 
Partei bleibt nach wie vor unverändert 
ausschlaggebend. Die Mehrheit fü r den 
neuen Z o llta rif ist also bis anf 7 Mandate 
die alte geblieben, abgesehen davon, daß der 
extremste Flügel, der Bund der Landwirthe, 
4 Mandate verloren hat.

Zwei Nachwahlen müssen stattfinden. I »  
Konitz-Tuchel nnd in Wirsitz-Schubin ist der 
Pole v. Czarlinski, in Hall-Oehringe» »nd 
in Crailsheim das M itg lied  des Bnndes der 
Landwirthe Vogt gewählt worden.

Wahlfälschungen sollen nach der „Kreuzztg.* 
nnd der „Post* In Berlin  vo» der Sozial- 
demokratie mehrfach verübt worden sei«. 
Nach der „Kreuzztg.* ergiebt sich ans den 
Listen» daß eine ganze Reihe vo» Personen 
Stimmen abgegeben hat siir Wähler, die 
bereits verstorben oder nach auswärts ver­
zogen sind. Ueber die Vorgänge i» Berlin 
ist de» zuständigen Behörden M ittheilung 
gemacht worden.

Zu erheblichen R u h e s t ö r u n g e n  kam 
eS »ach der „Franks. Z tg.* in der Nacht 
znm Freitag in O f f e n b a c h  anläßlich der 
Stichwahl, in welcher der bisherige sozial­
demokratische Vertreter des Wahlkreise- 
Ulrich gegen den nationalliberalen D r. Becker 
nnterlag. Der neue nationalliberale Abg. 
D r. Becker wurde m it dem ihn begleitenden 
Fabrikanten Böhm überfallen. Beide wurde» 
verletzt inS Krankenhaus «ach Offenbach 
gebracht. Die Polizei verhaftete mehrere 
Personen. — Auch in H o f  kam es, wie dem 
»Vogtläudischett An-.* gemeldet w ird, Don­
nerstag Abend nach Verkündigung des Wahl- 
ergebnisses zn Ausschreitungen. Die Schutz­
leute wurden m it Ziegelsteinen beworfen, 
sodaß znr Unterstützung der Polizei Gendar­
merie und Feuerwehr herangezogen werde» 
mußten. Sechs Personen, meist jung« 
Burschen, wurden verhaftet. — Ebenso ist e» 
in D o r t  m u n d  in  der Nacht znm Freitag 
zu Zusammenstößen zwischen Polizei und 
Publikum gekommen. Die Polizei verwun­
dete mehrere Personen durch Säbelhiebe und 
nahm viele Verhaftungen vor. — Auch i» 
H a g e n  wurden Donnerstag Abend nach Ver­
kündigung des Resultates der Stichwahl 
grobe Ausschreitungen begangen. Ein Auf­
gebot von 20 Schutzleuten mußte gegen die 
Menge einschreiten nnd wurde von der 
letzteren m it Steinwürfcn »nd Revolver- 
schüssen empfangen. Mehrere Beamte wur­
den durch Steinwitrfe verletzt. Ein Polizei­
kommissar e rlitt schwere Verwundungen. 
Verschiedene Personen wurden durch Säbel­
hiebe verlebt. DerPollzei gelang es die Meng« 
zu zerstreuen. 8 Personen wurden verhaftet.

vereinzelter Sonnenstrahl und g litt über Füch- 
chens Hanpt, das still an der Brust des Ge­
liebten ruhte.

„S ieh Paul — das ist ih r G rnß!* sagte 
sie, zärtlich ausblickend, und der ernste Mann 
streichelte leise das liebe Gesichtchen und lächelte 
Monika zu, liebevoll, glückselig.

Ferdinand Nenninger hielt starr an seine» 
Anschauungen fest. — F ü r den Mann, der 
die KunstreiterStochter geheirathet hatte, und 
mochte sie nun auch einen adeligen Name« 
tragen, fü r diesen M ai» , war kein Platz iu 
dem stolzen Patrizierhans. —

Paul «nd Monika nahmen anf sich, was 
sie nicht andern konnten, »nd schloffen sich 
nur nm so fester aneinander an, weil jede» 
fühlte, wie viel eS dem andern sein mußte; 
nnd besonders war eS Monika, die ans dem 
Reichthum ihres Herzens nnd ihrer Liebe 
gab, ohne zu klügeln und ohne zn kargen — 
sie mußte dem Geliebten ja soviel ersetzen, 
was er nm ihretwillen verlassen, nnd dies ver­
gaß sie in unbegrenzter Dankbarkeit niemals.

Sie gingen nach England nnd M onika '- 
Vater folgte ihnen; seine körperliche K ra ft 
war gebrochen, er wollte ausruhen von de» 
langen, unsteten Wände» jähren seines vielbe- 
wegteu Leben».



— Weiter w ird aus G e lsenk irchen  gemeldet: 
Räch Bekanntwerden des AnSfalleS der 
Stichwahl kam es hier am Donnerstag zu 
Lärmszenen, die gegen Mitternacht ihren 
Höhepunkt erreichten. Die Polizei mußte 
einschreiten und wurde von der Menge m it 
Stkinwilrfen empfangen. Die Schutzmann- 
schaft zog blank und machte auch von der 
Schußwaffe Gebrauch. Schließlich wurden 
die Ansammlungen anSeinandergetriebe». 
Mehrere Personen wurden verwundet, da­
runter einige schwer. Auch einige Schutz­
leute erhielten Verletzungen durch Messer­
stiche.

Das Ende des Nationalsozialis­
mus.

Pfarrer Nanman» schreibt in der natio- 
nalsozialen Wochenschrift „D ie Z e it" : „W ir
Nationalsozialen kommen als geschlagene 
Truppe aus dem Kampf zurück. Einer von 
uns ist in Stichwahl, Herr von Gerlach in 
M arburg : w ir anderen aber sind auch
diesesmal nicht bis zur Schwelle des Reichs­
tages gelangt.* W ir sind, so heißt es 
Weiter, nicht unterlegen, weil eS an Geld 
oder M itte l»  gemangelt hätte. Alles, was 
w ir brauchten, war da. Wenn trotzdem die 
Niederlage erfolgt sei, so bedeute daS „w ir  
sind nicht imstande, die neue Parte i zn be­
gründen.* I n  Oldenburg habe Naumanns 
sozialdemokratischer Gegner 2000 Stimmen 
Zuwachs bekommen gerade aus den Kreisen, 
die er, Nanman», gern vertreten hätte. Die 
große sozialdemokratische Welle habe die 
Nationalsozialen verschlungen. Es müsse ein 
Delegirtentag einberufen werden, dessen ein- 
ziger Verhandlnngsgegenstand sei: „W as
thun w ir, nachdem klar geworden ist, daß 
w ir im  gegenwärtigen Zeitpunkt nicht par- 
leibildend auftreten können?*

Die „Freisinnige Zeitung* bemerkt hier­
zu: „Seine Hanptkraft hat der National­
sozialismus bekanntlich seit Jahr und Tag 
darauf verwandt, der freisinnigen Volks­
partei den ersten oldeubnrgischen Wahlkreis 
fü r Nanmann zu entreißen. Dutzende von 
Agitatoren haben dort ununterbrochen red­
nerisch gewirkt, viele Hunderte von Ver­
sammlungen haben die Nationalsozialen ab­
gehalten. Gleichwohl ist Nanmann nicht in 
die Stichwahl gekommen. Wie endigt nun 
die Parte i Nanmann in Oldenburg? Die 
Vorstände der nationalsozialen Vereine er­
kläre», daß sie es nicht fü r möglich halten, 
einer soeben erstmalig zusammengetretenen 
Wählerschaft eine bestimmte Stichwahlparole 
zu geben. Der Vorstand des national- 
iozialen Vereins in Entin erklärt, die natio­
nalsozialen Wähler haben freie Entscheidung 
darüber, wem sie bei der Stichwahl ihre 
Stimme geben wollen. Nanmann aber fü r 
seine Person erklärt in einem Flugblatt, daß 
rr persönlich, wenn er Wähler des ersten 
oldeubnrgischen Wahlkreises sein würde, in 
der Stichwahl fü r den sozialdemokratischen 
Kandidaten stimmen würde, „da er in natio­
nalen Fragen kaum wesentlich schlechter 
steht, als der Vertreter der freisinnigen 
Volkspartei, aber ihn an praktischem und 
ozialem Verständniß übertrifft und sich in 
einer Landtagsthätigkeit anerkanntermaßen 
»ewährt hat. Friedrich Nanman».* Ebenso 
ordert der ausgefallene nationalsoziale Kan- 
»idat im zweiten oldenburgischeu Wahlkreise 
»nf, fü r den sozialdemokratischen Kandidaten 
»u stimmen. D am it erfü llt sich, was w ir  
schon seit Jahr nnd Tag angedeutet haben, 
daß Nanmann ebenso wie sein früherer 
Stellvertreter in der Leitung der National­
sozialen, Pastor Göhre, sich zum Sozialde- 
mokraten entwickeln w ird. I n  seiner Ze it­
schrift phantasirt Nanmann jetzt, daß, je 
schneller die Sozialdemokratie wächst, desto 
größer ihre politische Verantwortlichkeit 
w ird, und desto eher der Zeitpunkt kommt, 
wo sie nationale Wirthschastspolitik treiben 
muß.*

Politische TiMSschail.
Seine Majestät der d e u t s c h e  K a i s e r  

tzat nach einer Newyorker Meldung an den 
P r ä s i d e n t e n  R o o s e v e l t  folgendes 
Telegramm gerichtet: „B e i meiner Ankunft 
lu Kiel wurde ich von dem schönen ameri­
kanischen Geschwader begrüßt nnd hatte das 
Vergnügen, den Adm iral Cotton und die 
Kapitäne zn empfangen. ES war Ih re r ­
seits ein sehr glücklicher Gedanke, das Ge­
schwader nach Kiel zn senden, und ich bin 
dank diesem Umstände iu der Lage gewesen, 
das prächtige Flaggschiff „Kearsarge* heute 
zu besichtigen, wobei ich den Kapitän zu dem 
außerordentlich hohen Maße von Tüchtigkeit 
und Eleganz des Schiffes und dem guten 
Aussehe» seimr tapferen Mannschaft be­
glückwünschen konnte. M it  dem Ausdruck 
«eines wärmsten Dankes versichere ich 
Ihnen, daß das Geschwader hier herzlich 
willkommen ist und ich hoffe, ihm seinen 
Aufenthalt angenehm machen »u können.

Jedermann w ird  sich darum vemnhe», daß 
eS sich hier heimisch fühle, in Erwiderung 
des frenudlichen Empfanges, der meinem 
Bruder von den Bürger» der Bereinigten 
Staaten zutheil geworden ist. W ilhelm I .  R.*

Anläßlich des Abschlusses der d e u t s c h -  
s c h w e d i s c h e n  Vereinbarung betreffend die 
S tadt WiSmar hat K a i s e r  W i l h e l m  
nach dem Wolff'schen Bureau am 21. Jnn i 
an König Oskar folgende» Telegamm ge­
sandt: „Ich  erhalte soeben die Nachricht von 
der Unterzeichnung des WiSmar - Vertrages. 
Enerer Majestät und Schwede» sage ich meinen 
Dank fü r die bei dieser Gelegenheit erneut 
bethätigte frenndnachbarliche Gesinnung.* 
K ö n i g  O s k a r  erwiderte m it folgendem 
Telegramm: „Ich  sende Enerer Majestä« 
meinen herzlichen Dank fü r da» freundliche 
Telegramm, welches ich soeben empfange» 
habe. Ich selbst und mein schwedische« Volk 
haben gewünscht, in  diesem Falle unsere auf­
richtigen und freundschaftlichen Gefühle an 
den Tag -n legen. Indem ich dies bekräftige, 
spreche ich die Hoffnung aus, daß auch in 
kommenden Zeiten immer gegenseitiges Ver­
trauen herrschen möge.*

Gegenüber einer Meldung, wonach der 
B a u  des W e i c h s e l - W a r t h e k a n a l S  ge­
sichert sei, erfährt die Königsb. „Hartnngsche 
Zeitung* von gut unterrichteter Seite, daß 
dieses Projekt als aussichtslos zn betrachten 
sei. Größere Aussichten biete dagegen der 
geplante Ban des W i u d a n  - M e m e l -  
k a n a l s ,  welcher den Windaner Hafen m it 
dem NIemenstrom auf russischem Gebiete ver­
binden solle. Die Banarbeiten fü r diesen 
Kanal dürften in  absehbarer Zeit begonnen 
werden, da die russische Regierung das P ro- 
jekt lebhaft unterstütze. Dieselbe beabsichtige 
durch den Kanalban eine größere Ausdehnung 
der Holzindustrie an den Ufern des Memel- 
stromeS nnd eine ausgiebigere Verarbeitung 
russischer Hölzer im eigenen Lande herbeizn- 
fiihrem

Die Vertagung des ö s t e r r e i c h i s c h e n  
Reichsraths ist nunmehr erfolgt. Das 
Herrenhaus nahm am Mittwoch nach E r­
ledigung mehrerer ihm vom Abgeordneten­
haus« zugegangener Vorlagen die Dele­
gationswahlen vor. —  DaS Abgeordneten. 
Hans nahm ebenfalls in außerordentlicher 
Abendsitzung die DelegatiouSwahleu vor. Die 
nächste Sitzung w ird  auf schriftlichem Wege 
bekannt gegeben.

A«S P a r i s  w ird  gemeldet: Die Heizer, 
Maschinisten nud Arbeiter des Kriegshafens 
Rochesort sowie die Arbeiter der KrirgS- 
HLfen Tonlon und Brest drohen m it dem 
Ausstande, fa lls  der Marinemiuister die 
bisher bei den Probefahrten gewährte G ra ­
tifikation unterdrücken sollte.

AnS N o r w e g e n  meldet WolffS B u ­
reau, daß ungefähr 1500 Arbeiter der engli­
schen Gesellschaft, welche die Eiseubahnan- 
lage im Dunderlandsthale ausführt, die A r­
beit eingestellt haben und Lohnerhöhung 
fordern.

Deutsches Reich.
B e rlin . 26. Ju n i 1909.

— Der Kaiser, der die deutsche Städte- 
ansstellnng in Dresden am 1. September 
bekanntlich besucht, w ird  auch die anwesen­
den Bürgermeister der deutschen Städte em­
pfangen. Von der Veranda des neuen 
RestanrationSgebändeS der Ausstellung w ird 
der Kaiser eine Huldigung entgegennehmen. 
Diese Huldignng w ird  hanptsächlich in einem 
historischen Festzuge m it der F igur des 
Kaisers Heinrich des Städteerbauers be­
stehen.

— P rinz Friedrich Leopold von Preußen 
t r i f f t  am 5. J u li in Hannover ein, um in 
Vertretung des Kronprinzen die zum Bun- 
deSschießen erschienenen Schützen zu begrüßen 
und den Festzug entgegenzunehmen. An 
diesem werden ca. 8000 Schützen ans 
Deutschland, Oesterreich, der Schweiz und 
Amerika theilnehmen.

—  Die „Leipziger Neuesten Nachrichten* 
melden, Kaiser Franz Josef habe auf E r­
suchen des Grobherzog« von ToSkana ge­
stattet, daß die ehemalige Kronprinzessin von 
Sachsen den T ite l „kaiserliche Hoheit* füh­
ren dürfe.

—  Der Znstizminister Schönstedt ist m it 
Urlawb nach der Schweiz abgereist. Der 
M inister von Hammerstein ist nach der P ro ­
vinz Pommern abgereist.

—  Generalmajor v. Kaltenborn-Stachan, 
welcher daS raugälteste militärisch« M itg lied  
des Reichs - M ilitärgerichts war, ist in Ge­
nehmigung seine» Abschiedsgesuches unter Ber- 
leihnitg des Charakter« als Generalleutnant 
znr Disposition gestellt; sei« Nachfolger beim 
»tveiten Senat w ird  Oberst v. Corbidre, 
welcher das 97. Infanterie-Regiment in  S aar­
burg befehligt.

— Der General der SOWllerhe z. D. 
Lonis von HeSberg feiert ach 27. A m i sein 
60 jähriges DtenstjubUäun»

—  Die Mannschaften unserer Kriegsschiffe, 
welche sich beim Vorgehen gegen Venezuela 
ausgezeichnet haben, find dekorirt worden; 
17 Mann, als Chargirte, erhalten das a ll­
gemeine Ehrenzeichen, und zwar 8 von dem 
Kreuzer „B ineta*, 3 von dem Kreuzer „G a­
zelle*, 2 von dem Kreuzer „Falke*, 2 von 
dem Kanonenboot „Panther* nnd 2 von der 
bisherigen Besatzung des „Nestanrador.* 
Einem Matrosen von der „V ineta* Küster 
wurde daS Militär-Ehrenzeichen 2. Klaffe 
verliehen.

—  Ein Kongreß der Kapellmeister der 
Armee und M arine ist siir den M onat Ok­
tober in Berlin  in Aussicht genommen.

— Die Zahl der an deutschen Universi­
täten studirenden Frauen weist in  diesem 
Semester eine» erhebliche» Rückgang gegen 
das V orjahr auf, der sich vor allem wohl 
ans den in Prenßen erlassenen strengen Be­
stimmungen gegen die Ausländerinnen er- 
erklärt. Während im Wintersemester 1902/03 
an den deutschen Universitäten im ganze» 
1271 Frauen zum Besuch von Vorlesungen 
berechtigt waren, ist diese Zahl in  diesem 
Semester aus etwa 850 heruntergegangen.

—  Die F irm a F. Bleichröder hat der 
Handelskammer zur Erhöhung des Unter- 
stlitzungSfonds die Summe von 200000 Mk. 
überwiesen.

— Die Zimmerer in Hamburg sind über­
all, wo neunstündige Arbeitszeit nud 70 
Pfennig Stnndenlohn nicht bew illigt wurde», 
in den Streik getreten.

Bresla«, 23. Jun i. Der 37. schlesische 
Gewerbetag beschloß, seinen Vorstand zn be- 
anftragen, m it Rücksicht aus die Bedeutung 
und die Anforderungen, die der Maschinen­
bau der Provinz stellt, die Regierung zn er­
suchen, eine selbststäiidige Abtheilung für 
Maschinenbau an der technische» Hochschule 
in Breslan zu errichten. *

Oldenburg, 26. Jun i. Königin W ilhelmina 
der Niederlande und P rinz Heinrich der 
Niederlande sind heute Nachmittag m it 
großem Gefolge zu der morgen stattfindenden 
Taufe der jüngsten Tochter des Großherzogs 
und der Großherzogin hier eingetroffen.

Die Kieler Woche.
Vom Freitag wird aus Kiel gemeldet: Znr 

heutige» Regatta des kaiserlichen Nachtklubs anf 
der Kieler Föhrde sind 86 Nachten gemeldet, die 
I» neun Abtheilungen startete». I n  der ersten 
Abtheilung 10 Uhr 6 M inuten starteten „Orion", 
„Ravahoe" nnd „Komet", in der zweite» 10 Uhr 
lv  Minute» „Meteor". „Hambnrg" »nd „Jdnna". 
Es herrscht Flaute, sodass die Segrlbahn abgeklirzt 
werde» dürfte. Seine Majestät der Kaiser befand 
sich an Bord des „Meteor". Dort waren ferner 
als Gäste des Kaisers anwesend: Seine königliche 
Hoheit Prinz Heinrich von Preußen, der Groß- 
herzog von Oldenburg, der amerikanische B o t­
schafter Cliarlemagne Tower nnd der amerika- 
kauifche Marineattachee Potts. Sämmtliche 
große» V 'chte» find von Torpedoboote» an den 
S ta rt geschleppt worden. Zahlreiche Begleit- 
dampfer »nd ausländische Lustyachte» begleitete» 
dir Regatta. — Bei der W ettfahrt des kaiser­
liche» Nachtklubs anf der Kieler Föhrde wurde» 
folgende Preise vertheilt: Kreiizerhachten. Klasse d: 
„Navahoe" ! .  Preis. Kreiizerhachten. Klaffe 1: 
„Kommodore" 1. Preis. „A fta" L. Preis. Schoner- 
kreuze»'. Klaffe a: „Meteor" 1. Preis. Skboner- 
kre»»er, Klaffe b: „C lara" 1 Preis. „Evelyn" 2. 
Breis Rennhachte», Klaffe 2: „Hertha" 1. Preis. 
Rennhachte,,. Klaffe 2d: „ I r i s "  1. Preis, „Besta" 
2- Preis. Rennhachte», Kaffe 3: „Capri" 1. Preis 
Yachten, Klaffe 3: „V a lu ta " 1. Preis. „Anatme" 
2. Preis. „Gerda" 3. Breis. Rennhachten Klaffe«: 
„Betlh V l" 1. Preis, „Jennh" 2. Preis. Krcnzer- 
yachten. Klaffe 4a: „Jsa" I.P re is .„Z in "  2 .Prcis. 
„Fledermaus" 3. Preis. Kreiizerhachten Kkasie 4d: 
„Flock" 1. Preis. „Flick" 2. Preis. Rennhachte». 
Klasse 5a: „Susanne l l"  1. Preis. „Mathilde IV" 
2. Preis. Rennhachte». Klaffe 5b: „Windspiel N" 
I. Preis. „A li U" 2. Preis. „Niagara" 3. Preis. 
„Mimosa" 4. Preis «nd „M ental," 8. Preis. 
Krenzerhachte». Klaffe 5: „Tom Khle* 1. Preis. 
„T rito n^  2. Preis. Nennhachteu. Klaffe 6: 
„Emma U* 1. Preis. „Spatz" 2. Preis, „Calhpfo" 
3»

Seine Majestät der Kaiser kehrte «m 3 '/. Uhr 
an Bord des „Meteor" «ach Kiel zurück und 
folgte sodann einer Einladung M r. BanderbiltS, 
der sich als Gast S r. Majestät anf dem „Meteor" 
befunden hatte, auf dessen Danipsflnsthacht 
„N orthftar". — Ih re  Majestät die Kaiserin »ahm 
an der heutigen Regatta an Bord der Nacht 
„Jduua" theil. Nachmittags fand bei Ih ren  
königlichen Hoheiten dem Prinzen «nd der P rin ­
zessin Heinrich von Preußen ein Gartenfest statt, 
an welchem das Kaiserpaar nnd die Damen nnd 
Herren der Umgebung theiliiahmc» »nd zu welchem 
die hier weilende» amerikanischen Gäste sowie 
die Besitzer der hier liegenden in- «nd auslän­
dischen Nachten m it ihre» Dame» geladen waren.

Abends »ahm der Kaiser an einem vom ameri­
kanischen Botschafter Tower im Saale der See- 
bcweanftalt gegebene» Festmahl theil. Zn dem­
selben waren 72 Einladungen ergangen. Seine 
Majestät der Kaiser saß zwischen Seiner köuig- 
lieben Hoheit dem Prinzen Heinrich, dem ameri­
kanischen Botschafter in Rom. Mher, und dem 
Oberhos- und Lansmarschall Grafen zn E»le»- 
bnrg zur Rechten nnd dem amerikanischen Bot­
schafter in Berlin  Tower und dem Sansminister 
von Wedel znr Linken. Gegenüber Sr. Majestät 
hatte der amerikanische Adm iral Cotton zwischen 
dem Reichskanzler Gras von B illow  nnd den» 
Adm iral von Küster Platz genommen. ES nahmen 
ferner an der Tafel theil von deutscher Seite die 
Herren der Umgebung des Kaisers und des 
Prinzen Heinrich, der Staatssekretär des Reichs- 
marlueamtS Vizeadmiral von Tirpitz. der Chef de» 
AdmkralftabeS Vizeadmiral vgchsel, d ir hiesige 
Adm iralitä t, der G laubte von Tlchirskt» und

und Bögendorff und Gras Tiele-Winkler. von 
amerikanischer Seite die Kommandanten des Ge­
schwaders. die Herren der amerikanische» Botschaft, 
der amerikanische Generalkonsul in Berlin. Mason 
und der amerikanische Konsul in Hamburg. P itca ir». 
Bei dem Festmahl hielt der amerikanische Bot­
schafter T o w e r i n  englischer Sprache eine Rede.  
die in der Uebersetznng lautet: Es ist m ir eine 
besondere Frende, Ew. Majestät den Adm iral 
Cotton nud diejenigen Offiziere der Marine der 
Bereinigten Staaten, welche denselben bei seine,» 
Besuche in Kiel begleiten, vorstellen zu dürfen. 
M it  ihren Kriegsschiffe» sind sie in friedlicher 
Mission hierhergekommen: sie überbringe» herz­
liche Gefühle der Freiindschast von Amerika fü r 
Deutschland. Ich bin überzeugt, daß Ew M a­
jestät ,»>d Ew. Majestät Volk dieselben Gefühl« 
dem Präsidenten nnd dem Volk der Vereinigten 
Staate» gegenüber hegen. Ew. Majestät Interesse 
für uns hat dies bei vielen denkwürdige» Ge­
legenheiten bewiese» »nd ganz besonders bei dem 
Besuche S r. königlichen Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen, welcher im ganzen Land« 
m it Kundgebungen herzlichen „nd aufrichtigen 
Willkommens emvfange» wurde »nd der bei der 
Einschiffung znr Rückkehr über den atlantische» 
Ozean den allgemeine» Wunsch bei Nils zurück­
ließ. er möchte seinen Besuch wiederhole». Ew. 
Majestät haben diese» Gefühlen auch jetzt wieder 
durch die kürzlich der Harward-Universität ge­
schenkten prächtigen Abgüsse Ausdruck gegeben. 
Diese Werke bilden eine so auserlesene Kollektion 
der beste» Proben der Skulptur und Architektur 
in Deutschland, daß sie allein schon ein Kunst­
museum darstellen »»d der amerikanische» Jugend 
eine vorzügliche Gelegenheit -um Studium bieten 
werde». Sie w ird von nun an Ew. Majestät als 
eines großen Wohlthäters gedenken. Gegenseitiges 
Verständniß zwischen Völker» wie zwischen In d i­
viduen w ird am beste» erreicht durch persönlichen 
Verkehr, welcher z„ besserer Bekam,ichast führt, 
und es ist das alückliche Resultat einer Gelegen­
heit wie der jetzigen, daß Freunde die Bande der 
Freundschaft »eu befestige», was bei zwei so 
große» Mächte» wie Deutschland und Amerika 
ei» Segen für die ganze ziviliffrte  Welt ist. Die 
Bemühungen Deutschlands «nd der Vereinigten 
Staaten sind bei Ausbreitung der Zivilisation, 
bei der Ausdehnung des Handels »nd des Welt­
friedens unentwegt anf dasselbe Ziel gerichtet. 
Je enger unsere persönliche Bekanntschaft sich ge­
staltet. desto sicherer entdecken w ir. wie nahe 
,,ufere Pfade bei einander liege», wie leicht w ir 
ihnen zusammen folgen könne» »nd wieviel w ir  
jeder durch die Ausrechte»Haltung der Eintracht 
i» Zukunft, wie in der Gegenwart und in der 
Vergangenheit gewinnen können. Amerika. Ew. 
Majestät, wünscht dies m it voller Aufrichtigkeit. 
Es giebt tu den Vereinigten Staaten bnndert- 
tanseiide von deutscher Geburt nnd deutscher Ab­
stammung. welche von ihrer neuen Heimat m it 
Gefühle» inniger Zuneigung auf ihr altes Vater­
land zurückblicken. Sie gehöre» zu de» besten 
unter nnseren Bürger», ste bringe» m it zu n»S 
ihre wirthschaftliche» „nd industrielle» Eigen­
schaften und die hohen Ideale häuslichen Lebe»-, 
welche dieselbe» von ihre» Vorfahren geerbt haben 
und die iu hohe», Maße dazu beigetragen habe», 
Amerika zn dem zn mache», was es ist. Sie 
werde», jubeln über die Ereignisse, die sich augen­
blicklich in Kiel abspiele» und ste werde» glücklich 
sein. wie w ir es alle sind, über die Zuversicht fü r 
die Zukunft, die w ir a»S Ew. Majestät heutige» 
Anwesenheit hier! entnehme». Indem ich sür die 
amerikanische Nation spreche, habe ich die Ehre, 
Ew. Majestät die herzlichste» Grüße «nd besten 
Wünsche des Präsidenten nnd des Volkes der 
Vereinigte» Staate» darznbringe». Ich  erhebe 
mein Glas nnd trinke ans das Wohl Seiner 
Majestät des Kaisers nnd des KönigS. Ih re r  
Majestät der Kaiserin nnd Königin nud aus 
das des ganze» kaiserliche» und königlichen HanseS.

Ausland.
Petersburg, 22. Jun i. Zwischen Odessa 

und den finländischen Häfen, welche bisher 
keine direkte Handelsverbindnng m it Odessa 
hatten, w ird  in diesen, Sommer ein regel­
mäßiger Dampferverkehr m it Waaren und 
Passagieren eingerichtet. Dieses Unterneh­
men geht von der Gesellschaft des Finischen 
Lloyd ans. Angekauft wurden dazu drei 
Dampfer m it 2500 TonS Gehalt.

Bukarest, 23. Jun i. Die Angelegenheit 
der betrügerischen Ziehungen der rumänischen 
Rente wurde vom Untersuchungsrichter -n r 
Aburtheilnng an das Zuchlpolizeigericht ver» 
wiesen. I n  derselben sind die Beamten de« 
Finanzministeriums Parisiano nnd Dumitresco, 
der Wechsler Aibahary und dessen Bruder, 
der Wechsler Behar sowie der Baukbeamte 
B a lly  wegen Fälschung öffentlicher Urkunden, 
die beiden letztgenannten außerdem wegen 
ErprefsnngsversucheS gegen die Diskontoge» 
sellschaft und den rumänischen S taa t ange« 
klagt worden. D;e Hanvtverhandlung findet 
am 2. J u li statt.

Kopenhagen, 24. Jnn i. Der kommandi« 
rende General, Generalleutnant M . Hede­
mann, welcher Kaiser W ilhelm während 
seines Aufenthaltes in Kopenhagen attachirt 
war, ist heute Nachmittag gestorben.

Zum  Thronwechsel in Serbien.
I n  der Proklamation an das serbische Volk 

hat König Peter l. sein Regiern,igsprogramm 
niedergelegt. Bon einer Bestrafung der Königs- 
mörder, wie ste Oesterreich nnd Rußland verlangt 
haben, ist i» der Proklamation keine Rede. Kdnig 
Peter w ill vielmehr „die Vergangenheit der Ver­
gangenheit überliefern und es der Geschichte über­
lasse», jede» „ach seine» Thaten zn richte»." Ob 
Oesterreich und Rußland das ruhig hinnehmen 
werde»? Jedenfalls haben diese beide Staaten 
zuerst von allen Mächte» die offizielle» Beziehun­
gen zn Serbien wiederaufgenommen Auch die 
übrigen Mächte werden folgen, nachdem ihnen 
nunmehr am Donnerstag Peters Thronbesteigung 
amtlich mitgetheilt worden ist. Der diplomatisch« 
Empfang am Freitag war erst spärlich besucht, da 
nur der vsterrelchtsch-nnaarlsche u»«d der russische



Gesandte daran theiliiahmeu. Nach der am Don- 
verklag erfolatrn Notifizirnng n»d Einfetzniig der 
königlichen Regiernng nahm am Freitag früh der 
österreichisch-ungarische Gesandte offiziell die Be­
ziehungen aus. da die Negiernug nunmehr voll­
kommen gesetzmäßig sei.

Kaiser Wilhelm hat als erster aus die Notifika­
tion des Königs Peter von seluer Thronbesteigung 
geantwortet. Seine in französischer Sprache ab­
gefaßte Depesche hat in dentschrr Uebersehung 
folgende» Wortlaut: »Ich habe die Anzeige, durch 
welche Eure Majestät mir die Mittheilung 
von Ih re r Thronbesteigung machten, empfangen 
und nehme von dieser Mittheilung Notiz 
Ach hege die Hoffnung, daß Eure Majestät 
Ih r  Beiuiihe» darauf richten werden, daß 
die gute» Beziehungen, Welche seither zwischen 
Deutschland und Serbien geherrscht haben, i» 
Znknnft aufrecht erhalten und sich weiter ent­
wickeln werden. Ich gebe dem Wunsche Ausdruck, 
daß die Regierung Eurer Majestät eine Periode 
des Friedens n»d des Fortschritts fllrJh r König­
reich inangnrire» möge. Wilhelm." — Der Fürst 
von Bulgarien erhielt ein Telegramm des Königs 
von Serbien, in welchem dieser seine Thronbestei­
gung anzeigt und zugleich sein Vertrauen a»s die 
von Seite» des Fürsten und der Bevölkerung von 
Bulgarien Serbien entgegengebrachten Epmpathien 
ansspricht. Der Fürst sprach dem König seinen 
Glückwunsch znr Thronbesteigung ans und gab 
den Wünsche» Ausdruck, die er und sein Volk 
für den König und für das Gedeihen Serbiens 
hegen.

Im  Theater z» Belgrad fand am Donnerstag 
Abend Galavorstellung statt. Bald nach 9 Uhr 
trak der König im Theater ein. wo nach dem 
Woiff'sche» Bureau ei» auserlesenes Publikum, 
darunter der österreichisch ungarische und der 
russische Gesandte mit ihre» Dame», sich einge- 
snnden hatte. Als der König in der Hofloge er­
schien. brachen die Anwesenden i» Zivio Rufe a»S. 
Der König nahm zwischen dein Ministerpräsidenten 
und dem Minister Kaljewitsch Platz. Die übrigen 
Minister nahmen andere Logen ein. Um 11 Uhr 
war die Vorstellung beendet, woraus der König 
unter neuerlichen Zivios das Theater verlieh.

Amnestie hat. den serbische» Blättern zufolge, 
der König sämmtlichen Wege» Preß- »nd Politischer 
Vergehen Vernrtheiltcn gewährt und zugleich die 
Strafen der wegen gemeiner Verbrechen Berur- 
theilten herabgesetzt.

Ein feierliches Leichenbegäiigniß für König 
Alexander, den man bekanntlich nebst Draga in 
aller Stille beerdigt hatte, soll König Peter pla­
nen. Ein Belgrader B latt meidet. König Peter 
habe den Wunsch geäußert, daß die sterbliche 
Hülle des Königs Alexander aus der Kapelle des 
alten Friedhofs nach dem benachbarten Kloster 
Rakowitza übertragen werde nnd zwar unter Ehren­
bezeugungen. die einem verstorbene» Souverän 
gebühren.

Der dänische Hof legte ans Anlaß des Ablebens 
des Königs Alexander nnd der Königin Draga von 
Serbien vierzehntägige Trauer an.

DaS Belgrader Amtsblatt veröffentlicht einen 
Armeebefehl des Königs Peter, welcher folgenden 
Wortlaut hat: Mein liebes Heer! Indem ich den 
Boden meines thenren Vaterlands, meiner nnd 
meiner Vorfahren Wiege, betrete, begrüßt mein 
Herz zuerst dich. die Hoffnung des serbische» 
Volkes, mein theures, heldenmüthigeS Heer. Den 
Thron meiner glorreichen Vorfahren besteigend, 
übernehme ich auch den Oberbefehl über das ge- 
sammte serbische Heer, das nnter der Führung 
meines unsterblichen Großvaters Kara Georg 
durch seine Tugenden und militärische» Erfolge 
die Welt in Staunen versetzte nnd auch später tu 
den nachherigen Kriege» für die Befreiung des 
serbischen Volkes soviel Beweise seiner militäri­
schen Borzüge geliefert hat. daß ich mich glücklich 
fühle, daß mir der Oberbefehl von Gott vergönnt 
und von dem serbischen Volke anvertraut wurde. 
Meine Herren Offiziere. Unterosfiziere «nd Sol­
daten! I n  dem feierlichen Augenblick, da ich den 
Oberbefehl über das Heer übernehme, grüße ich 
Euch mit den Worten: Gott mit Euch. Ih r  
Falke» des serbischen Volkes! Meine Herren 
Offiziere! Ich bin glücklich. in dem 
historische» Augenblick, da ich den Ober­
befehl über das Heer übernehme. Euch alle 
vereint um meine» Thron nnd dnrchdrnnge» von 
Treue und Ergebenheit gegen mich nnd die Ideale 
nnseres Vaterlandes zn sehen. Ich werde bestrebt 
sein, diese Einmüthigkeit z» erhalte», indem ich 
Euch alle nnd jeden Einzelnen nur nach den 
militärischen Verdiensten nnd Tugenden würdigen 
nnd schätzen werde. I h r  seid mir alle gleich lieb, 
und ich verlange blos. daß I h r  Euch herzhaft dem 
Benife. den I h r  gewählt habt, hingebt und mir 
verhelft. Euch den Pfaden der Ehre nnd des 
Ruhmes zuzuführen. Und so rufe ich anS: 
Es lebe die Hoffnung des serbischen Volkes, das 
Heer!

Lokalirachrichten.
Tborn. 27. Ju n i 1903.

— M e i c h S t a g s s t i c h w a h l . )  Im  Wahl- 
kreise Lhorn-Cnlm-Briesen hat thatsächlich doch 
der polnische Kandidat Redakteur Brejski mit 
einer knappe» Mehrheit gesiegt. Nach dem vor­
läufige» amtlichen Ergebniß find auf den deutsche» 
Kandidaten Landgerichtsdirektor Graßmann 14695 
nnd auf den polnischen Kandidaten Redakteur 
Brejski 14774 Stimmen gefallen. Danach ist also 
der polni sch e K a n d i d a t  m i t  e i n e r  Mehr -  
h e i t  von 79 S t i m m e »  g e w ä h l t .  I »  unserer 
gestrige» Zusammenstellung des Gesammtwahl- 
ergebniffes. die mit einer kleinen Mehrheit für den 
deutsche» Kandidaten abschloß, war das Ergebniß 
an» dem Belesener Bezirk Birkenhain lfrilher 
SzczeroSlugi) falsch angegeben; es find dort nicht 
69 deutsche nnd 58 polnische, sondern 90 deutsche 
und 158 polnische Stimmen abgegeben worden. 
Damit verwandelte sich die herauSgerechuete kleine 
Mehrheit für Graßmann in eine solche für Brejski. 
Ein Theil der Eiuzelergebuiffe ging uns erst kurz 
vor Drncklegnng zn nnd bei der Eile. mit der die 
letzten Ziffer» „och in die Tabelle ausgenommen 
worden, unterlief der Fehler. Die amtliche Er- 
«nttelniig des Wahlergebnisses erfolgt am Montag 
den 29. Ju n i vor dem Wahlkommissar Herr» Land­
rath Hörne in Cnkm. Wir möchten nochmals 
konstatiren, daß die Deutschen in unserem Wahl­
kreise in dem nun beendeten Wahlkampse nur 
«nterlegen find. weil sie bei den gleiche» An- 
Sreugungen der Polen »uterliegr» mnßte». da die 
polnisch« Wählerschaft die Mehrheit in unserem 
Wahlkreise hat. Auf deutscher Seite wurde fastl w e r a s t ' - - ' ^ ' -----------Wahlkreise hat. Auf deutscher 
überall der letzte M ann heranaez 
Wach» fehl»«», waren polnisch

logen. D ie Wähler, 
e. Ueber welche

Reserven man polnischerseits verfügte. Vera», 
schanlichen am besten die Stimmenziffsr» anS 
Leibitsch. Dort wurden abgegeben: bei der HanPt- 
wahl für Graßmann 103 Stimme», für Brejski 69. 
bei der Stichwahl für Graßmann 106 Stimmen, 
für Brejski 103. Bet einen, solche» Anwachse» 
der polnischen Stimmen konnte auch die Verbesse­
rung der deutschen Stimmenziffern ,» Mocker und 
Podgorz rc. den ungünstige» Wahlausgang nicht 
abwenden. I n  Balkan. Kreis Thor», erschienen 
sämmtliche deutschen Wähler an der Wahlurne 
und auch RheinSbrrg im Briesener Kreise zeichnete 
sich wieder ans. Von 267 eingetragene» Wählern 
übten dort 259 ihr Wahlrecht aus »nd von den 
deutschen Wählern fehlte nur 1. Die «Gazeta 
TornnSka" berichtet znr Wahl. daß die Deutschen 
i» Tborn am Stichwahltage sogar einen mit 
dem Tode Käinpfende» nach dem Wahllokale 
brachten, der dann auf der Rückfahrt im Wagen 
verstarb; »nd ein anderer Deutscher sei durch die 
Wahl irrsinnig geworden nnd mußte ins Kranken­
haus gebracht werde». Diese übertriebene» 
Meldungen find gleichfalls ei» Beleg dafür, 
daß die Deutschen alle ihre Kräfte angespannt 
habe». Die Wablansreginig. welche in diese» Tage» 
in unserem Wahlkreise herrschte, war natür­
lich auch ans selten der Polen keine geringe 
An einen Zaun i» Mocker hatte man geschrieben: 
„Der Brejski fitzt im Lock. aber gewählt wird er 
doch!" Sehr ausfällige» Inhalts  war ein Vers. 
den man heute früh am Leibitscher Thor lese» 
konnte. Eine größere Menschenmenge fand sich 
gestern Abend i» der Brücke,istratze znsammen. 
wo man vor der Redaktion des polnische» Blattes 
Hochrufe ans Brejski ansbrachte. Am spätere» 
Abend kam es dann leider auch zn Wahlaus- 
schreitnnge». sodaß die Polizei einschreiten mnßte. 
Hierüber wird n»S berichtet: Das Gerücht, daß 
der deutsche Kandidat doch den Sieg errungen, 
hatte gestern Abend die polnische» Wähler in große 
Erregung versetzt, da das Volk in dem Wahn be- 
sauge» war. daß das Wablergebniß nachträglich 
zugunsten des Deutsche» gefälscht worden sei. Von 
Betrügerei konnte man allgemein reden höre» «nd 
auch angeschlagene Zettel «nd Schmähungen aus 
die Deutschen bekundeten diese Aussäst»»« der 
Sachlage. Vor dem RedaktionSlokal der „Sarets 
roransks" versammelte sich gegen 8 Uhr eine große 
Volksmenge, die. nach dem Bericht der Polizeibe- 
amte». tnmnltirten, sodaß der Beamte Sobo- 
srhnskl den Hauptschreier. den Schuhmacher Kurz 
a»S Mocker. festnahm. Als die Menge nach­
drängte nnd den Arrestanten zn befreien suchte, 
stellte sich der Polizelbeamte Mischko nnd der 
Gefangenenaufsrher Brehmer. der Zivilanzng 
trug. den Andrängende» entgegen. Plötzlich er­
hielt Herr Mischko — wie Herr Brehmer erkannt 
haben Will. Von dem Fleischerlehrling Bartn- 
czhnSki — von hinten mit einem Knüppel einen 
Schlag über den Kopf. sodaß er z» Boden stürzte. 
Aufspringend zog er und auch EoboSzhnski nun­
mehr blank, ohne jedoch von der Waffe Gebrauch 
zn machen; es ist nnr als ein unglücklicher Zufall 
zn betrachte», wenn das Dienstmädchen eines 
HanpimannS mit der Klinge ln Berührung ge- 
kommen ist. Das Gerede Von einem Einbauen 
auf die Menge und schwerer Verletzung einer oder 
mehrere Personen gehört zn den bekannten Ueber­
treibungen der erhitzten Bolksphantaste. Die Ruhe 
wurde nicht weiter gestört. Militärprrsonen, 
welche von den Beamten zur Unterstützung anfge- 
fordert waren, brauchten nicht einzugreifen, ebenso 
brauchte eine Abtheiln»'» M ilitär, nicht entsandt 
werden, die in der Griitzmühlenthorkaserne zum 
Ausrücke» bereit stand. . .

DieTabcNedesGcsammtwahlergebnIffeS bringen 
wir in der Beilage noch einmal, nachdem dieselbe 
nnnmehr vollständig ergänzt Ist. Für die Beur­
theilung der ganzen Wahlverhiiltniste giebt tue 
Tabelle ein werthvolles Material an die Hand.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Herr KreiSfchulinspektor 
Dr. Thunert in Cnlmsee ist vom 3. Ju li  bis 3. 
Augnst d J s .  beurlaubt und wird von, Herr» 
Landrathsamtsverwalter Dr. Meister vertrete» 
werden.

— (Körrigsschieker ,  de r  Schlitz engi lde. )  
Die Betheiligung an dem diesjährigen KönigS- 
schießen ist eine recht lebhafte. Gestern nachmittags 
wurde dasselbe eröffnet, nachdem zuvor die bis­
herigen Würdenträger eingeholt waren. Der Vor­
sitzende der Gilde begrüßte dieselbe» mit einer 
Ansprache, welche in einem Hoch auf den Kaiser 
ausklaug. Morgen Abend 6 Uhr findet bekannt­
lich die Proklaiuirnng der nenen Würdenträger 
statt, zn welchem feierliche» Akte auch Publikum 
Zutritt erhalten wird. Der Garten, weicher 
während des Stechfchießens geschlossen ist, wird 
kurz Vor Beginn der Proklauiirnu» g öffnet wer- 
den. Im  Anschluß daran kanzertir' die Kapelle 
der 61er; bei eintretender Dnnkelheit wird der 
Garten illnminirt nnd ein Feuerwerk abgebrannt 
werden.

— l A n S s l n  g.) Die beiden ersten Klasse» der 
hiesigen Knabe,imittelschnle unternahmen gestern 
unter Leitung der Herren Gruhnwald »nd Dreyer 
eine Eisenbahnsahrt nach Graudenz. Bon» dor­
tigen Bahnhöfe ans wurde zunächst ein Abstecher 
nach Böslershöhe gemacht, von wo man eine 
prächtige Aussicht genießt nnd sodann die Sehens­
würdigkeiten der inneren S tadt in Augenschein 
genommen. Auch der neue» äußerst prächtigen 
Realschule wnrde ein Besuch abgestattet. Einige 
Herren Lehrer ans Graudenz hatten in liebens­
würdigster Weise die Führung übernommen.

- lM .-G .-B . „L i e d e r f r e n n d e " . )  I n d e r  
gestrigen Generalversammlung wnrde ». «. be­
schlossen. am Sonntag den 12. Ju li d- JS. mit 
den passiven Mitgliedern eine Dampferfahrt »ach 
Niedrrinühl zn nnternehmen. Der Einladung der 
Liedertafel Cnlmsee z» einer an demselben Tage 
statifindende» Festlichkeit kann infolgedessen leider 
nicht entsprochen werde». Die Borstanbswahl hatte 
folgendes Ergebniß: Generalagent Olschewskl,
Vorsitzender; Stenersekretär Ulbricht, Dirigent, 
BnreauvorstchcrVoiat. Schriftführer: Feilenbaner- 
meifter Seepolt. Kaffenführer; Kaufmann Müht- 
mann, Notenwart: Bäckermeister Seibicke nnd 
Töpfermeister Barschnick. Festordner. Zn Rech­
nungsprüfern wurde» die Herren Seinritzi nnd 
Loewensou gewählt.

— ( Der  Z i r k u s  Ba u e r ) ,  der beute Vor­
mittag zu 6tägigem Aufenthalt hier eingetroffen 
ist, giebt hente und morgen, Sonntag seine erste» 
Vorstellungen.

— ( D a s V r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen bei günstiger Witterung zwischen 12 und 
1 Uhr mittags aus dem uenstädtischrn Markte 
von der Kapelle des Pionierbataillons Nr. 17 
ausgeführt.

— (Submi ss i on . )  Heute Vormittag 11 Uhr 
stand im städtischen Bauamt Termin an znr

Vergebung von Granitarbeiten für die gewerb­
liche Fortbildungsschule. Es sollen geliefert 
werde» Treppenstnien. Unterlegeplatten nnd 
Säulen. Abgegeben winden 8 Offerten theils von 
Lieferanten, theils von Fabrikanten. Der Mindest­
preis muß erst kalkulatorisch ermittelt w erde».

— (Wegen  U e b e r t r e t n n g  d e r  88 >1 »nd 
19 Absat z  3 des Pr rbaesetzeSihat t es i chLerr  
Moritz Kadisch aus Berlin, früher Redakteur ver­
alten „Thorner Zeitung" gestern vor dem Schöffen­
gericht zn veraniworten. E r hatte im Januar d. 
JS. in einem Bericht über die Bertreteiwahlen 
znr allgemeinen OrtSkrankrnkasse behauptet, daß 
der Schriftsetzer StrzhzewskiTbor» bei der 
Stimmenabzählnng versucht habe, einen Wahlzettel 
der polnischen Partei »ntrrznschleben. was ,edoch 
von dem Wahlleiter bemerkt und Verhindert wor- 
den sei. Herr Strzhzewski, der sich eines solche» 
Vergehens keineswegs schuldig gemacht hatte, 
sandte ihm mit Berufung auf das Preßgesrtz eine 
Berichtigung zn. Herr Kadisch druckte dieselbe 
aber. obwohl sie rein sachlich gehalten war nnd 
den Anforderungen des Gesetzes in jeder Hinsicht 
entsprach, nicht vollständig ab. wie er ver­
pflichtet war. sondern ließ wesentliches ans. knüpfte 
auch seinerseits noch Bemerkungen daran. Der 
Vertreter des Amtsauwalts beantragte Frei­
sprechung. Der Gerichtshof erachtete jedoch ein 
Vergehen gegen die oben angeführten Paragraphen 
des Gesetzes als vorliegend nnd vernrtheilte den 
Angeklagten zu 20 Mark Geldstrafe event. 5 Tagen 
Saft.

- ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  Der städtische 
Vollziehungsbeamte W- Aschenbreuner beging 
gestern auf der Kämpe, nachdem er im Dillschen 
Lokal ein Glas Selterswasser getrunken, eine» 
Selbstniordversnch, indem er drei Revolverschüsse 
ans sich abgab. Die Schöffe, sämmtlich im Kopf. 
sind jedoch nicht tödtlich und A . der im städtischen 
Krankenhause Aufnahme gefunden, konnte gericht- 
lich vernommen werde». Ob das Gerücht, daß 
A.. der in Vereinen ein viel und gern gesehener 
Mann war. sich Unregelmäßigkeiten im Dienst 
hat zuschulden kommen lassen, sich bestätigt, wird 
die Untersuchn»» lehren. . , ^

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird vom 
königliche» Amtsgericht die 21jährige unverehe­
lichte M aria Marqnardt anS Zlotterie, über 
welche dir Nutersnchungshaft wegen Uebertretnng 
des 8 361 Ziffer 6 verhängt ist.

- ( E i »  E i n b r n c h s d i e b s t a h l )  ist in ver- 
gangener Nacht in der Käsehandlnng von Stoller, 
Schillerstraße, sowie dem nebenan befindliche» 
Obstkeller der Fran Heintze verübt worden. Die 
Einbrecher entwendeten einen halben Zentner 
Käse nnd verschiedenes andere.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Von der  W eichsel.) Wafferstaud der 
Weichsel bei Thor« am 27. Jun i früh 1,94 M tr. 
über v. gegen gestern 2.32 Mtr.

Angekommen am 26. Juni die Kähne der Schiffer
0 . Pikrnl mit 1700 Ztr.. A MIrecki mit 2250 Ztr. 
Kleie von Warschau nach Thor». C WntkowSki 
mit 1500 Ztr. Getreide von Wloclawek nach 
Danzig. SkarSzewski mit Ziegeln von Zlotterie 
»ach Gnrske. Dampfer „Wilhelmine". Kapita» 
Schulz, mit 130 Faß Spiritus nnd 450 Ztr. Mehl 
von Tborn nach Königsberg. Ferner die Kähne 
der Schiffer S  Skoniecznh mit 5000 Ztr
1. Laskowskl mit 5000 Ztr. Rohzucker von Tborn
nach Danzig. E. Gienavp mit 2400 Ztr. B ettern  
von Thor» »ach Spandan. » __

Angekommen aus Rußland 4 Trakten Elfe« 
für Schwarzblatt nach Bromberg.

A»S Marsch an  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstaud hier 2.03 M tr. gegen gestern 1.92 M tr.

Ans dem Kreise Thor», 27. Jun i. (Hundr- 
sperre.) Nachdem bei einem iu Pensa« getvdteten 
Hunde dir Tollwut!» thierärztlich festgestellt wor­
den, ist für die Ortschaften Pensa«, Gr.-Bösendorf, 
Amthal. Kl.-Bösindors. Rentschkau. Gnttan. Neu- 
briich, Breitenthal und Schmollen einschließlich der 
Geinarknna derselben die Hnndesperre verfügt 
worden.

A«S den» Kreise Thor». 27. Jnni (Vieh­
seuchen) Die Schwelneseuche ist ansgebroche» 
nnter dem Viehbestände des Gutes Wibsch. der 
Rothlanf nnter den Schweinen des Branerei- 
besttzers Raimnnd Fischer. Cnlmer Chaussee: er­
loschen ist die Seuche im Gehöst des Besitzers 
Pansegrau-Ottlotschi» nnd auf dem Gute Lnbi- 
ansen.

Neueste Nachrichten.
G raudenz, 2 7 . J u n i. A uf die M eldung  

von seinem S ie g e  sandte A bg. S ieg -N a ezy -  
iiiewo folgende D ra h ta n tw o rt: U n is la w ,
26. J u n i, 8  Uhr 4 0  M inu ten  v o rm itta g s . 
A llen m einen W ählern  herzlichsten Dank. 
Zum  dauernden Andenken an den groß­
artige»  E rfo lg  deutscher W illenskraft bean­
trage ich heute sür mein R itterg u t einen  
deutsche« N am en . S ie g .

M em el, 27 . J u n i. D a s  „M em . D am p f­
boot" m eldet: Gestern wnrde eine Schiffer- 
flottille  von 6 0  B ooten  bei S ch w arzort vom  
S tu r m e  überrascht. E s  gelang den meisten 
Fischern, die B oote  auf den S tr a n d  zn 
setzen; d as B o o t des Fischers M a r tin  H err­
m ann kenterte jedoch, lvobei H errm ann und 
ein Fischerknecht den T od  in  den W elle«  
fanden. 2  B oote und 3 M an n  werde» ver­
m ißt.

B er lin , 2 6 . J n n i. Z um  Rektor der tech­
nischen Hochschule in  B er lin  w nrde der 
M athem atiker Professor L ettn er gew äh lt. — , 
Nach einem T elegram m  der „Voss. Z ig ."  
hat der O b erstaa tsan w alt in G enua ein der 
A ttsliesernng des S p io n s  Wessel an Deutsch­
land günstiges Gutachten abgegeben, dem sich 
die dortigen R ichter jeden fa lls anschließe«  
w erden.

B er lin , 2 7 . J n n i. I «  D a n z i g  L a n d  
ist Dörksen-Wosfitz (R eichst,.) m it ü b «  7 0 0 0  
S tim m en  gegen M a y  (Z tr.), für den 4 50 0  
S tim m e n  gezählt w urden, w iedergew ählt. 
E s  fehlen nur noch ein ige Bezirke. I n  
C z a r n i k a u - F i l e h u e - K a l m a r  ist 
Z indler (kons.) gegen dev P o le «  gew ühlt. 
(B iS h . V ertreter Grast stzeff. B g g .)

W ie« , 26 . J u n i. D em  » F r e m d e n b la tt"  
zufolge ist daß neue ungarische K abinet be«  ̂
reitS gebildet. Honvedm inister w ird  G eneral« > 
m ajor K oloßvary, M inister » la ts r s  G r a f , 
T assilo  F estetics. A lle andern M inister deS 
b isherige»  K abinetS verbleiben im  A m te. >

B ern , 27 . J u n i. Nach amtlicher M e l­
dung des B ü rgerm eisters vou A iro lo  (J ta -  ! 
lien ) find bei dem gem eldeten Law inensturz  
ein G ym nasialprofessor nnd zw ei seiner 
Schüler verschüttet und getödtet, 3  Personen  
schwer verletzt w orden. 5  oder 6  T h eil-  
nehme« an dem A nsflttge der Züricher 
Gyinnasialschttler werden verm iß t; m an ver- 
m iithet, daß sie umgekehrt sind. I n  Zürich  
herrscht große A ufregung.

P a r iS , 26 . J n n i. I m  heutigen M inister- 
rath  legte M arinem inister P e lle ta n  einen  
Gesetzentwurf betreffend V orsichism aßregeln  
für die S icherheit auf den Handelsschiffen zur 
G enehm igung vor.

London, 2 6 . J n n i. D ie  A uszeichnungen  
»nd E rnennungen a u s A nlaß  des G e b u rts ta g s  
des K ön igs sind, anstatt im N ovem ber, jetzt 
erfolgt. D er P r in z  von W a le s  ist znm V ize­
adm iral befördert w orden.

Schilbnti, 2 7 . J n n i. D er M u lla h  ver- 
nichtete 5  englische Posten bei B o h o tle . 3 9  
Osfiziere find gefallen , 2 0 0 0  eingeborene S o ! -  
baten gefangen genom m en.

- Verantwortlich sl>r den"Inhalt! H-'nr, War,mal», «n Thor«.

Telegraphisch«» iverttner i0»»,«ud«r»w^ 
______________ j 27.Iu»i.l 26.J,I„i.

Tend. Fondsbörse: ___
Russisch« Banknoten V. Kafia
Warschnn 8 T age..................
Oesterrelchlsche B<i»itziokeir . 
Preußische KousolS 8 "/<> . . 
Pren fische Konjols 3 ' / . .  
Pren fische KonsolS 3 '/, '/«> . 
Dent chr Reichöanlcibe 37» . 

chr Reichem,leihe 3'^7« 
,r. Pfaudbr. 8"/« nenl. n.

Deuts

4'/»
____7, Anleihe
talienifch« Rente 47». . 

„ninän. Rente v. >6014 7» . 
Diskon. Kom»,a„dlt-A,«theil, 
Gr. Berliner-Gtraßenb.-Aki. 
Harpener Bcrgw -Aktie» . . 
Lanrahütte-Aktie» .

S'pU-ittts!...70rr loko.
elzen M ai 
„ J u li  . . .
.  Septbr. . .
„ Las» in Neivy.

Roggen M ai . . .
'  U t b r . '  -----------------«ank-D iskon, 4 p « t . Lomtzardziussun 5 VE1. 

Privat-D lskont S'/, vEt.. London.Divkont 3 PCI.
K ö » ig » b e r g . 26. J n n i. (Grtreidrinarkt.) Ztt- 

snhr 16 Inländische. 54 russtiche MaaanuS

216-05

85-25
91-3«

iv l-9 0
101- 90 
91-40

102- 10
85 50 
99 -60 

>00 90
102- 90 
100-40
34 -10

103- 50
86 80 

185 80
. 199-80 
. 183-00 
221-50 
102-00

168-00 
>64-50 
164-75 

67 
135---25 
>35-00 
135 00

S1S-OS

65^25 
91-40 

>01-90 
102 - «0 
91-50 

102-1« 
89-50 
99-5« 

100-00 
102-80 
i«0-40 
34-25 

103-50 
65 95 

,85-4« 
197-75 
182-40 
2i9-10 
102-00

168-50
164- 75
165- 00 

85
135-00
,34-75
135-00

H a m b u r g .  27. Juni. 9 " »orm. Gin Maxi- 
mnm von 773 mw liegt über Schweden, ein Mini­
mum unter 757 ww nordwestlich von Schottland. 
Witterung t« Deutschland ruhig, meist heiter und 
trocken. Temperatur durchschnitt,iAnormal . Ruhige», 
trockenes, meist heitere», »temttch warmes Wette, 
wahrscheinlich. Deutsch« Seewarte

M eteo ro lo g isc h e  B eo b ach tu n gen  T h o n
Cels! W e t t e r )voiy Sonnabend den 27 ^  ^

Li i st t eniv e a t n r :  -j-
23̂ n " r g e n s Ä 26,morgens höchste Tentt, 

peratnr - j - 19 Grad Cels.. niedrigste -I- 16 Grab 
Celsius.

A M I S - * Kslonne.
Sonntag de« 28. Juni er.,
______ nachmittags 4 Uhr.

W elo -isW »  
M n s W ! j m > .

Um 26.. 27. und 28. Jmü:

W M e k i m s i i .
U» alle« 8 Tagen:

Krosss Lonoerlo
der Kapelle des Znsanrene-Regiment- 

v. d. Marwitz (8. Po»u„.) Nr. A .  
V eg k m  am S ir. u um 8  Uhr.
Sonntag den 28. J«»i e«.»

von 1 1 - 1  Uhr:
iz-Loneert.
Heck«» 10 Mo-

«bendS « U h r  — Abends «  Uhr:

KMNt, ülmimW mt 
seumM.

Eintritt kür die «beud-Evmerte L A r .  
so» W  Psg.. »  D erfen«, SO  P sa

rilltiit U  M iN M .
Der Vorstand.

von LL —

Vom ittW
« » t r a t  t  P«



Am  24. d. M ts . verstarb in  Ober-Nrssa» der Ge« 
»lki,,devo>'stcher

L L r t lg s r
im  58. Lebensjahre.

Der Verstorbene hat in  »nelgennstblaster Weise 
während seines arbeitsreiche» Lebens der Allgemeinheit 
gedient; »»»sichtig nnd gewissenhaft hat er seit 1880 die 
Gemeindevorstehergeschäste seines Wohnortes geführt 
nnd sechs Jahre lang ist er a ls stellvertretender Deich- 
hanptmann an der Svihe des N'ssauer Deichverbandes 
thätig gewesen, der wesentlich ihm nnd seiner unermüd­
lichen A rbe it die Entstehung verdankt.

Ehre dein Andenke» des wackeren M annes auch 
über das Grab h inaus!

Namens des Kreisansschnsses des Landkreises Thor» 
und des Deichverbandes der Nessaner Niederung:

Der Landrathsamtsverwalter.
Deichhauptmann Stetster.

Z M M l s t k M W .
Am Dienstag den 30. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor der ehem. Pfandkammer 
am Königl. Landgericht hierselbst 
folgende Sachen, als:

19 Tischdecke»,
4 Neiscdeckeu,

50 M ir. Rips,
24 Schlafdecken,
80 M ir. Matratzendrell, 
4 Chaiselongue-Decken

öffentlich, meistbietend versteigern. 
Thorn den 27. Juni 1903.

Lksftvtlildt Nksttillklüttg.
Dienstag den 30. Juni 1903,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Geschäftslokale hier, 
Seglerstraße 10, die Restbestände der 
>V. »r/.«8ltt'schen Konkursmasse, als:

Kolottial-Wtuncu, Wein, 
Essenzen, 1 Petroleum- 
apparat, 1 Emmericher 
Kaffccbrenner für Gas- 
betrieb nnd div. Utensilie«

gegen sofortige Bezahlung versteigern.
SOuZ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

M m M
n.

Kckgstttrsldstihtk
Zum baldigen Emtiitt gesucht.

IL. HIKIRVL-
Thorn 3, Brombergerstr. Nr. 33, 

Dampfsägewerk.
Schneidergesetlen "DtzU 

gesucht Heitigegeistftr. V/S, 3.

Kille ptlikkie W i l l
IUM sofortigen Antritt sucht

M ax HVoNvabHrx,
Briickenstr. 30, I.

«Anen «richtige» Schueiderge- 
7-Ne« sucht «ln»uvl,, Mocker,

Lindenftr. 75,2 Tr.
TcrU riits irin

r. sich sofort melden Albrechtftr. 2, r.
Gebr. Frack n. Gehrock z. verk. 

Äei Schneidenneistei j)rv8od1vr, 
Geistenst mße 6, pt.

Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlas- 
rabiuet z. vernr. Gerstenstr. 6, I .  r.

F rd l.  möbl., ges. Zimmer von, 
I . Iu ü z .  v. a. W. Pens. Gerechteste. 17,3.

kiü kltiücr Lüilkü,
sowie eine Wohnung von 4 Zimm. 
nebst Znbeh. zll veull. bei

WokIksSI, Schuhmacher str. 24.

A w e i  W o h n n n g e n
Eoppeinikusstr. 9 in der 1. u. 2. Etg., 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche u. 
Hnbeh., von sof. zu verm. Zu erfrg. 
in der Möbelbandlung ^äo !M  IV. 
«oku, HettLgcgerstst. 12.

3 Zim. ü. Küche sos. oder später zn 
v-rnnetherr Nenstädt. Markt I.W» ! jg W ,

Zu dem am Sonntag den V. 
Jmri er. statlfiadendenFrei-Konzert
mit nachfolgendem

T a n z
ladet eigeberist ein

1onLtviV8lck, Güflisirth.
Anfang 4  Uhr nachmittags.

D k E s g r i r t e n .
Jeden Sonntag:

T m iz k i 'ä n z c h e i r .

Sonntag den 28. Juni er.:
Fahrt m. Dampfer „ P r in z  W ilh e lm "

nach Medermühle.
Abfahrt ' / i3  Uhr nachmittags von, 

Brückenthor. Auch Mitglieder, die 
sich bisher nicht gemeldet habe», 
könne» an der Fahrt theilnehmn, 
Einführung von Gasten gestattet.

(Gesangsablheilmig.)
Sonntag den 28. Jnm er.:
A>M M  8«lk»>>.
Abfahrt vorn Stadtbahnhofe. 

Bereinsmilgtieder sind willkommen.

(Villt«i!a-6!»rton.)
v iro k N o n : Ainsnck Ifrvs p s r.

Spielplan.
Sonntag drit 28. Juni 1903,

»achmiltags 4 Uhr,
k v l

rum 4. uilll lstrisn male:

KIt-llkillsIböU.
Schauspiel in 5 Akt. t>. Meyer-Förster. 
' Abend« 8  Uhr - - - - -

bei gewöhnlichen Preise».
^widerruflich letzte AuMruukvie geirfts.
Operette in 3 Akten von O w e n - H a l !.

Montag den 29. Juni 1903:
strvmiöron-kdonr!.

Lrsls 8eli3U8pikI-Novität.Monna vanna.
Schailspiel in 3 Aufz. v. Maeterlinck. 
Deutsch von Oppeln - BronikowSky.

Dienstag den 30. Juni er.:
E i n m a l i g e  Aufführnng

K N "  mit verstärktem Orchester:

Der Betttlftlidest,
Operette in 3 Akten von Millöcker. 

Im  1. Akt:

Kühnen - Musik.
Im  2. Akt:

Zk Rollet. A
Mittwoch den 1. Juli er.:
I. v«!it«k - VolÄlllillöL

s« erwHigten Kreiftn:

Die Wider.
Schallspiel in 5 Akt. voll F. v. Schiller.

Donnerstag den 2. Juli er.:
M it grober Ausstattung. 

E i n m a l i g e  Aufführung:

Lirgrlrl-fM.
N Sonntag den 28. Juni, nachm. 4 Uhr:

 ̂ ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke, 
: unter Leitung des Stabshoboisten Herrn vü km o .

Uusgrwädttes Programm.--- - - - - - - -
Zum Schlüsse

l l
K

DBei ungünstiger Witterung findet das Concert im Saale statt.
M  L l m l i l t t s p r « ! « :  W

I m  Vorverkauf von k . Vu8/^I18K1, Breitestrabe, Olüvkmkmu 
Ka1l8kl, Artushof, Livalä SekmiLt» Etisabethstr., und 0 . 
>Va8ekvlLki, Brombergerstraße, Ecke Schulstraste, Eürzelperson 

W  2 0  Ps., Familienbillets (giltig für 3 Personen) 4 V  Pf. W  
A n  der Kasse: Einzelperson 2 5  Pf., Familienbillets (giltig für ^  

drei Personen) 5 V  Pf., Kinderbillets (für Kinder unter 10 
W  Jahren) 1 0  Ps., Schnittbillets (giltig von 7 Uhr ab) 15 Pfg. D

G  Allttküllt vorzügliche Speisen nnd Getränke. G  
U  W W ltizk  Ste«»«te.

A 'sFs/s /-
M M ie li Seit 1.luli lSÜZ, rbeMz 7 vdr:

W l M '  O ro L s s

U u M -^ u L M K n w K
sLmmtliosttzr

NilllSs-IÜWlIlIlllkllS lisl ksl»>81>!> slllll«

»
»

Neisekoffer,
Reisetaschen, Schnltasche«, Ton- 
ristentascheu, Markttaschen, Hosen­
träger, Portemonnais, Zigarren- 

taschen, Plaidriemen,

Züislh» ««i> ArdküsNsDlk,
sowie sämmtliche andere Lederwaaren 

empfiehlt billigst

SsrnZiZkü 8 L k ü lr , Ik s k i i ,
Cnlmerstratze 15.

Neparatmlverkstätte.

L m in  V « r t r » §  k o i n n r e i r :
Kaiser k'riedrioli-Llarsek.............................
Ouvertüre 8. Op. „Die Lisseuneriu" . . . 
Vorspiel «um 5. ^ k t  der Oper

„ L ö n iK  N u n k r e ä ' ' .............................................
„vluue /rubelt, blauer Himmel", lVal^er .
Ouvertüre 2. Op. „L lißuou"........................
^ubaäs printauiörs. (L^üklinosstäuäelieu) .

7. Orosse Fantasie u. d. Op.
„Oavalleria rustioana".............................

8. Isekerlresslseber Laxksustreieli...................
9. H^mne und Driumpbmarsob a. d. Op. „L ida"

10. l-arxe aus dem Quartett Op. 76, 5lr. 5
11. k'ankars m i l i ta i r e .......................................
12. „Im  beleben des lllars!"

xatriotlsebss kotxourrl

1.
2.
3.

4.
5.
6.

daneovius.
Lalks.

Reiueolrs.
k'etras.
Vbomas.
I-aoombs.

Nasoagmi.
Llaokts.
Verdi.
H axdu.
.̂seber.

Herold.

k8im L in M t Ssr vnnllkldstt 
MumlnsNov ä88 M rs v  knrll68 üurelr Iswplvno sie. 

kvenliM kvlsllMulls <l«r kl68eüfovtN»s.
8tra8senbabnivaAen

faltieu bis naeb dem 8elilu88 des Ooneertes 2ur 8tadt.

k j l i tM p r m : 1 Person 50 ktz., im Vorverkauf von IValter 
I^rrmkeek, LrertestraZse, uoä im 2igarren- 

^egoliäkt von v n 82^u8Li, VrsilestraZStz: 1 kerson 40 ktz., Üüitär- 
xerLooen vom k'elckvvsdel adwLrt8: 1 kersou 25 k/A.

IL r e d ? « .  A l r s t 8 v ! » » IÄ .  2 k ö !k « r .  S ö H i i» « .
K 8 I i r « .

R«r k Tage A n ?  d er C u lm e r  E s p lo n a d e . Mr 8 Tage
in

Thor«. Ä ncu8 M lis r .
M in

Thorn.

«eltester ZtrknS 
Dentschlauds.

llifMor: ttvinriok Lauer.
Llolrlrlsel»« L,tv1»tai»1r»K«

Gegründet im Jahre 
184«.

M S  Ik S N S D M S W ! E '"m»'m»'»°di'oe,lem U o trieb V "

ist von Graudenz in Th o rn  per „Extrazug 48 Achsen stark" eingetroffen.
H s i r l s ,  K o r » i» s v s r r Ä ,  S b Z»  2 7 .  ^ r » » t  1 S 0 3 ,  a K » « i» Ä s  S

Hochelegante, illnere A»lS- 
ftattung mit amphietheatralisch 

erhöhten Plätzen. O slÄ -pr-S m iS i-s . BonrehmKeS aller reisenden 
ZirknS-Unternehmeu.

oireittor Nslnelek Sauer
m it seinen anerkannt Arossartigfen Orißfinal-

krsldkllnürsnnnrsll.
v s d » 4 s

vom gesammten erstklassigen Künstlerpersonal. 
vswkn M  ksrröv. äarvvtsr /irtlotsn

voo ^VvLtrnf.

AIs giU« Aiinkli«« in M B  bmz! !>n M s  üsusl

„ÜS8 Wliiiiigf ll«r A. ^IifI»>lIillL"
L N » » n v !

Vis vom öbrlmer Matorsarten bskavnte
S  L s r r s n !

Der Gipse! 
der Nadsahrrrknnst.
Der Tod auf dem 

Führrad.

In tevuationaLe Uenn-Kompngnie.
( „ l t t s u r ' v  —  M i s s  V v v l r s  —  , , S r » s s  L t l k ' N o l L v i '  . )

in Wmi""
K s r r M t A A  Ä S »  L S .  LlLLI»r V I» .

Die höchste Stufe 
menschlicher Leistung.

6 Monate
daS Tagesgespräch der 

Berliner Presse.

2  krossv «»is-VorstellmiMn I
Operette in 3 Akten von Strauß. 

Marchese Sebastiana: D ir. Vresper. 
Nach dem 2. Akt:

Vnllaäo, Zirononraudsr.

Freitag den 3. Jnli er:
Aus vieles Verlangen:

ZU  b l ic k  k i M M
Lustspiel in 3 Akten von Kadelbnrg. 

Alles nähere die Tageszettel.

Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.
Nur in den Nachmittags-Vorstellungen zahlen Kinder unter 10 Jahren und M ilitär ohne Charge ermähigte Preise. 

Montag dcn 29., sowie täglich bis einschl. Mittwoch den 3. Juli, aheudS 8 Uhr:

L k > o s s »  V o r s 4 o I 1 i > l r » s « i >  ( W e c h s e l r e ic h e s  P r o g r a m m . )
Vväikäi ksiv Logensitz 2,00, nmttttleririer Sperrsitz 1,50, 1. Platz 1,00, 2. Platz 0,75, Galerie 0,50 Mk. Bor-
P lk ls l  ÜN verkauf bis abends 6 Uhr im Zigarrengeschaft von Breitestraße. v W v

Hochachtungsvoll sisinriod kauvr, Direktor.

LüKOfer „Thorn"
fähit Sonntag den 28. nach

C l L G L ' S I V ' T V Z L A .
Abfahrt 3  Uhr nachmittags, ttu kn .

Hiermit warne ich jeder- -, 
mann, meinem Manne,' 

tt>sm pitL, Mocker, Thornerstr. 31, 
etwas zu borgen oder abzukaufen, da 
ich für nichts aufkomme. 
k'L'kvLlsIla I t i 'n m M /, 5WuigSberg, 

Kalthöfeistr. 52.

W
«tk»-öö» v. ttoodvkv-, Stvinmvtr- u. Hei

L̂ irrplauv  ̂
Icosrvnfrsi.

daulsodniksr.
'  "  U m « ,

3 bis 4 Zimmer, Entree, BadeMbr 
re., hochptr., zum 1. Oktober z. verm. 

N. Svßilvltr» FriedrW r. 6.
Hierzu S Beilagen, illnstrirte» 

Unterhaltungsblatt. .
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1. Beilage zu Rr. 149 der „Thvriicr Presse".
Som tag den 88. M a l M 3 .

Bck ln W S tG M M  i« Wchlkmse A m M W - W «  -» N. W
»rtt dem Ergebniß der ersten Wahl am 16. Juni 19V3 und der Stichwahl von 1898.

W a h l b e z i r k e

Stichwahl 
am 25. Jmri 1903

L 8 8
Ä 8
Z-Z

G

8rv

Z

Wahl
am 16. Juni 1903

Z-ß
Z Z

A « 
3 §  
V Z

P T Z
8 L
K L

Stichwahl 
am 24. Juni 1698

ZZ
LL
V

<8 8 Z 8
« 8

Z

Stadt- und Landkreis Thorn.
Stadt Thorn

1. Wahlbezirk
2. WahlbeM
3. Wahlbezirk
4. Wahlbezirk
5. WahlbHirk
6. Wahlbezirk
7. Wahlbezirk
8. Wahlbezirk
9. Waylbezirk

Mocker.
1. Wahlbezirk
2. Wahlbezirk
3. Wahlbezirk
4. WahlbeM

Podgorz 
Eulmsee.

1. Wahlbezirk
2. Wahlbezirk
3. Wahlbezirk

Alt-Thorn 
Balkan 
Bildschön 
Biskupitz 
Gr.-Bösendors 
Eliseuau 
Gierkolvo 
Grabia 
Gramtschen 
Ärodrw 
Gronowo 
Grzywna 
Gurske 
Guttau 
Heimsoot 
Hermannsdorf 
Kompanie 
Kostbar 
Kowroß 
Kunzendors 
Leibitsch 
Ltffomitz 
Lonzyn 
Lubianken 
Lulkau 
Mlynietz 
Morczyn 
Nawra 
Gr.-Nessau 
Neu-Culmsee 
Oftaszewo 
Ottlotschin 
Thorn.-Papau 
Dom. Papau 
Pensa»
Regenzia 
NenLschkau 
Gr.-Rogau 
Dt.-Rogan 
Roßgarten 
Rubinkowo 
Rudak 
Scharnau 
Schittno 
Schönwalde 
Schwarzbruch 
Schwirsen 
Steinau 
Stewken 
Turzno

N "
Ziegelwiese 
Zlotterie

Stadt Briefen.
1. Wahlbezirk
2. WahlbeF

Schönsee
Bahrendors
Birkenhain
ColmmmSsep»
Dreweuzumld
Drückerchof
Grünfelde
Hofleben
Labenz
Landen
Pr.-Lanke
Manenhof
Myschlewitz
Nielub
Orlowo
Plnsnitz
Nheinsberg
Richuau Gem.
Schönfließ
Neu-Schönsee
Siegfriedsdorf
Sittno
StanisLalvksn
Wallitsch
Waugerill

- 329 143 3 475 555 455 293 118 6 37 1 309 148 3 460 535
259 218 2 479 558 462 236 175 6 45 — — 265 190 — 455 519
359 174 5 538 617 503 301 143 5 51 — 3 302 169 2 473 534

___ 255 75 5 335 369 319 232 67 7 13 — — 290 104 1 395 449
— 283 89 2 374 419 361 259 76 4 20 1 — 196 63 — 259 312
— 259 309 3 571 690 548 180 263 3 101 — 1 240 240 3 483 519
— 359 177 3 539 613 524 327 135 5 56 — 1 345 124 — 469 524
— 264 103 3 370 413 353 223 74 4 50 — 2 247 96 — 343 379
— 124 235 1 360 412 342 118 204 3 16 — 1 125 180 — 305 355

2491 1523 27 4041 4646 3867 2169 1255 43 3891Ei -9 2319 1314 °9 3642 4126
— 176 276 — 452 535 425 118 236 1 69 — 1 417 432 1 850 1059
— 210 221 1 432 501 407 126 187 1 92 — 1 227 175 1 403 543
— 249 226 l 476 571 443 197 194 1 51 — — 320 290 — 610 754
— 288 347 5 640 761 603 219 309 2 68 l 4 — — — — —

923 1070 2000 2369 1876 660 926 5 280 l "6 964 "2 1863 2356
— 512 157 — 669 744 633 459 151 7 14 — 2 410 151 — 561 662

178 297 475 599 )
1204— 112 324 — 436 541 — ____ — — — — — >459 745 ___

— 245 273 3 521 616 — — — — — — — §
894 "3 1432 1756 1374 529 636. 4 5 — I I 459 745 1204

— 41 4 — 45 52 38 38 ___ - » > ___ 44 44 51
— 38 19 — 57 59 57 37 20 — — — — 34 15 49 54
— 58 31 — 89 107 86 59 27 — — — — 57 23 80 97
— 8 88 1 97 100 97 8 88 1 — - — — 9 86 ___ 95 101
— . 205 1 — 206 213 199 195 2 — 2 — — 183 5 — 188 203

30 67 — 97 107 98 29 69 — — — — 28 63 1 92 102
— 65 326 — 391 427 381 60 321 — — — — 60 299 — 359
- - 65 137 1 203 212 195 58 129 1 6 — 1 67 141 — 208 228

219 73 1 293 342 279 192 49 — 38 — 202 87 3 292 319
— > 10 168 1 179 181 179 11 167 1 — — — 6 173 — 179 186
— 20 62 — 82 85 81 18 63 — — — — 21 67 — 88 91
— 27 143 — 170 205 158 27 131 - » — — — 28 92 — 120 178
— 76 1 — 77 85 76 72 — 4 — — 87 — — 87 90
— . 176 1 — 177 190 173 168 1 — 4 — 181 — — 181 193
— 12 117 — 126 144 131 15 116 — — — — 7 129 — 136 145
— 97 59 — 156 182 151 96 55 — — — — 102 46 — 148 166
— 62 15 — 77 82 75 59 15 1 — — 49 22 — 71 73
— 127 3 — 130 133 129 127 2 — — — — 127 — — 127 129
— ! 20 213 — 233 245 229 18 211 — — — — 22 228 — 250 281
— 17 155 — 172 184 167 19 148 — — — — 17 122 — 139 166
— 106 103 — 209 237 192 103 69 — 19 — 1 118 86 — 204 238
— 4 92 — 96 96 96 4 94 — — — — 3 97 ___ 100 103
— 27 184 — 211 222 209 26 182 1 — — — 29 159 1 189 192
— 27 57 — 84 92 82 27 55 — — — — 28 72 — 100 113
— 9Ä 132 — 230 247 223 92 125 5 — 1 89 108 — 197 209
— 36 102 — 136 159 13S 34 96 — 9 — — 36 112 ___ 148 177
—» 11 61 — 72 87 72 11 61 — - » — 21 74 — 95 113
— 6 107 1 114 117 111 6 103 — — ___ — 5 102 — 107 116
— 70 — — 70 74 70 70 — — — — 81 ___ 81 81
— N 70 — 97 100 93 25 68 — — — — 29 58 — 87
— 45 67 — 112 127 110 44 66 — — — — 53 78 — 131 141
— 80 57 — 137 152 135 80 53 — 1 l — 73 55 128 131
- - 24 161 1 186 196 177 17 155 5 — ___ — 31 142 1 174
— 23 167 — 190 230 189 23 166 — — — — 39 158 — 197 226
— 120 1 — 121 138 118 107 2 — 9 — — 116 — ___ 118 125
— 116 6 122 132 109 103 3 — 2 — 1 123 — — 123 130
— 97 115 — 212 234 209 93 115 1 — — 78 118 — 196 210
— 65 21 — 86 96 85 62 23 — — — — 58 20 — 78
— 53 27 1 81 84 80 51 29 — — — — 61 21 — 82 89

81 10 — 91 100 87 66 9 — 12 — — 76 — 10 86 93
— . 17 50 — 67 73 60 14 39 — 7 — — 18 30 2 50 70
— 2 — 166 167 161 149 3 — 7 — 2 152 10 — 162 169
— 123 1 — 123 127 122 119 1 2 — — — 116 5 — 121 123
— 149 — — 149 150 145 144 — 1 ___ ___ 133 2 ___ 135 136

88 82 1 171 214 159 54 66 E . 37 — 2 86 63 — 149 171
— 142 2 — 144 153 138 137 1 — — — 140 4 — 144 144
— 21 102 — 123 134 123 19 103 1 — — — 18 109 — 127
— 83 66 1 149 159 147 81 66 — — — — 88 69 — 157 172

.175 17 — 192 197 178 162 12 3 ___ 1 161 15 — 176 193
11 86! — 99 102 98 10 88 — — — — 7 95 — 102
52 12 — 64 67 63 53 10 — — — — 79 43 — 122 145
15 35 — 50 56 46 15 33 — — — — 21 36 — 57 68

— 82 1 — 83 85 80 78 — — 2 — — 81 1 — 82 82
— 73 190 — 263 289 253 68 181 — 4 — 1 74 167 — 241 273

M Z 7515 46 17745 i W 7272,6859; > 862"3 27 78061681? W 14649

Ä re !s ESrichM.

— 351
395

281
312

1 633
607

708
715

607
676

330
271

372
302'

4
2

— 1
1 Hs?o 454 1024

'Ätz "5§3 "1 1240 1423 I M 601 "57? 6 2 ' E 454 — 1024
— 165! 234 — 399 431 389 151 232 4 2 136 199 6 341
— , 42 89 131 140 132 43 88 — — l — 41 72 — 113 129
—1 90 158 — 248 256 242 84 155 — 3 — — 73 146 — 219 243
— 75! 150 — 225 243 221 68 150 — 2 — l 63 124 3 310 218
— 20 90 — 110 125 107 19 8?! — — — 1 20 105 2 127 136
— . 52 25 - 77 — 78 54 24 — — — — 42 41 — 83 66
— 4b 169 1 205 329 200 38 162 — — — — 49 141 6 196 212
— 30 111 — 141 144 139 36 112 — — — 1 16 47 — 63
— 52 14 — 66 67 62 61 11 — - — — 56 8 — 64 65

29 38 — 6? 70 65 28 37 — — — — 54 52 — 106 119
140 — 145 — 147 6 141 — — — — 10 137 — 137 147

— 3^ 52 — 89 97 89 38 50 — — — — 44 103 — 147
— 1W 74 — 184 195 176 100 72 — 4 — — 109 51 — 160
— 60, 110 — 170 178 171 60 110 — 1 — — 35 85! — 120 131
— 1 41 — 42 42 42 l! 41 — — — 1 46 47 48
— 48 112 160 174 159 47 111 — — — 1 36 95 - 131 149

211 48 — 259 267 259 214 45 — — — 177 71 — 248 267
46 102 — 148 — 140 42 98 — — — — 50 88 1 139

— 32 48 — 8V 87 61 3» 46 — — — — 15 46 — 64 67
93 37 129 140 123 65 38 — — — — 87 36 — 123 126

— 11« 37 — 147 — 141 105 36 — — — 116 26 — 144 146
27 26 53 — 51 26 25 — — .  j— — 30 32 — 52 53

—7- 100 14 — 114 — 95 83 6 — — — 64 — 83 83
Ä — 66 71 66 16 50 — ----- - — 15 66 — 81 83

— 277z 288 273 77j 195 1 — 228! — 247 267
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Kreis Culm.
Stadt Culm.

1. Wahlbezirk
2. Wahlbezirk
3. Wahlbezirk
4. Wahlbezirk

— 253
166
102
168

237
325
276
248

1
2

491
493
378
416

567 488
480
376
414

230
149
96

165

227
314
272
244

4
2
1
2

26
13
6
1

1

1
2

2
^650 970 — 1620

689 1086 3 1778 — 1758 640 1057 9 46 1 5 650 970 — 1620
Mhausen — 21 56 — 77 83 77 19 58 — — — — 27 92 ___ 119 127
Blachta — 28 32 — 60 68 61 27 34 — — — — 18 58 — 76 82
Blotto — 76 1 — 77 81 77 74 3 — — — — 67 4 — 71 74
Gr.-Bolmnin — 14 51 — 65 65 64 13 50 — — — 1 15 52 — 67 68
Borken — 47 8 — 55 55 55 47 8 — — — — 41 9 — 50 58
Borowuo — 41 111 — 152 174 150 40 110 ____ — — — 45 110 — 155 163
Bottschin — 12 63 — 75 83 77 13 64 — — — — 20 82 — 102 120
Brosowo — 131 43 — 174 -136 173 131 41 — 1 — — 175 19 — 194
Kl.-Czyste — 110 57 1 168 161 165 108 54 2 1 — — 130 50 — 180 185
Damerau — 158 46 — 204 208 187 139 48 — — — — 141 33 — 174 194
Dombrowken ___ ! 49 36 ____ 85 91 83 35 48 ____ ____ — — 42 45 — 87
Culm.-Dorposch — 28 2 — 30 30 30 28 2 — — — — 24 1 — 25 86
Drzonowo — 18 112 — 130 141 130 19 111 — — — — 11 90 — 101
Dubieliw — 86 77 1 164 170 151 78 73 — — — — 60 59 21 140 152
Friedrichsbruch — 160 51 211 — 201 155 46 — — — — 176 43 — 219 225
Gelens — 27 65 92 103 90 26 64 — — — 15 47 — 62 62
Glanchau — 25 87 ____ 112 123 108 25 83 — — — 35 77 — 112 117
Gogolin — 63 6 ____ 69 71 67 54 4 — 9 — — 60 1 — 61 68
Grenz — 69 12 ____ 81 84 67 56 11 — - — — 69 14 — 83 95
Griebenau — 9 74 83 87 81 11 70 ' ^ — — 15 55 — 70
Grubno — 38 14 52 58 53 40 13 ! — — — 30 23 1 54 59
Josephsdorf 39 63 102 105 99 36 63 — — — 32 78 — 110
Kamlarken — 32 123 155 171 157 33 124 — — — — 24 202 2 228 240
Kielp — 26 28 54 54 53 25 26 — — — — — — — —
Kiewo — 13 83 1 97 106 96 13 83 — — — 17 77 — 94 96
Kisin — 27 48 75 85 71 26 45 — — — 63 124 — 187 209
Klammer — 100 74 ___ 174 183 155 87 66 1 — 1 102 63 — 165 185
Klinczkau — 24 40 ___ 64 — 62 22 40 — — — 18 36 — 54 54
Kokotzko — 97 8 — 105 112 104 97 7 — — — — 120 6 — 126 12S
Kölln — 96 5 3 104 118 95 72 6 ____ 15 — 2 102 10 1 113 126
Lissewo — 43 255 3 301 315 299 4L 255 _ — — 3 39 225 1 265 271
Kl.-Luuau — 61 2 1 64 69 59 53 2 — 4 — — 62 2 — 64 65
Gr.-Lunau — 44 1 2 47 49 38 27 1 _ ro — — 44 3 — 47 48
MaLankowo — 25 94 — 119 124 119 25 94 — — — 19 85 — 104 106
Mlinsk — 29 125 — 154 168 151 28 122 1 — — 21 119 — 140 153
Napolle . 39 40 — 79 64 74 35 39 — — — — 36 55 2 95
Adl.-Neudorf / -4- 93 112 — 205 216 204 93 111 — — — — 79 115 — 194 218
Culm.-Neudorf —» 44 14 — 58 62 55 39 13 — 3 — — 59 21 — 80 81
Neuguth 94 8 — 102 110 95 77 6 — 10 — — 84 6 — 90 94
Neusaß — - 38 1 — 39 41 37 37 — — - — — — 41 2 — 43 41
Niedemusrnaß 90 6 1 97 103 82 71 3 — 6 — 2 86 6 — 92 106
Oberausmaß 62 3 65 71 63 59 3 — 1 — — 59 5 — 64 65
Ostrometzko — 15b 4b — 196 227 190 155 35 — — — — 150 22 1 173 196
Paparczyn 40 53 1 94 103 97 39 58 — — — — 34 57 — 91 106
Plonchaw — - 67 19 — 86 100 85 67 18 — — — — 19 50 — 69 7S
PLntowo 37 33 — 69 73 68 37 31 — — — — — — —

Pniewitten 44 130 2 176 184 175 41 132 2 — — — 48 132 — 180 1S6
Podwitz 93 — 1 94 103 83 78 — — 4 — 1 79 1 1 81 94
Naezyniewo - - S 21 35 — 56 60 52 22 30 — — 25 26 8 59 65
Rosenau — 46 3 — 49 51 47 42 5 — — — — 43 7 — 50 57
Ruda 107 18 1 126 137 114 93 19 — 2 — — 61 12 — 73 65
Sarnau 14 3b 1 50 53 49 14 32 — 2 1 17 41 — 58 60
Schemlau — . 31 86 — 119 123 112 29 83
Schöneich — 74 30 1 105 114 94 67 24 — S — — 76 39 — 115 118
Schönsee — 56 — — 56 — 56 56 — — — — — 61 — — 61 64
Stablewitz — 24 83 — 107 115 107 24 83 — — — — 31 90 — 121 140
Stolno 30 74 — 104 114 103 30 72 — — — 1 30 84 — 114
Kgl.-Gr.-Trzebe- — 31 133 1 165 171 160 30 129 ____ — 1 44 184 — 228
Dom. Unismw ___ 64 60 1 126 133 121 57 64 ____ — — 45 55 — 100 10S
Uszez — 19 30 — - 49 53 51 19 32 — — — — 30 25 — 55 59
Villisaß — 74 46 — 120 — 122 74 45 — 1 2 — 78 27 — 105 188
Wabez — 1 92 — 93 94 93 1 92
Adl.-Waldau 37 50 — 87 91 82 32 50 ____ — — — 37 45 — 82 99
Kgl.-Waldau — 39 66 — 105 110 102 39 63 — — — — 46 55 4 105 107
Watterowo — 71 13 — 84 91 84 70 14 — — — — 47 8 — 55 60
Wichorsee — 23 51 — 74 78 74 23 50 1 — — — 27 65 — 92 94
Wilhelmsau — 37 1 — 38 38 36 35 1 — — — 68 13 — 81 85
WilhelrrrsMK — 60 — — 60 60 60 60 — — — — 89 7 — 96 s r
Wrotzlawkett — 23 64 1 88 95 89 23 66 — — — 26 55 — 61 91

4333f4470s36j8829l I6579I4031>43SS 15 I 117j 5>1M186 1274 43 MZ"

Nach dem aus allen Bezirken des Wahlkreises Lhorn-Culm Briesen einschl. 
der gestern fehlenden beiden Culmer Bezirke Drzonowo und Adl.-Waldau jetzt 
vollständig vorliegenden Ergebniß der Reichstagsstichwahl sind abgegeben worden:
iin Stadt- u. Landkreise T hor«  für Graßmaun 8143, Brejski 7 515 Stimme»»
im Kreise Krirse« . . . für Graßmann 2220, Krejski 2750 Stimmen»
im Kreise E rik» . . . .  für Graßmann 4338, Sresski 4470 Stim m e^

im Wahlkreise insgesammt für Graßmann 14 6W, Hrejski 14735 Stimmen.
Ungiltig sind 74 Stimmen.

D as Ergebniß im Briesener Bezirk Birkenhain ist in der gestrigen Wahl­
tabelle falsch angegeben; es sind dort nicht 69 deutsche und 58 polnische, sondern 
90 deutsche und 158 polnische Stimmen abgegeben worden. Dadurch verwandelt 
sich die heraußgerechnete kleine Mehrheit für G ra ß m a n n  in eine solche für 
B re jsk i. Wie die Wesammtziffem ergeben, hat der polnische Kandidat, Rr- 
dakteur J o h a n n  B re jsk i-T h o rn  ein Mehr von 39 Stimmen erhalten und 
dürfte, da voraussichtlich auch die definitive amtliche Ermittelung die Mehrhett 
für ihn ergeben wird, in den Besitz des ReichStagSmandatS gelangt sein. Di» 
Ermittelung des amtlichen Wahlergebnisses erfolgt am Montag den 29. Juni durch 
den Wahlkommissar Herrn Landrath H o e n e  in Culm. — Nach einer nachmittag-

"jenen v o«, 
Ski 14774 

w ord tzk



Ergebnisse der Stichwahlen.
R»p P i n - T e m p i  in. Gewählt ist Dietrich 

rvns. Ver ben .  Gewählt ist Held natlib. K a i s e r s ­
l a u t e r n .  Gewählt ist Sartorins freis. VP. 
S c h we i n f u r t .  Gewählt ist Holzapfel Zentr. 
L a u e n b n r g .  Gewählt ist Leseiie sozdem. mit 
5277 Stimmen. Graf Bernstviff Np- erhielt 4782 
Stimmen. Wor mS.  Gewählt ist Frhr. Hehl zn 
Herrnsheim natlib. mit 15774 Stimmen. Blnm 
Ztr. erhielt 7728 Stimmen. Ha g e »»a u  - W «ißen- 
burg.  Gewählt ist Wiltberaer Elsäffer mit 13373 
Stimme». Prinz zu Hohenlohe-Schillingsslirst wild 
erhielt 12933 Stimme». Do r t mu n d -  Gewählt 
ist BSmelbnra sozdem. mit 39372 Stimme». Hllbck 
natlib. erhielt 39095 Stimmen. Os nabr ück .  
Gewählt ist v. Schele Welse. S t r e h l e n - Oh  l au-  
Ni mpt sch Gewählt ist Rother kons. S t r a n d  in g. 
Gewählt ist Mittermaier Banernbund. Zwe i -  
brücken.  Gewählt ist Lelnenweber uatlib. 
G e r me r S h e i m.  Gewählt ist Lichtenberger 
natlib. S p e h e r .  Gewählt ist Ehrhart sozdem. 
AnSbach- Schwabach.  Gewählt ist Hufnagel 
kons. L i e g n i t z - G o l d d e r a - S a h n a n .  Gewählt 
ist Pohl freis. Vp C o l ma r .  Gewählt ist Preiß 
Elsäffer mit 9049 Stinime». PeiroleS sozdem. 
erhielt 6138Stii»men. S ä n g e  »Hausen-Eckar t s-  
be r ga .  Getvählt ist Scher» Np. mit 9900 St. 
Simon sozdem.7515Stimmen. G o s l a r .  Getvählt 
ist Horn natlib. OK- und  We f t - S t e r n b e r g .  
Gewählt ist fröhlich Antis. N e n t l i n g e » .  Ge­
wählt ist Paper d Vpt. G ei k l i nge  »-Ul m.  
Getvählt ist Dietrich sozdem. R o t t i v e i l - B a -  
l i ngen .  Gewählt ist Konrad Hansmann d. Vpt. 
Lörach.  Gewählt ist Blankenhorn natlib. B e u ­
th r n - D a r  nowitz.  Gewählt ist Krolick Z tr 
K a t t o l v i t z - Z a b r z c .  Geivählt ist Korfanth 
Pole. L a n d e s h n t - B o l k e n h a i n - J a n e r .  Ge- 
wählt ist Hermes freis.Vpt. L i mb u r g .  Getvählt 
ist Bnchsteb natlib. mit 11622 S t. CahenSlp Ztr. 
erhielt 8745 Stimmen. D i l l e n b u r g .  Gewählt 
ist Dr. Bnrkhardt christl.-soz. Kobnr g .  Gewählt 
ist Patzig uatlib. L a m m - S o e s t .  Gewählt ist 
Western»«»»»» natlib. E r f u r t - S c h l e u s i n g e n -  
Zi egenr i l ck.  Gewählt ist Hagemann natllb. 
Ca l a u - Lu c k a n .  Gewählt ist Henning kons. mit 
15827 Stimmen. Schubert sozdem. erhielt 10623 
S t. Kö S l i n - K o l b r r g .  Gewählt ist Redakteur 
Malkewitz kons. mit 10652 Stimmen, nicht wie 
z u E  gemeldet Dr. Barth freis. Bgg.. weicher 
10513 Stimmen erhielt. Einige Ortschaften fehle» 
K r e i b u r g .  Gewählt ist Marbe Ztr.. nicht wie 
geweidet. Jnnghans natlib. N ie  » b n r g  - R ru­
ft a d t - F a l l  i n  gbos t r l  - S t o l z e n a u - B u r g -  
dar f .  Gewählt ist v. Schele Weife mit 10364 
Stimmen. Hvhermann natttb. erhielt 7672 St. 
S c h w e r i n - W i s m a r .  Gewählt ist Drbscher 
kons. Bleckede.  Gewählt ist Jaenecke natlib. 
mit 9673 Stimmen, v. Wangenhrim Welse erhielt 
S642 Stimmen. P l r ß - R h b n i k .  Gewählt ist 
Faltin Ztr. mit 14467 Stimmen. Kowalczhk Pole 
«hielt 13157 Stimmen. Z a u c h - B e l z i g .  Ge­
wählt ist V. Oertze» Rpt. mit 14392 Stlmmen. 
Ewald sozdem. erhielt 13010 Stimmen. 12 Land­
gemeinden fehlen noch. R o t h e  » b u r g - Ho h e r S -  
V e r d a .  Gewählt ist Graf Arnim Rpt. mit. so­
weit bisher festgestellt ist. 700 Stimmen Majorität. 
L üchow -llrlzen . Gewählt ist Graf Bernsdorsf 
Welse. C a n n s t a d t - L u d w i g S b n r g .  Gewählt 
ist Lieber »atl B e s i g h e i m - B r a c k e n h e i m  
Gewählt ist Wolfs Banerub. B ö b l i n g e n -  
L e o n b e r g .  Gewählt ist Eperka soz. E ß l l  »»- 
a eu. Gewählt ist Schlegel soz. C a l w  - He r r e n -  
Her a .  Gewählt ist Schweckhardt d.Vpt. F r e u -  
d e n s t a d t .  Gewählt ist Wagner d. Bpt. 
S m u n d - G ö p p i n g e n .  Gewählt ist Dr. Lin- 
demaun soz. C r a i l S h e i m - G e r a b r o n n .  
Gewählt ist Bogt Bauernb. G ö r l i t z - L a u b a n .  
Gewählt ist Dr. Mngda» fr. Vpt. mit 18365 
Stimmen. Keller soz. erhielt 18161 Stimmen. 
» l t e n k i r c h e u - B i e d e n k o p f .  Gewählt ist 
Lraemer »all. B u n z l a n - L ü b e n .  Gewählt 
ist Kern kons. E m d e n - L e e r .  Gewählt ist 
Fürst Knhphansen kons. mit 10510 Stimme». 
GarrelS wildlib. erhielt 9947 Stimmen. M e i l e -  
V i - V b o l z .  Gewählt ist Colshorn Weife. 
H o l z m i n d e n  - G a n d e r s h e i m .  Gewählt 
ist von Damm wild. H e r f o r d - H a l l e .  Ge- 
Wählt ist Meher kons. mit 13450 Stimmen. Hoff- 
maun soz. erhielt 6903 Stimme». Wa l d e c k -  
P h r m o  » t. Gewählt ist Dr. Potthoff fr. Vag 
mit S16S Stimmen. Müller Antis. erhielt 5039

Berliner Wochenplauderei.
----------  (Nachdruck verb oten .)

Das Jahr hat seine« Höhepunkt erreicht! 
Sommersanfang, Sonnenwende, Rosenpracht, 
Roseuduft überall; leise melodische LiebeSlleder 
derVögel, die bald verstninmen; sie haben ja 
jetzt so viel nun im HanShalt und mit der 
Erziehung der Kleinen zu thnn. — Mutter 
Sonne war gerade nicht zu liebenswürdig 
in diesem Frühling, ärgerte die Menschen­
kinder durch ihre Launenhaftigkeit; erst brannte 
sie mitleidslos, und dann hüllte sie sich in ihre 
grauen Schleier, hatte darin die Winde als 
Logirgäste aufgenommen nnd schickte sie mit 
eiligen Aufträgen in die blühende, grüne 
Welt, sie knickten bort achtlos Blüten und 
Koeige und riffe» Blätter^ und Aeste von 
den Bäumen. Selbst die alte 800 jährige 
Rieseueiche im Grunewald, den meisten 
Berlinern, die dorthin ihre Ausflüge richten, 
wohlbekannt, verschonten sie nicht mit ihren 
stürmischen Angriffen, rissen baumstarke Aeste 
vom alten Stamm, schleuderten sie mit Hohn- 
gelächter auf den Boden. Hoffentlich heilen 
die Wunden wieder, und die alte Lebens­
kraft bleibt dem Baume, der schon gerauscht 
haben soll, wie die Sage erzählt, bei den 
heidnischen Souueuweudfesten, und viel, soviel 
erzählen kann von Glück und Leid der 
Meafchenfchicksale; der in jedem Frühjahr 
sei«« Baumkrone entfaltet und ein Heer von 
gefiederten Gäste« darin versammelt hat. — 
8L«S ist den» Wechsel unterworfen, auch das 
längst« Laben hat sein Ende, muß der Erde 
feine« Trlbvt bezahle». So ist eS auch dem 
Wefeoelefaattv Omar unseres Zoologischen 
Gartens «Wangen; er wurde krank nnd lag 
«üb E s t e  keine Nahrung mehr ,u  sich

Mattsru natl. K r e u z n a c h .  Gewählt ist Pansche 
natl. B o rn  a. Gewählt ist Sthoepflin soz. mit 
12669 Stimmen. Platzmann kons. erhielt 10 677 
Stimmen. We s t p r i r g n i t z .  Gewählt ist 
Siubbendorff Rpt. B an tze n -K  a menz.  Ge­
wählt ist Griffe antis. Rfp. mit 15 476 St.. Hoepp- 
„er soz. 11333 Stimme». E i s e  nach.  Gewählt 
Ist Fries »atl. O s w a t z - G r i m m a .  Gewählt 
ist Lipinskl soz. mit 11702 Stimmen. Hanffe kons. 
erhielt 11508 Stimmen. M e i n  i n gen.  Gewählt 
ist Müller fr. Bpt. L a n d a  ». Gewählt ist 
Schellhorn »atl. S t e i n b  u r g - D i t h m a r s c h e n .  
Gewählt ist Hoeck fr. Bgg G e rs te  münde .  
Gewählt ist Dr. Boettger nat. Ka s s e l  - M e i ­
st» r» g e ». Gewählt ist Lattmann antis. Nkpt mit 
16568 Stimmen. Thiel soz. erhielt 15777 Stim ­
men. (Bisher Eudema»» natl) Ha g e i i -  
Sc h we l m.  Gewählt ist Richter fr. Bpt. m»t 
2I I68 Stimmen. Timm foz. erhielt 14 793 Stim ­
men. F r e i  b n r g  - F r a  >« ei» st e i ». Gewählt 
ist Schulze soz. mit 11 882 Stimme». Oertel ko»s. 
erhielt 10 817 Stimmen. H er s f el d - S  n n f e ld. 
Gewählt ist Werner antff.Nefpt. mit 8823 Stimme». 
M üller-Fnlda Ztr. erhielt 4336 Stimmen. 
A l s s e l d . L a u t e r b a c h .  S c h o t t e n .  Gewählt 
ist Walla» natl. B i »»g e n. A l z eh Gewählt ist 
Schmidt freis. Vpt. L ö w e n b e r g  Schlesien. 
Gewählt ist Kopsch freis. Vvt. G r o ß . Wa r t e n -  
ber g.  Gewählt ist v. Kardorff Rpt. P a r c h i m .  
L n d w i g s  lust .  Gewählt ist Pachnicke freis. Bgg- 
W e i m a r .  Gewählt ist Bandert sozdem. N r u ­
ft a d t. I  e » a. Gewählt ist Lehman» ntl. En g e  n. 
Do n  au  es «hi nge».  T r i b e r g .  Gewählt ist 
Fallner natl. mit 11757 Stimmen. Goldschmidt 
Zentr. erhielt 11040 Stimme». M ü h l h e i t »  
(Rhein). Gewählt ist deW itt Zentr. Jericho»». 
Getvählt ist Fürst Bismarck wild Uecker -  
mü n d e ,  U s e d o »»». W o l l i ». Gewählt ist von 
Böhlendorf kons. Ce l l e .  G i s h o r n .  B u r g -  
d a r f .  P e i n e .  Gewählt ist Mehl natl. mit 
1183l Stimmen, v. Hodenbrrg Weite erhielt 
11706 Stimmen. Bochum.  G e l s en k i r ch en. 
Berichtigung. Gewählt ist Hu« sozdem. nicht wie. 
zuerst gemeldet. Franken „atl. Höchst. H o m ­
bur g .  Getvählt ist Jtschert Zentr. mit 16 450 
Stimmen, nicht Brühne sozdem . welcher 15 950 
Stimmen erhielt. Es fehlen mir noch drei kleine 
Orte. T o n d e r » .  Hn s n m.  Gewählt ist Dr. 
Leonhardt freis. Vpt. P h r i t z .  S a a t z i « .  Ge­
wählt ist Krösel Antis. Hof .  Gewählt ist Münch- 
Ferber »atl. B a h r e  « th.  Gewählt ist Professor 
Hagen natl. L i e b e n  w e r d  a, T o r g a n .  Ge­
wählt ist Prüschenkv.Lindenhofen kons. G n b e n ,  
L ü b b e n .  Gewählt ist Prinz zn Schvnaich- 
Carolath »atl. mit 12193 Stimmen. Kotzke sozdem. 
erhielt 5483 Stimmen. Of f e n b a c h .  D l e b u r g .  
Gewählt ist Dr. Becker natl. H a n a u .  G e l n -  
banse»».  Getvählt ist Dr. Lukas natl. mit 17700 
Stimme»». Hoch sozdem. erhielt 16600 Stimme». 
Schwe i n l t z .  M i t t e n d e r  g. Getvählt ist Dove 
freis. Vag. G r o ß h e r z o g t h u i »  Me c k l e » .  
b ü r g  - S t r e l i t z .  Getvählt ist Nanck Rpt. 
M a r b u r g .  Kl r c hha i i » .  Getvählt ist von 
Verlach »at.-soz. ufft 7789 Stimmen, v. Pappen- 
heim kons. erhielt 7038 Stlmmen. B e n s h e l m .  
Gewählt ist Haas natl. A p e u r a d e .  F l e n S -  
b u rg . Gewählt ist Mahlke sozdem. R i n t e l u .  
S o f g e i S m a r .  W o l f h a g e u .  Gewählt ist 
Graf Reventlow Rkpt. H i l d e S b e i m  Gewählt 
ist Banrrmelster Zentr. O l d e n b u r g .  Gewählt 
ist Bargman» freis. Bvt.

Provinzialnachrtchten.
« Gollnb, 26. Jun i. (Berurtheilung jugend­

licher Landstreicher.) Die Schulkunden Anton 
Czarnecki und Franz BrzosowSki. welche anf dem 
Boden eines JnsihanseS in Skemsk mehrfach 
Feuer anlegten, ivnrdeu von der Strafkammer in 
Strasburg mit 1 Jah r 2 Monaten bezw. 1 Jah r 
Gekäligiiih bestraft.

» Vliesen. 26. Juni. (Verschiedenes) Zinn 
Kurator des hiesigen JohanniterkrankenhaiiseS ist 
anstelle des Herrn von Kries Friede»«»». »velchrr 
dieses Amt niedergelegt hat, Herr Gras v. AlvenS- 
leben-Ostrometzko ernannt. —Am Sonnabend den 
4. Ju li  wird Herr Bischof Noseutreter aus Pelplin 
zur Einweihung der umgebauten und verschöner­
ten hiesigen katholischen Kirche, sowie znr Firmung 
erwartet. — Die Briaademanöver der 70. nnd 87

nehmen, sich mit seiner riesigen Körper- 
fülle nicht bewegen, menschliches Erbarme» 
kürzte die Leiden des armen Thieres, mittelst 
Drahtseils und Flasche,izuges wurde der Hals 
zugeschnürt, und kurz und schnell trat der 
Tod ein. Dreiundzwanzig Jahre wohnte 
der Elefant bei uns, fühlte sich heimisch nnd 
gemüthlich und hatte wohl die Gefangenschaft 
nicht zu schwer mehr empfunden, da er so 
gut versorgt, bewimdert und verhätschelt 
wurde von» den Berlinern im Zoologische» 
Garten. — Der alte botanische Garten ist 
nun auch zum größten Theil ei« Bolkspark 
geworden, wenigstens für diesen Sommer der 
Benntznng frei gegeben. Die Blumen und 
Pflanzen sind entfernt, große Rasenplätze 
entstände», darauf tummelt sich die liebe 
Jugend in fröhlichen Spielen. Nur noch 
kurze Zelt, dann kommen die ersehnten Ferien, 
die Wochen der Freiheit! Aber sie winken 
noch «Whr den Müden und Abgearbeiteten, 
die Zugeüd findet stet« mit ihre»,, glücklichen 
Vorrecht Vergnügen und Genuß überall und 
kann die Ferienzeit auch in Berlin höchst an­
genehm ausnutzen. Aber die Aelteren, die 
Geplagten voll Berufs- und AlltagSsorgeu, 
die sehnen sich fort für kurze Zeit, um die 
Nerven auszuruhen, neue Kräfte zu sammeln 
nnd neuen Muth. 3« Berlin macht sich die 
Reisezeit schon sehr bemerkbar, nnd reich 
»uit Gepäckstücken beladen« Droschken winden 
sich eilig durch das Straßengewühl. ES ist 
ei«« sehr angenehme Einrichtung, daß das 
Gepäck schon vor der Abreise zur Bahn be­
fördert werden kann and erleichtert so die 
schweren Lage der allgemeinen Abreise ganz 
ungemei«. Augenblicklich ist viel Trubel und 
Unruhe A der großen Stadt, der Verkehr

Jnfanteriebrigade werben von, 2. znm 6. Septem­
ber im hiesigen Kreise stattfinden. Quartier wird 
die 70. Brigade in Wielkalonka. Dorf und Gut 
Richnan. Heinrichsberg. BlelSk, Neu-Schönste. 
Schönste, Elfanowo. Br. Lanke. Borowno. Scheine». 
Neubof. Marienhof. Hehnerode. Gollnb, Siegfrieds- 
darf, Gajewo. Skemsk. Grnneberg. Ofterbitz. 
Friederikenhof und PlnSkowenz: die 87. Brigade 
in Briefen. Hochdorf. Hoflebeu, LeutSdorf. Mlewo, 
NIelnb. Nußdorf. Orlowo, Orflchan, Rheinsberg. 
Rosenthal. Scköufließ. Siegfriedsdorf, Silbersdorf. 
Trziaiino. Wallitsch und Wangeri» nehmen.

Grand«»,,. 24. Juni. (Zu dem Wettbewerb um 
Bebauungspläne) für Gelände des Bramten- 
wohnvereins sind 13 Entwürfe eingegangen. Der 
erste Preis konnte, dein „Zentralbl. d Band." zu­
folge, keine»»» der Entwlirke zuerkannt werden. Die 
ansgefrtzte Summe von 300 Mk. gelangte in drei 
Preisen von 140, 80 und 80 Mk. znr Vertheiln»« 
an die Herren Baumeister Lorenz in Dresden. 
Bahnmeister Schmauch i» Schneidemühl und Bnrk­
hardt in Dresden.

Rosenbrra. 24. Juni. (Verleumderischer Klatsch.) 
Eine» empfindlichen Denkzettel ertheilte gestern 
das hiesige Schöffengericht dem früheren Inspektor 
Kappe! aus Peterkau. der sich I» Gemeinschaft 
mit der Privatsörsterfran Jd a  PankritiuS aus 
Peierkau wegen verleumderischer Beleidigung des 
Lehrers H. in Januschan und der Frau Lehrer B. 
i» Peterka» zu verantworte» hatte. Der Ange­
klagte K. verkehrte im Jahre l901 nnd 1902 
freundschaftlich im Hause des Lehrers B. Das 
hielt ihn jedoch nicht ab. allerlei müßige» Klatsch 
in die anderen Beamte,»fainilien zu trage» und 
damit das gute Einvernehmen, das zwischen den 
Familien geherrscht, zn zerstören. Lehrer H . der 
verheirathrt ist, ertheilte de» Kindern des benach­
barte» Kollegen Klavierunterricht und verkehrte 
deshalb ebenfalls viel im Hanse des Lehrers B. 
I »  der gestrigen Verhandlüng wurde durch Zeuge» 
festgestellt, daß der Angeklagte K- dritten Personen 
gegenüber die schlimmsten Verdächtigungen und 
Berlenmdnngen über das Ehelebe» der Lehrer- 
familie» ausgesprochen hatte. Die Angeklagte 
Frau P . soll diese Verleumdungen weiter ver­
breitet haben. Das Schöffengericht verurtheilte 
den K. z>» zwei Monaten Gefängniß r die Fran P. 
konnte nicht verurtheilt werden, da der Straf- 
ai»t>ag gegen sie zu spät gestellt worden war.

Rehhos. 22. Juni. (Eigenthiimiicher Todesfall.) 
Am Sonnabend ertrank ein Kind einer Arbeiter­
wittwe in Schnlwiese. Die M utter war beim Sen 
in der Kämpe beschäftigt und hatte das 2jährige 
Mädchen mitgenommen. Plötzlich ging ein starker 
Regen nieder. Als sich nun die M utter nach 
ihrem Kinde umsah, lag dieses in nächster Nähe 
todt mit dem Gesicht in einer Regenpsütze.

Neustadt, 24. Juni. (Der königliche Domänen- 
stskns) hat das bisher Herrn Villnow gehörige. 
527 Hektar umfaffende Rittergut Gohra. ein­
schließlich des lebenden nnd todten Inventars, 
znm Preise von 357 000 Mark angekanst. Die ge­
richtliche Aiiflaffiina hat heute vor dem hiesigen 
Grundbuchrichter stattgefunden. Zn diesem Zwecke 
war Herr OberregierunaSrath BnhlerS-Danzia 
hier anwesend. Gohra soll demnächft als könig­
liche Domäne auf einen Zeitraum von 18 Jahren 
verpachtet werden.

Gteegrn. 24. Jnni. (Ein ruchloser Einbruch) ist 
in vergangener Nacht in die fast 200 Jahre alte 
Kirche zn Stiegen vollführt worden. Diebe sind 
i nrch ein kleines Fenster an der Westseite der 
Kirche eingestieg«,» nnd haben einen ca. 50 Pfnnd 
schweren, meterhohen werthvollen Altarleuchter 
und eine kleine alterthümliche Altarvase gestohlen. 
Der Altar ist total verwüstet »vorden. jedenfalls 
in der Voraussetzung, unter demselben verborgene 
Schätze zu finden. Ein abgebrochenes kleines Stück 
des Altarlenchter» ist auf der Chaussee in der 
Nähe der der Kirche zunächst liegenden Schule an 
einem Prellstein gefunden worden.

Danzlg. 26. Jnni. lBerschiedeneS.) I n  der 
gestrigen gemeinsame», Sitzung des Gemeinde- 
kirchenrathS und der Gemeindevertretung von S t. 
Lrinitatis fand unter Leitung des Herrn Kon- 
ststorialraths Reinhardt, als Beauftragten des 
königlichen Konsistoriums, die PräsentationSwahl 
für die durch den Tod des Herrn Pfarrers Dr. 
Malzohn vakant geworden« Predigerstelle statt. 
ES waren zwei Geistliche zu wählen, von denen 
der Magistrat als Patron eine» ernennt. Auf 
Vorschlag des GemeindeklrchenrathS wurde br­

aus den Straßen, in den Läden ein sehr ge­
steigerter und was wird nachgedacht und 
eingerichtet, praktisch und unpraktisch, je nach- 
dem. Die Frage muß doch gelöst werden, 
wie im kleinsten Rann, die meisten Sachen 
niiterznbringen! Erfinderische Köpfe bringen 
in jedem Jah r neue Erzeugniffe auf den 
Markt vo» Koffern, Reisetaschen, Reisen- 
Necessaires, Reiseschirmen, Hüten und Mäntel. 
Erprobt müssen st« freilich erst werden, aber 
zungenfertige Verkäufer wissen die Vortheile 
so glänzend zu beleuchten, daß man wohl oder 
übel einen Versuch wagt! Einen enormen 
Absatz haben die Händler mit Ansichtspost­
karten, guten und schlechte». Zeder, der seine 
Reiseroute kennt und zu den Sparsamen 
gehört, kaun sich hier schon einen Vorrath 
von Ansichtskarten einkaufen znm Drittel des 
Preises von dem eigentliche» Ort, um dann 
bequem von dort den liebe» Freunden seinen 
Gruß anS der Feriw zu senden. — Das 
Kaiserpaar weilte in der vorigen Woche auch 
noch wieder einig« Tage im alten Hohevzollern» 
schloß, woselbst die LandeSmntter den evan­
gelischen kirchlichen HitfSvereiu empfing und 
voll warmen Interesses alles verfolgte, was 
für das Wohl ihrer LandsSkiuder durch diesen 
großen Verein geplant, geleistet und erreicht 
wird. Der Kaiser ritt schon in aller Morgen- 
frühe zur Beiwohnung von militärischen 
Uebungen aus das dazu bestimmte Gelände! 
Nnd dann verfolgten beide Majestäten ge­
meinsam die Knnftreitiutereffen, machte« 
dann der großen Kunstausstellung eine« langen, 
eingehenden Besuch und befahlen Verschiedene 
Ankäufe. Auch suchte das Saiserpaor Professor 
Reinhold Begas in seinem Akestzr auf. mn 
die neuesten Arbeite« des grniako Met«

schloffen, in erster Linie Herrn Pfarrer Rode- 
Relcheuberg, in zweiter Linie Herrn P farrer 
Graudenz-Lenzen dem Magistrat z» präseutiren. 
— Zur Fürfteubergschen Insolvenz schreibt der 
»Konfektionär' in seiner neuesten Nummer: Da» 
Glänbigerkomitee hat mehrfach Sitzungen abge­
halten »ud sind die Znstimmnngcn der Gläubige» 
zahlreich eingegangen. Es sind auch in Dau-ig, 
Verhandln,»gen angebahnt, welche die Realisation 
einiger Wertbobjekte in Aussicht stellen. Wir 
können nur wiederholen, daß es in erster Reihe 
im Jntereffe der Gläubiger liegt, wenn der 
außergerichtliche Vergleich Annahme findet. — 
Die 5ljährige Schneiderin Bertha Ntasch stürzte 
sich heute ans den» zweiten Stockwerk des Hotels 
de Stolp ans die Straße, »vo sie mit einem 
Schädelbrnch nnd inneren Verletznnge» liege» blieb. 
Sie wurde in hoffnungslosem Zustande ins Laza- 
reth geschafft.

Allenburg, 24 Jnni. (Bürgermeister Wadehn) 
tritt znn» 1. Oktober „ach Mjähriger Amtsthätig­
keit in hiesiger S tadt in den Ruhestand. Die 
Siadtvrrordneten haben sein Ruhegehalt ans 
1000 Mark jährlich festgesetzt.

Königsberg. 24. Juni. (Zur Verleumdung 
Siöckers.) I »  den» Prozrffe gegen den sozial- 
demokratischen Redakteur Noske, der wegen Be­
leidigung des HospredigerS Stöcker a. D. zn drei 
Monaten Gefängniß vernrtheilt »vurde. führte der 
juristische Vertreter Siöckers, Rechtsanwalt Mehe» 
Tilstt, n. a. ans: Die Behauptung des Angeklag­
te». daß Stöcker im Reichstag hnndertmal Mei,* 
eidspfaffe genannt wurde, wird eigenthümlich 
illnftrirt durch die Erklärung des Führers der 
Partei des Herrn Noske. Singer, der am 18. 
Februar d. J s .  erklärte: „Ich mache daraus ans- 
inerksam, daß n i e m a n d  vo» uns Stöcker des 
Meineides beschuldigt hat." Hinweisen will ich 
auch darauf, daß selbst NechtSanwalt Sello in dein 
bekannten Prozeß Lieberm«»»»» erklärt hat. daß 
kein denkender Mensch Herr Stöcker einen Makel 
Wege» seines Eides anhängen könne.

Johannisburg. 24. Juni. (Die hiesige Gasan­
stalt.) deren Herstellung s. Z. ca. 60000 Mark ge­
kostet hat. ist in den Besitz der Herren Kaufmann 
I .  Schein»»»«»»»» und Kreditkaffenredant Schulz für 
25000 Mark übergegangen.

Znsterburg. 22. Jnn i. (Traurige Folgen des 
Ueberinnthes ) Der „Ostdeutsch. Bolksztg.' wird 
ans Sköpe». Kreis Niederung, geschrieben: Durch 
den Uebermuth eines Arbeiters sind am Sonn­
abend Abend hier drei blühende Menschenleben 
zugrunde gegangen. Zwei junge Mädchen »m Alter 
von 17 nnd 18 Jahre» badeten etwa >»,»» 8'/, Uhr 
in der Gilge. Plötzlich kau» ei» Arbeiter M. hinzu 
nnd wollte die Mädchen ängstigen. Letztere gingen 
nun weiter in den Fluß hinein, den M . bittend, 
sie doch in Ruhe zu lasse». M. achtete jedoch nicht 
daraus, sondern folgte den Mädchen immer weiter. 
Plötzlich geriethen beide Mädchen in eine tief« 
Stelle und versanken. M.. der nun sah. was sein 
Leichtsinn angerichtet hatte, versuchte die Mädchen 
zu retten, wurde jedoch vo» ihnen mit i» die Tiefe 
gezogen. Nach etwa '/«stündigem Suche,» wmd« 
M. und ein Mädchen gesunde». Alle sofort an­
gestellten Wiederbelebungsversuche blieben erfolg­
los. Das zweite Mädchen wurde trotz eifrigen 
SnckenS erst am Sonntag Vormittag gefunden. 
M. war verheirathrt n»d Familienvater. Eine» 
der Mädchen war die Tochter eines hiesigen Fnhr- 
halterS. »vähreud das zweite bei hiesige» Ver- 
wandten zum Besuch war.

Pose«. 25. Jnn i. (Verschiedenes.) Behufs Fest­
stellung des Bebauungsplanes für das FeftungS» 
geläude findet am I. Ju li  «ine Sitzung statt, zu 
weither die Komnnffarie» der betheiligten Mi­
nisterien hier erscheinen werden. — OberregiernngS- 
rath Albrecht aus Brombrrg. Dirigent der Ab­
theilung für das Kirchen- und Schulwesen, ist in 
Begleitung zweier vortragender Geheimräthe a«S 
dem Kultus- nnd Finanzministerium heute hier 
eingetroffen. Wie verlautet, handelt es sich um 
die endgültige Feststellung der Oftmarkenznlag« 
für die Lehrer, in welcher Angelegenheit hier ein« 
Konferenz stattfand. — Z>«m Kämmerer von Chav- 
lottenbnrg bat die dortige Stadtverordnetenver­
sammlung den bisherigen Stadtrath und Kämmerer 
Scholz aus Posen einstimmig geivählt. — Eine neue 
sozialdemokratische Zeitung in polnischer Sprache 
unter dem Titel „Der Arbeiterfreuud" »vird vom 
1. Ju li  ab zweimal monatlich hier erscheinen. — 
Das Ende des BautischleranSstandeö scheint noch

zn besichtigen, besonders wie die Lösung der 
schwierigen Aufgabe für den Sarkophag des 
Fürsten BiSmarck ausgefallen. Der Künstler 
hat gedankenreich und schön die Idee ver­
körpert, „nd voll aufrichtigen Beifalls hat 
der Kaiser die Anssührung ohne jegliche 
Aenderung für die Denkmalskirche des neue« 
Dorns angeordnet. Ebenfalls schreitet die 
MarmoranSführnng des Sarkophags der 
Kaiserin Friedrich rüstig vorwärts, trotz der 
großen Schwirigkeiten des harten, spröden 
Materials. Berlin lebt nun einmal jetzt in 
der Aera der Bildwerke und der großen 
Bauten, sie tauchen auf mit bewundernd 
werther Schnelligkeit, kosten aber auch eist 
tüchtiges Stück Geld. Wie immer steigern 
sich natürlich auch die Ausgaben eines großen 
Baues während der Ausführung, und be­
deutende Nachsordernngen bleiben niemals 
aus. So ist eS wieder mit dem RudoF 
Virchow-Krankenhaus. 1650 Betten waren 
veranschlagt, nun sollen eS 2000 werden, 
und alle technischen Anlagen sollen auf des 
Höhe der Zeit sein, allen modernen, hygienischen, 
wlffeuschaftl'lchenAnforderttugengeliÜgtlvrrden. 
Kein Wunder, daß die Kosten sich dehne«. 
Der Magistrat überlegte, untersuchte, rechnet», 
aber schließlich im Jntereffe der Weltstadt 
nnd feiner Bewohner gab die Versammlung 
ohne Debatte ihre Zustimmung zur AiNi- 
fiihrnng und der Gewährung der nöthigen 
Gelder. — Krankenkassen und Apotheke» 
haben das Kriegsbeil begrabe», die FriedenS- 
bedingungett find nach langem hin nnd Her 
vereinbart und endlich von beiden Theile» 
angenommen. Am I.Z uli tritt der Vertrag

__inkrast, derbi« 1905dauern so«; nun werden
tz»SWe jS wohl ein Weilchen wieder r,ch1g H E



Bekanntmachung.
Die Staats- «nd Gemeinde 

steuern für das 1 Vierteljahr 
des GtenerjahreS find
znr Vermeidung der zwangs­
weise« Beitreibung bis spätestens

den l. Juli JA.»
nuter Vorlegung der Steuer­
ausschreibung an unsere Kämme­
rei Nebenkassc im Rathhanse, 
Zimmer Nr. SS, während der 
BonmttagS - Dienkstunde» z« zahlen 

Thor» den 17. Juni 1SV3.
Der Magistrat,
Steuer-Abtheilung._______

kmmWl-UMM.
K M M  „KIIm"

am Schlotzteich.
Königsberg i. P r., Weihgerberftr. 1. 

— Telephon 560. —

Diners von 12—4 Uhr. ü Couverts M . 1. 
Arhaber: N sn »  H ,o rm » z fs r .

z, 8mi>W 2"-̂
Oktober zu verm.: 1 Parterrewohnung, 
bestehend aus 5 Zim., Glasveranda, 
Zubeh., Pferdestall, Wagenrem. und 
Garten; 1 kl. Wohn. von 3 größ. u. 
3 Nein. Zim., Badest, u. Zubeh. (Be­
nutzung des Gartens.) Das Haus ist 
auch im ganz. z. v. Ferner 1 freist. 
Gebäude, 5 Zim. enth., f. Komptoir 
od. and. Zwecke geeign., getheilt od. 
i. ganz.z. v. L o x x a tr , Elisabethstr.10,2.

i - l s c k w ig  Z t r S Ü n a u S r ,  F

X  Krtitkftr. 30 Wüsche-Ausstattungsaeschäft, Kttiteßk.30. U
H M  '  M M  diesjähriger großer H M

Saissn-Msverkauk 8
beginnt am

M M v o v I »  a « n  I. I M
Es kommen aus allen Abtheilungen meine» Waarenlagers einzelne Posten zu ganz

hervorragend, billigen Preisen
zum Verkauf, und bietet das langjährig tmrchgeführte Geschästöprinzip, nur allerbeste Qualitäten zu führen, eine 
Garantie für streng reellen, fetten günstigen Einkauf.

Vortheühafte Gelegenheit zur Beschaffung von

D O V O O T O O O O O O

ff. UilLgurken
empfichkt

N s l n r t c k
Rene Sendung

ff. Wttn-R«titchtn>i«t
«hochfein im Geschmack, empfiehlt

____________» W»

Matjetsheringe
empfiehlt L .

Ecke der Heiligengeist.- und Windftmße. 
Fortzngshalber beabsichtige ich mein

Haitsgrull-ftück
mit Garten billig zu verkaufen. Zu 
erfrage,l Thor«, Mauerstr. 60.

8« klckttts Äll«!>W
nrit Garte», Bromberger Vorstadt oder 
Mocker zu pachten gesucht. An­
gebote unter Nr. L76 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

1 Wohnung
vorl 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
in Bromberger Vorstadt zum 1. 10. 
ge s u c h t .  Angebote unter 10L 
au die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Wohnungen,
3—4 Zimmer, Entere, Balkon, Speiset, 
u. gr. Nebengelaß i. m. Neubau 
Bromberger Vorstadt, Thalstr. 41, 
zu vermiethe».

I ,. Look, Baugewerksmeister.
4 Zim. u. Zubeh., Wasserltg., ouk 

Verlang. Pferdest. v. 1. Oktober z ,,
Culmer Chaussee S«

t» weiter Kerne zu liegen. Die Tischlermeister 
beschlossen in Ihrer letzte» Versammlung, den aus­
ständige», Gehilfe» nicht nachzngeben» sondern au 
d«u jetzige» Standvnnkte zn beharren, selbst wenn 
der Ausstand noch monatelang danern sollte. 
Die Behörden sollen sich bereit erklärt haben, mit 
der Ausführung der Arbeiten solang« zn warten, 
bis der Ausstand beendet bezw. für die Ausstän­
digen Ersatz beschafft ist.

Laueubnrg, 28. Juni. IBergiftet) Hai sich der 
Eigenthümer Emil Godelmaun zu Schönehr, der 
aus Anordnung des Amtsgerichts verhaftet wer­
de« sollte. Während sich Godelmann in dem 
Hiuterzimmer noch umzog, trank er schnell «ine 
Masche mit Karbolsäure anS. Ai«f dem Transport 
zum Arzte starb er.

Lokalnachrtchten.
8ur Erinnerung, 28. Jun i. 1903 Unter-elch 

«ung des Vertrages über die Verlängerung des 
Dreibundes. 1866 Treffen bei Münchengrätz uud 
Treffe» bei Skalitz. 1849 Niederlage der Ungarn 
bei Raab. 1848 Wahl des Erzherzog» Johann 
-um deutsche» Reichsverweser. 1833 * Oskar, 
Freiherr von Redwitz zu Lichten««, bei AnSbach, 
deutscher Dichter (Epos Amarauth.) 1815 * 
Robert Kran- »u Lalle, einer der größten Lieder- 
kompouistrn. 1813 f  Gerhard Schar,«horst zu 
Drag, Reorganisator der preußische» Armee (* -n 
vordenau in Hannover.) 1713 * Jean Jacques 
Rousseau zu Genf. einer der größten und rinflnß- 
rrichsteu Schriftsteller des 18. Jahrhunderts. 1675 
Schlacht bei Kchrbellin. 1577 * Peter Paul 
Rubens zu Siegen, berühmter belgischer Maler.

39 Juni. (Beter uud Paul.) 1901 Einführung 
der 45 Tage giltigrn Rückfahrkarten. 1875 -s 
Kaiser Ferdinand vo» Oesterreich zu Prag. 1881 
* Danilo Alexander. Erbprinz von Montenegro. 
-866 Kapitulation bei Langensaiza. Treffe» bei 
Sttschin. 1864 Eroberung von Alsen. 1848 Erz­
herzog Johann wird Reichsverweser. 1831 f  
Heinrich Friedrich Karl. Freiherr von und-um  
Stein zu Kappe,iberg. berühmter deutscher S taa ts­
mann (* -,« Raffa» a. d. Lahn.) 1798 * Giacomo. 
Graf Leopardi zn Pecanati. einer der größten 
«eneren Dichter Ita liens. 1679 Frieden von S t. 
Vermaln, der große Kurfürst wird gezwungen, 
Vorpommern wieder heranszngeben. 1534 Frieden

in Hand gehen zum besten der Krankenkassen 
«nd deren Mitglieder. — Noch recht wenig 
st«« Volke bekannt sind die Bestimmungen des 
.Bürgerlichen Gesetzbuches* über das .Recht 
der Frauen* und es wäre doch sehr -um 
Nutze« der armen abgearbeiteten Frauen und 
M ütter, hätten sie eine Kenntniß ihres Rechtes, 
den oft so faulen Männern gegenüber, die 
ohne Gewissensbisse sich von den Frauen 
«uterhalten lasse». Das Gesetz verlangt, der 
M a n n  soll arbeiten und für seine Familie 
sorgen, daher haben die Frauen „irr nöthig, 
«inen Theil ihres selbsterworbenen Geldes 
abzuliefern und können vollkommen frei über 
das Erworbene verfügen. — Gott sei Dank 
lst wohl jetzt für Berlin die Pestgefahr als 
beseitigt anzusehen; alle Vorsichtsmaßregeln, 
ähnlichem Unglück vorzubeugen, find noch be- 
dentend verschärft und ganz besonders soll 
den gräßlichen Ratten noch besondere Auf­
merksamkeit gewidmet werde», wie der Kultus­
minister bestimmt hat. Diese greulichen Thiere, 
dieai« den tiefverborgensten dunkle», schmutzigen 
Stellen wühlen, sind hauptsächlich eine Ge­
fahr bei einer Pestverschleppuiig, darum wird 
chnen soviel wie möglich Vernichtung zugedacht. 
— Noch immer werden mit der gespannteste«, 
Aufmerksamkeit alle Vorgänge in Serbien 
verfolgt. Wohin man auch kommt in der 
Großstadt, hört man davon sprechen und er­
zähle», uud die schon in Wirklichkeit schauer­
liche« Vorgänge werden noch dnrch die Presse 
ins miglaubliche aufgebanscht, aber überall, 
lu allen Schichten der Bevölkerung bleibt die 
Empörung die gleiche, wie Mensche«, sich be­
rechtigt glaube« können, in solcher Rohheit 

Ätrastzevicht zn halten und auszuführen.
S . N.

zu Stchau, Ulrich von Württemberg erhält sein 
Land zurück. I5l9 Schlacht auf der Soltaner 
Heide, Niederlage Heinrich des Jüngeren vo» 
Brannschwelg-Wolfenbüttel 833 Abfall des Leeres 
von Kaiser Ludwig 1. aus dem Bothfeld (Lügen- 
selb) bei Kolmar.

Thor«. 27. Ju n i 1903.
— ( Her  r S r e i s a r z t D r .  S i e g e r ) ,  welcher 

an einem staatlichen SursnS für Medizinalbeamte 
in Berlin theiigenommeu hat. ist zurückgekehrt 
und hat sein« AmtSgeschälte wieder Übernommen.

— ( A u s z e i c h n u n g  v o n  G e m e i n d e -  
förster»». ) Dir Minister des Innern und sür 
Landwirthschaft haben bestimmt, daß Anträge auf 
Verleihung des Rechtes znm Tragen des goldenen 
Portepee« an KommnnaWrster und Forftbeamte 
in ähnlichen Stellungen fortan durch die vorge­
setzte Behörde gestellt werden dürfen. Das Lebens­
alter der auszuzeichnenden Förster muß mindestens 
45 Jahre betragen Bei Berechnung der Dienstzeit, 
welche mindestens 25 Jahre betragen muß. kommt 
diejenige Zeit inbetracht. welche der Förster im 
Dienste vo« Kommnnalverwaltungeu oder öffent­
liche» Anstalten zugebracht hat; die Zeit der 
eudgiltige« Anstellung ist hierbei nicht maßgebend

— ( Di e  v i e r t e  H a u p t v e r s a m m l u n g  
d e s  d e u t s c h e n  F o r s t v e r e i n S )  wird tnKiel 
vom 10. bis lö. August stattfinde«.

—( Di e  G e f a n g S a b  t h e i l  u n g  d e s  V e r ­
e i n -  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n )  unternimmt 
morgen einen Ausflug nach Lnlkan. Die Bethei­
ligung der BereinSmitgNeder ist erwünscht.

— (S o m m erth ea te r.)  Dir Strauß'scheOpe­
rette »Die Fledermaus*, von der wir im Lauf« 
de» letzten Jahres nunmehr drei Bufführm,gen vo» 
drei verschieden gearteten Gesellschaften erlebt 
haben, hat auch gestern Abend, ln der Wiedergabe 
dnrch die Tresper'sche Gesellschaft, ihren alten 
Zauber bewahrt und dnrch ihre rei-ende.prickelnde 
Musik, ihre harmlos« Lustigkeit, die treffliche Dar­
stellung und die hübsche Ausstattung einen vollen 
Erfolg erzielt. Uud dieser Zauber wird ihr. trotz 
der Schwächen der Handlung, die besonders km 3 
Akte hervortreten, nicht sobald verloren gehen; fie 
wird noch mancher Generation das Wiener Leben 
aus der Zeit, wo es »nur eine Kaiserftadt. nur 
ein Wien gab", überliefern und wird sich, dank 
eines musikalischen Gehaltes »nd seines im Kern 

gesunden Humors noch auf der Bühne erhalten, 
wenn das „Pariser Leben*, welche« das Vorbild 
gewesen zu sei» scheint, auch dem Namen nach ver- 
reffen fein wird. Daß die gestrig« Aufführung 
deal gewesen sei. können wir indessen nicht be­

haupten. I n  gesanglicher Hinsicht hätte sie mufter- 
giltig sein können, wenn Herr Vörner, der lhrischr 
Tenor, die Partie des „Gesanglehrers Alfred* ge­
sungen hätte. Das hätte ein treffliches Ensemble 
gegeben, da Frl. Fehlow („Rosalinde"). Frl. Sem- 
bach („Adele") und Herr Biedenweg („Eisenstein') 
vortrefflich bei Stimme waren. Herr Direktor 
TreSper. der den Alfred gab. süllte mit seiner 
zu kleinen Stimme den Saal nicht aus und 
wurde stellenweise kaum gehört. Daß die vor- 
»andene ante Kraft, die sür die Rolle wie ge- 
chaffen ist. nicht aeiintzt wurde, nm eine ganze 

Wirkung zn erziele», war schade. Frl. Beckman» 
wurde ihrer Rolle („Prinz OrlowSki") nicht ganz 
gerecht, aber sie söhnte durch ihre reizende Bühneii- 
erscheinung mit de» Mängel» der Darstellung a»S 
Was die schauspielerische Seite der Aufführung 
anbetrifft, so ist anzuerkennen, daß die Regie be­
strebt war. den Humor vornehm zn gestalte» n»d 
»on aller burlesken Uebertreibung frei z» halten. 

Aber es tra t doch auch manches nnznlängliche zu­
tage. tzerrl,B«te»»ths Darstellung des beschwipste» 
Gcfönguißdirrktors war versehlt; wa» er stchz. B 
dabei gedacht hat. sich die Zeitung über den Kops 
zn ziehen, statt sie zn lese» und. dabei einnickend, 
das B latt mit der Zigarre dnrchznbrenneu, ist 
unerfindlich Auch Frl. Sembach, die gesanglich 
sich selbst übertraf, zeigte als „Adeie" nickt 
Schelmerei und Temperament genug; der Bortrag 
der Arie „Mein Herr Maroni»* war eben »in 
ein Gefangsvortrag und zn Uirulg Spiel. Gerecht 
wurde» ihrer Rolle nur Herr Biedenweg. Frl. 
sfehlow und Herr Schiegel als „Gefängnißdiener 
Frosch*, obwohl letzterer etwas reicher hätte anS-
! M attet sei» könne» — solche Figuren werden be- 
änntlich im Laufe der Jahre von den Schau­

spieler» mehr uud mehr ausgearbeitet und an»- 
tasfirt. Alles in allem genommen war die Ge- 
sammtonfführuug. wie auch der reiche, oft sehr 
lebhafte Beifall des voll besetzten Hanfes bezeugte, 
gleichwohl eine recht gute. im zweiten Akte tu der 
That ein« fast vollkommene. Eine spätere Wieder- 
bolnna mit Lern, BSrnrr als „Alfred" würde

sicherlich allgemein willkommen sein. — Morgen, 
Sonntag Nachmittag, bet kleine» Preisen „Alt- 
Heidelberg* ; am Abend Wiederholung der JoneS- 
schen Operette „Die Geisha*. Am Montag wird 
die mit Spannung erwartete Novität „Monna 
Banna* vo» Maeterlinck gegeben. Dienstag: „Der 
Bettelstudent*. Mittwoch- „Die Räuber*, bei er- 
mäßigte» Preisen. Donnerstag: „Der lustige Krieg* 
"reitag: Wiederholung des Lustspiels: .Derblinde 

affagier*.
— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 

Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts­
direktor Graßmann. Als Beisitzer snngirte» die 
Herren Landrichter Erdmann, Landrichter Van- 
ka,r, Amtsrichter Dr. RaSmnffen nnd Gerichts- 
asseffor Stenzel. Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Gerichtsaffeffor Rogalski. Gerichtsschreiber 
Ware» die Herren Referendare Neumann. Oergel 
und Fischer. Aus der Anklagebank hatte zunächst 
der frühere Berflcherungsagent Gustav Marx aus 
Tborn Platz genommen. Marx. der zurzeit im 
hiesige» Gerichtsgefängniß eine 6 monatliche Frei­
heitsstrafe verbüßt, ist beschuldigt, in einer größe­
ren Anzahl vo» Fällen sich des; B e t r u g e s ,  
außerdem aber auch der U r k u n d e n f ä l s c h u n g  
schuldig gemacht zu haben. Die Verhandln»« 
lnbezua auf ihn hatte bereits am vorigen Montag 
begonnen, mußte damals aber wegen plötzlicher 
Erkrankung eine« Beisitzers ausgesetzt werde». 
Der Anklage lag folgender Sachverhalt zugrunde: 
Marx war früher Versicherungsagent ln Thor«. 
Da sei» Einkommen zur Bestreitung des Lebens­
unterhaltes nicht ausreichte, suchte Angeklagter 
sich auf schwindeihaste Weise neue Einnahme­
quelle» zu erschließen. E r spielte sich als Ver­
treter der Bremer LebensverflchernngSbauk aus 
und gab sich den Anschein, als ob er von der er­
wähnten Bank beauftragt sei, die Belethung von 
Grundstücken zu vermitteln. E r tra t mit einer 
großen Anzahl von Personen wegen Beleih»,ig 
ihrer Grundstücke in Unterhandlung uud ließ sich 
von diesen znr Ausführung von Reisen nicht nur 
Vorschüsse zahlen, sonder» bewog sie auch zu 
Theilzahlungen auf die ihm angeblich zustehende 
Provision. I n  allen zur Anklage stehenden Fälle» 
waren die von dem Angeklagten den Darlehns 
»chern gegenüber gemachten Angaben erkunden 

Thatsächlich hatte Nnaeklagter von der Bremer 
LebensverstchcrungSbank znr Vornahme von der­
artigen Bermittelungsverträgen keinen Auftrag 
erhalten. Unter den verschiedenartigsten Angabe» 
wnßte er die nachbenannte« Personen „m folgende 
Geldbeträge zn beschwindeln: den Restaurateur 
WoiciechowskI in Dt.-Eylan um 43 Mark 50 Ps.. 
den Kaufmann Erich Troedel in Osterode um 59 
Mark. den Hotelbesitzer Johannes Faltinowski in 
Osterode „m 45 Mark. de» Kaufmann Paul Leh­
man» in Rbeden um 53 Mark 70 Pf.. M. M„- 
rawski i» Mocker um 15 Mark, Wilhelm Jaeschke 
n  Abbau Hoheudorf um 50 Mark, den Stell­
macher Jebram zn Soldau »m 20 Mark. de» Be- 
ltzer Johann Radtke in Pieczenia um 15 Mark, 
den Gastwirth Ferber iu Brnchnowo um 15 Mark, 
den Gastwirth Rienaß in Podgorz nm 40 Mark. 
den Fleischermeifter WalendowSki in PlaSkru um 
7 Mark 50 Pf.. de» Maurerpolier Johann Klnth 
> >ier. Culmer Vorstadt, um 10 Mark. den Tischler­
meister Arnold Schröder hier «m 45 Mark, die 
Nestanratenrfran Stille hier um 10 Mark, de» 
Maurer Baleria« BaudurSki hier um 7 Mark 50 
Pf.. de» Schlitze-ihanswttth Josef Birkner in 
Mocker u», 30 Mark. den Gasthofsbesitzer Michael 
WiczkowSkl in Mocker. den Besitzer KwiatkowSki 
in Wilkakrug. die Besitzers,an Charlotte Machill 
z» Culmer Vorstadt und den Platzmeister Mac,«- 
jewski in Thor,, »m je 7 Mark 50 Pf.. den Ban- 
gewerksmeifter Teufel hier „m 17 Mark 50 P s . 
den BangewerkSmeister Karl Steinkamp hier nm 
65 Mark. den Gastwirth Hermann Vollerth»»», in 
Mocker „m 20 Mark. den Bäckermeister Paul 
Drewitz hier «m 17 Mark. die Restaurateurfra» 
Josifiü« Voikmann hier «m 30 Mark. den 
Schneidermeister SkalSki hier „m 20 Mark, den 
Baugewerksmeister Gustav Jmmans hier um 60 
Mark. den Hausbesitzer Ju lius Cohn hier »,» 136 
Mark und den Bäckermeister Gehrz hier »m 50 
Mark. Außerdem gelang es ihm unter Vorspiege­
lung falscher Angaben Darlehn, zu erhalten nnd 
zwar von dem Äpothekenbefltzer Jw a» Doblow 
hier. Brombergervorsiadt, in Höhe von 20 Mark, 
von dem Schlossermeister Hermann Riemer hier in 
Höhe vo» 4 Mark und von dem HandluugS- 
gehilsei« Otto Hinkelina»,, hier in Höhe vo» 3 
Mark 50 Pf. Auch dnrch die Entnahme dieser 
Vorlehne soll Angeklagter sich strafbar gemacht 
haben, weil er sich bewnßt war. daß er zur Rück- 
zahlnug der entliehene», Beträge nicht imstande 
» i. Marx räumte die ihm zur Last gelegten

Stroftbateu durchweg ein. er bat auf seine Fa­
milie Rücksicht zu nehmen und ihn möglichst milde 
z» bestrafe». Die Staatsanwaltschaft stellte de» 
den Antrag, den Angeklagten mit 4 Jahren Zucht­
haus »nd Ehrverlust auf 5 Jahre zn bestrafen. 
Der Gerichtshof billigte, indem er 35 Betrngs- 
falle für vorliegend ansah, dem Angeklagten 
mildernd« Umstände zu «nd erkannte auf eine 
G e f ä n g n i ß  strafe von 4 Jahren nnd auf Ver­
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
vo» 4 Jahren. — Die nächste Verhandln»« betraf 
den Maurerpolier David Goerke aus Podwitz, der 
sich des V e r g e h e n s  g e g e n  8 168 Str.-G.-B. 
schuldig gemacht haben sollte, indem er im ange­
trunkenen Zustande auf dem Friedhofe zu Podwitz 
allerhand Unfug verübte. Die Verhandlung endete 
indessen mit der Freisprechung des Görke. — 
Wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  des taubstummen 
Schuhmachergesellen Lentzki aus Cnlmsee hatte 
sich schließlich der domizilloke Schuh»,achergeselle 
Josef Wenglewski, zurzeit in Untersiichnngshaft. 
zu verantworte». Noch vorangegangenem S treit 
überfiel Wenglewski den Lentzki in seinem Schlaf- 
gemach und mißhandelte ihn derart, daß er am 
Kopfe reckt erhebliche Verletzungen davontrug „nd 
mehrere Wochen lang arbeitsunfähig war. Meng- 
lewski wurde mit 6 Monaten Gefängniß bestraft 
3 Sachen wurden vertagt.

s Thornifch-Papau. 26. Juni. (Eil, Unglücks' 
fall) ereignete sich heute Abend aus der hiesige» 
Dorfstraße. Als ein Erntewagen aus Zaki zewko 
die Dorsftraße vassirte. sprang der sechsjährige 
Sohn der ortsarmen Wittwe Baranowski von der 
Seite au den Wagen heran, um eine Strecke mit. 
zufahre«. Die Kräfte müssen wohl den Kleine» 
verlassen haben, denn er fiel bin und es wurde 
ihm vom Hinterrad« ein Bein derart überfahren, 
daß der Knochen hervortrat. Der Führer des 
Fuhrwerks ist schuldlos. Die Urberftthrniig des 
Verunglückten in das Diakorriffenkraiikelibaus zu 
Thor» wurde durch den Gemeindevorsteher sofort 
veranlaßt. Der Fall bildet wieder eine ernste 
Mahnung für die viele» Eltern, namentlich aus 
dem Lande, welche ihre Kinder ohne Aussicht laste».

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartrriann in Thorn.

M ühlen - Etablissement in  Brom berg.
P  r e i s . C o u r a  II t.

__________________ (Ohne Verrindllchk-It.»__________________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Äetzcngries Nr. 1 . . . . 
Weizcngries Nr. 2 . . .
Kaiseranszugmehl. . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and.
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl. . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggmmehl 0 / l ..................
Roggenmehl l ..................
Roggenmehl U . . . . .
KonimiS-M ehl..................
Roggen-Schrot..................
Roggen-Aeie.......................
Gersten-Granpe Nr. 1 . . 
Gerste,,-Graupe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Gralche Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Ger ten-Grarche grobe . . 
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 
Ger ten-Griitze Nr. 3 . . . 
Ger ten-Griitze Nr. 3 . . . 
Gerpeu-Kochmehl . . . 
Gersten-Fntteriuehl . . . 
Gerst e»-D„chw eizengr irs 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze II . . .

Vom
I9./6.
Mark

bisher
Mark

1 5 - I^LO
14.- 14.2g
15F0 15.40
14.20 14.40
12,40 12,60
12.20 12.4«
8.40 8.60
4M 4.80
4.40 4.60

10.80 1 1 -
1 0 - 10.30
9.40 9.60
6.80 7 -
8,40 6.60
8.20 8.40
4.60 5 -

13.20 13.20
11.70 11.70
10.70 10.70
9,70 9.70
9.20 9.30
9 . - 9 .-
9 . - s . -
9.50 V.SO
9 - 9 -
8.70 8.7V
7.50 7.50
5 . - 5 . -

16.50 16.50
1Ü.50 15.«»
15 .- 1 6 .-

Von zahlreichen wissen,'ch. Au­
toritäten u.prakt.Atrzten geschätzt. 
finddteSlpoth.Rich.Brandt' 
scheu Schw eizerp illen  selt 

* ) Jahrzehnten in allen Kreisen das
beliebteste HauSrnttlel.
An§ior,tspostkLrtsn



RMncker
finde» dauernde Arbeit bei höchstem 
Loh» bei

Neben dem königlichen Gouvernement.
» iS » » » «  mit und ohne Gaumenplatte, G o ld - und 

Kantschuckgebisse, Einsetzen völlig schmerzfrei, 
^tnso Plonibiren, Nervtödten, Zahnziehen. Reparaturen schnell und 
dauerhaft. Preise müßig. l l .  Selmvläer,

_____________ Neustüdt. Markt 32, I, früher Brücke», und Breitestraße.

Wttlr/ks.

Wunükd'se,
I! ! lM v t! l68,

68̂ s 85.
88s M ! l3,

^ 8ks6N, 
t.6>8838t,
!.UM8N 6te.,

>

iüiüi't,
lillüüSMSill

re. offen rt ab Lager

8. »orsköNZkl
Thorn, KrijütstllrirKe 28.

G iim m ip ia s rk ll
jeder Art. Spezial-Osferten Vers. 

gratis franko
« . . ^ r ank f ur t a .  M .

L lb in Z e r  V»pkttzv- 
V e r8 » ii< !t-8e 8e !M  6. tz n in te rv .

killiKSte ös-MKLguoHo kür
^ s p s is n ,  I.S»stotsr>m, ^ s rb s n .

Llustsr franko.

Ein Rittergut,
1018 Morgen groß, im Culmer Kreise 
m it gut massiv. Gebäuden, Herrschaft. 
Haus, 10 Zimm. u. schönen Garten, 
lebend, u. todtem Inventar, gut und 
komplett. Ferner habe stets kleinere 
Güter v. 50 b. 850 Morgen unter 
guten Bedingungen zu verk. Nähere 
Auskunft ertheilt «f. S m ue rna k I, 
Thorn, Culmer Vorstadt 50.

Hsmverkauk.
Ein Wohnhaus in der Nähe deS 

Culmer Thors zu verkaufen. Adressen 
erbeten unter b  X . an die Geschäfts­
stelle dieser Leitung.____________

Vermittle den A n - und V erka u f, 
Tausch von

Grundstücken
und Hypothekenbeleihung.

s .  S L v p s n s k r, Thorn,
________ Gerstenstraße lO.

Mehrere Häuser
m it Land und ohne Land, m it Ge­
schäft und ohne Geschäft, bei geringer 
Anzahlung und unter guten Bedin­
gungen zu verkaufen.

^7. Smuelilskr, Thorn, 
_______ Culm. Borst. 50.

All dmlln Wich,
^1,65 Meter groß,preis- 
werth zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Ge­
schäftsstelle d. Ztg.

lWM MK löllSlPlUsI.
Fayadeaaaftriche werden billigst 

ausgeführt.
Ksdn. 8e k iIIs r , M alrm str.,

Hundestr. 9.
Handnahmaschine (Singersystem) 

gut erhalten, 1 Schlafbank sind 
billig abzugeben

Strobandstratze 11, 1 T r.

M S S S Z L W M § '
alter Möbel, Betten, Kleidungsstücke rc. 
u. Wäsche. Heiligegeiststr.

Teertsnnen
kauft K v k s rm a n n .

HsIMlljlStii lilis Adiillld
verkauft

Eine fast neue lOzöllige Hätksel- 
maschine imd ein einsp. Notzwerk, 
sehr gut erhalten, sowie eine T e ig ­
te ilm a sch in e , fast neu, und ein 
F a h rra d  hat billig abzugeben 

M .  IT
W o ttm a rk t.

8 O « G  L S S r ^
auf mrr sichere Hypothek zum 1. J u li 
gesucht. Bon wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zettung. ______

s « « «  M S r .
find zn vergeben G lifave ths tr. S, l.

Umfsrinschileiher,
tüchtige und saubere Arbeiter, stellt so­
fort ein und zahlt höchste Löhne.

v .  vostvs» T h o rn .

A r b e i t e r
gegen guten Lohn stellt ein

D a m p fz ie g e le i Le ib itsch .
1-ü tlm snn .

Ein Krh^ing
zur P ho tog raph ie  wird verlangt von 

S s rr lo n ,, K a iha riue us tr. 8 .
Möbl. Zitniner niit a. ohne Pension 

zu haben Briickeustraße 16, 1 Tr., r.
Eleg. m öbl. Z im m e r vom 1. 6. 

er. zu verm. B re ite s ir . 11, H
Möbl. Wohnmig »lit Bmschel'gelaß 

z. 1. J u li z. verm. T»ch»iacherstr. 26.
Möbl. Zimmer »,. ->. o. Vnrschenael. 

v. sof. z. verlniethen Strobandstr. 20.
M . Z. z. verm. Schuhniacherstr. 24, l, l.
M . Zimmer z. verm. Marie,istr. S, 2.
Möbl. Balkouz. z. verm. Baukstr. 4,2.

WsljMiiß, L. Vtg.
Die seit Jahren von der „Viktoria" 

bewohnte Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern und Zubehör, ist per 
1. Oktober zu vermiethen.

Q u s l s v  N s v s r ,
Breitestraße 6,

GlaS- u. Porzellan-Handlung.

HGHZLZr»«Zk
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet und 
Küche per 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen

v u ,1 » v  N o ^o i', Breitestrabe 6, 
Glas- u. Porzellan-Handlung.

kWllllkM. ?, I !l„
3 Zimmer, 1 Mädcheuraum, Küche, 
Nebenräume rc., vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilen

Vßslkn« I>oS»«p Lb Oo.

kWklllkllHl. ?, I Ä,
eine kleine Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Keller rc., vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilen

DSsIksn L  vQ ,

3 Zimmer, Küche Entree und Zube­
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 

Heiligegeiststrake 1S.
Suche per 1. Oktober S heüe, 

trockene Zimmer, Küche n. Zubehör, 
Part., wenn mögl. Altstadt. Angebote 
u. k .  a. d. GeschästSst. d. Ztg. erb.

ßtckchche N, 1 !r.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. T-- >-odo».

Mssk. I».
Kab., Küche u. Zub., v. 1. Oktober f. 
560 Mk. z. vermiethen. Näh. 1 Treppe.

ßmsldliWk WchllW.
3 Zimnier mit Badeeinrichtung, zu 
vermiethen Thakstrafie 2S .

2  kl. Wohnungen,
L 216 Mk. pro suuv zu verniiethe« 

H e ilig e g e iM ra fie  V.

Rittlm süMmillllie
von sofort z« vermiethen bei

U l u r o w s k » ,
ReustLdt. M a rk t .

g e l l e r  he izbarer K e tte rra um
V  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäekerstr. f t ,  Part.

G r o ß e r  L a g e rk e lle r
billig z. verm. B riiekenstr. L 4 , l.

Kagrrkeüer.
4 schöne helle Keller, Bachestr. IV ,  
mit Eingang von der Straße, sofort 
zu vermiethen.

S. Soppaeß, Gerechtestr. 6/10.

Hinfahrt ab Thorn Stab» 
7°o vorn».

Rückfahrt ab Ciechoc'nmek 
7 "  abetlds.

l l a v d  v lv v d o v N w s L .
illlliiliisl! v .  ftgllriiriseiis ülieiis.

8 e rk o re n
1 F a h rra d  ohne Sattel (Kourier) 
auf der Chaussee Bielawy-Gramtschen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei

K a lsN a s , Mechaniker, Thorn.

»Mrluilim, U M .
Heute, S o n n ta g :

Fm»ilik«-KkW?chkil.

S o n n ta g  den 7 . M a l  e r . :

Abfahrt
des" " ' ' llilch

« M f  Ltil-Giil.

,.r°r » u i" .
W einbergstratze 4 0 .

Tarrzkriinzchen,
zu welchem freundlichst einladet

ck. Lm o ls^skS , Gastwirth.

Jeden S o n n ta g :

KMM IMewkii«»
für Z iv il und M ilitä r nur mit Charge.

W« lss«. U«cks.
S o n n ta g  den 2 8 .  J n n t  e r . :

Kimm üM-lmsil
mit nachfolgendem

Familitil-KriinBe«.
Hierz»» ladet freundlichst ein

ASsx S vk to in snn a
KflD" Anfang präzise 4  Uhr. "M A

L o s s
z n r S. W ettprerchifcherr P ferde- 

verlos;»ng zu B rie fe n , Ziehung 
am 11. Juki er., Hauptgewinn eine 
elegante Equipage mit 4 Pferden 
L 1,10 Mk., 

zu haben in der
GeschästsAeüe der ,Lhornrr Kresse*.

Gefunden
in der Nacht vom 34/25. Jun i er. 
aus der Chaussee Bielawy-Gramtschen 
ein K o u r ie r-R a d  tBarmen) mit ge­
brochenem Sitz. Gegen Erstattung 
der Jnserlwuskosten abzuholen bei 
Gastwirth 83oesv»,, T h .-P a p tM .

M e ü  N r s I i W
31 örvitsstrasss 31.
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p s «  N l t «  ÄS W M K ki«!
Druck E  C. D o m b r o w S k i  i«  Thorn.
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Alexander von Serbien und fein 
Kammerdiener.

Niemand ist ein Selb vor seinem Kammer- 
diener! Es ist daher m ir ganz natürlich, daß 
Alexander von Serble«, der ohnedies nnr wenig 
heldenhaftes an sich hatte, von seinem „H inter­
bliebenen" Kammerdiener m it allen seinen mensch­
lichen. allzumenschlichen Schwachen prSsentirt 
w ird . Besagter Kammerdiener stammt aus

ncgro. bedienstet »nd reiste m it dem alte» Herrn 
im  Jahre 1895 von T rie ft »ach Belgrad. Dann 
tra t  er in die Dienste des Königs Alexander, der 
ihn so lieb gewann, daß er ihn wie einen Freund 
behandelt« »nd sich von dem braven Bentamin 
überall hin begleiten ließ. I n  der Mordnacht 
flüchtete Bensamino aus dem Konak in die 
italienische Gesandschaft. E r  weiß deshalb über 
das Verbrechen selbst wenig z» sagen; dagegen 
konnte er einem italienische» Ansfrager über das 
FumUienlebe» im  Konak erschöpfende Auskunft 
g.be». Der König muß nach del FabbroS Schilde­
rung ein sehr unbeholfener Mensch gewesen sein: 
er mußte ins B e tt gelegt und bedient werden wie 
ein Kind. Während M ila n  robust w ar. w ar 
Alexander schwächlich und so ängstlich, daß er 
inrcht hatte, a llein oder gar im  Dunkeln zu 

lasen. D ie Königin w ar eine von jenen Kränen, 
die die M änner zu beherrschen verstehen, nnd der 
König betete st« an. E r  tha t in  der letzten Ze it 
itchtS mehr ohne den W illen nnd die Erlaubniß  
seiner Draga. „ES waren zu v ie l Weiber im  
Schloß", sagte del Fabbro. „und all« suchten den 
König zu unterjochen: außer der Königin hauste» 
da ihre drei Schwestern, eine eleganter a ls  die 
andere, «nd dann die liebe Tante Nikolktsch. ein 
a lte r B rum m bär, der den ganzen Tag m it dem 
König herumzankte. Der König hätte d ir ganze 
Gesellschaft gern hinausgeworfen, aber Draga 
hätte sich dadurch beleidigt gefühlt. S ie  w ar 
alles im  Hanse, der König nichts! E r  wagte 
selten ei» W o rt z» sprechen — ein Blick von ih r 
brachte ihn sofort zum Schweigen. D ie Königin 
w ar gutm üthig, aber wehe! wen» mau ihre 
Fam ilie  antastete! B o r allem hatte sie ihren 
B ruder Rikodem ins Herz geschloffen, und dieser 
Mensch thrannlsirte den König noch mehr als 
Draga. E r  w ar ein w ilde r, herrschsüchtigrr Cha­
rakter und schaltete im  Palast, a ls wäre er der 
H err. Draga, die anderen gegenüber so stark 
w ar. zeigte sich ihn« gegenüber von einer mrrk- 
w lird ig rn  Schwäche und gestattete nicht, daß er 
irgendwie gekränkt wnrde. Sehr o ft w a r er 
schwer betrunken und verleitet« bei Tisch auch den 
König zum Trinken, so daß dieser, der nn r wenig 
vertragen konnte, o ft schlecht auf den Beinen 
stand. N ikolaus, der andere B ruder der Königin, 
w a r meist im AnSlande; ihn« halte das Glück der 
Schwester nicht den Kopf verdreht. Während die 
Königin w irklich in te lligent war. w a r der König 
nicht sehr schlau. Am  Tage des M ordes w ar dir 
ganze Fam ilie  noch bis 11 Uhr nachts zusammen, 
mw als Nikodem st» empfahl, sagte die Königin 
lächelnd: „G ute Nacht. P r in z !"  Der König und 
die Königin hatten fast niemals Zank nnd S tre it 
m iteinander; wenn es w irklich der F a ll «vor. ver­
ließ die Königin ostentativ das Z im m er, woran? 
ih r der König nachlief und sie «m Berzrlhnng bat. 
E s  w ar gesagt worden, daß das Königspaar 
Selbstmord begangen habe. Das ist schon deshalb 
numöglich. w eil der König niemals eine Waffe, 
weder einen Revolver noch einen Degen, im  
Schlafzimmer hatte. Die König in haßte jede 
Waffe und der König fürchtete sie sogar. Konnte 
er doch kaum das Knallen der Jagdflinten 
höre», und wenn bei festlichen Gelegenheiten 
Kanou-nschüffe ertönten, schloß er sich znhause ein. 
laß Zeitungen. Bücher, besonders französische Ro- 
»naue. oder ließ sich von der Königin auf dem

Javier etwa  ̂ vorspiele«,. Dle Uniform trug er

"  ^Der" ^  ^ "
daß der 
jüngste Schw
Liebe empfunden habe. ,
widerte der Kammerdiener. ____________
die Prinzessin Helene, «öle das Fräu le in  genannt 
«vurde. nu r aus Lieb« zur Königin im  Hanse. 
D ie Königin w ar ja  auch v ie l schöner a ls  alle

ä lter neben i h r .

Verhängnisvolle Kur.
Bon W i lh e lm  L u d w ig  F r ie d r r ic h S .

-----------  (Nachdruck verboten.)
B e rritte n ! —  Wohl mancher, dem dies 

Unglück im Kamp schon vassirt, w ar glücklich, 
noch vor Nacht ein schützendes Obdach zu er­
reichen. Wenn nun aber die Sonne bereits 
gesnnken, wenn man seit sechs Stunden im 
Satte l «nd, im dichten Urwald herumreitend, 
den rechte» Pfad verloren und kein Haus 
zu erblicken —  dann w irds halt nngemüthlich 
und man wünscht sich gern alles andere, als 
eine Winternacht nnter freien« Himmel, den 
Satte l als Kopfkissen und das Schießeisen 
neben sich, zu verbringen.

Der Gaul w ar ausgepumpt und verfolgte 
in kurzem T rab den engen Saumpfad zwischen 
den Algarrobabäumen, die, von undurch­
dringlichen« Gebüsch umgeben, trotzig dastanden. 
In» Halbdunkel der schnell hereinbrechenden 
Nacht unterschied ich noch eine Lichtung, deren 
eine Seite ein weißes, m it Veranda versehenes 
Haus einnahm» das wie verlassen unter den 
hohen Baumkronen dalag. Kein Hnndegebell, 
kein Laut unterbrach trotz meines Rufen» die 
Stille» als ich vor der hohen, schmiedeeisernen 
Gartenpforte, eine Seltenheit hier in« Kamp, 
anhielt. Schon wollte ich absteigen, als mich 
aus ziemlicher Entfernung eine Stimme anrief; 
—  bald stand ein alter, schwarzbärtlger Mann, 
die Hand an» Halsband einer mächtigen Dogge, 
vor m ir.

„W er wohnt hier, Sennor?" fragte ich. 
„Ich  habe mich verritten im  Walde und wollte 
zur Estancia des Don Avelino Lopez."

„Ah, zu Don Avelino wolle» S ie?  Da 
habe» Sie «och fünf LeguaS zu reiten."

Nette Aussicht! Und dabei schon dunkel 
nnd kein Mondschein! Was hals'S? Also 
absatteln nnd die Nacht unter fremdem Dache 
verbringen. M an ist im Kamp ja oft auf die 
Gastfreundschaft angewiesen, die ja eiumttthlg 
von der Landbevölkerung nach den von den 
Vorfahren geerbten S itte«  geübt w ird. Bald 
war das Pferd versorgt «nd ich folgte den« 
Alten in seine Behausung, ein geräumiger 
Rancho, der, nngefähr eine Cuadra von den« 
weißen Haufe entfernt, sich meinen Blicken 
darbot. Bald snmmte der Wasserkessel, und 
im Lichte erkannte ich den Alten wieder, den 
ich vor zwei Wochen auf der Estancia meines 
Freundes gesehen hatte.

„Don Zofe, weu« ich nicht ir re ? "
„S i,  Sennor", entgegnete er, „auch ich 

habe Sie gleich wiedererkannt."
„Und Sie sind hier Capataz? Ih r«  Herr­

schaft scheint verreist zu sein."
Eine S tille  tra t ein. A ls  dle Matebereitnng 

fertig «nd ich den Porongo in  der Hand hielt, 
-ntgegnete err

„J a , Herr, «nein Patron ist schon seit 
drei Jahren abwesend. M r .  BnrnS soll sich 
zurzeit in Nordamerika aufhalten."

. M r .  BnrnS? An diesen Namen knüpfte 
si<H irgend «in Ereigniß. Allmählich thaute 
der Alte auf, und als Speisen nnd M ate­
kessel znr Seite gestellt, begann er in  ab­
gerissenen Sätze», wie das so seine A r t war, 
zu erzählen:

„Sehen Sie, Sennor, ich bin au» Tnenmau 
gebürtig nnd von Haus aus Tabakpflauzer. 
Da ich aber bereits zweimal das Chuchu- 
Fieber bekam, zog ich aus nnd ging nach 
der Provinz Cordoba hinunter; dort sollte die 
Lu ft besser sei», wie man m ir sagte. Ich 
tra f es gnt. Kaum in Cordoba angelangt, 
sah ich auf dem Markte einen großen, blonden 
Fremden, der das Anspanne» von vier 
„Karreten" beaufsichtigte. Ich fragte ihn 
um Arbeit, ein W ort gab das andere, und 
»ach einer Viertelstunde w ar ich als Capataz 
auf der Estancia de» M . B irg il BnrnS an­
gestellt. Auf einer der Karreten h ielt ich 
meinen Einzug auf der Estancia. Es gab 
viel zu thun hier, d«: Wald wurde gerodet, 
Kohlen gebrannt, neu« Einzäunungen er­
richtet, aber der Patron w<w selbst nnter 
nnS; eS «nachte ihm Spatz, bei der A rbeit 
mitschaffen zu können. M ir  «nd den Leuten 
hat er nie ein böses W ort gesagt; w ir  hatten 
reichlich zu essen und erhielten gnten Lohn. 
Die Patron«, Donna Ellen, verehrte» w ir  
fast wie eine Heilige; fie w ar der Abgott 
ihres Mannes, und keine größere Freude 
konnte M r. B irg il bereitet werden, als wenn 
seine Fran plötzlich auf ihren» kleinen Pferde 
zwischen den Bäumen auftauchte, vor sich 
im S atte l ihren dreijährigen blondlockigen 
Roberto, den sie Bob nannte, um «ach der 
A rbeit zu sehen, in  Wirklichkeit aber, uns 
eine Flasche Cauna oder Wein zn bringen, 
die w ir  dann auf da» Wohl der Patron« nnd 
des Hausherrn leerten. N nr eine merkwürdige 
Eigenschaft besaß M rS. BnrnS: sie hatte eine 
entsetzliche Furcht vor Spinnen, Tausend­
füßlern und besonders Schlangen. Wie oft 
hatte der Patron der Herrin sanfte V o r­
stellungen gemacht, sich doch nicht so gehen 
zn lasten; das sei ja  doch alles nur E in ­
bildung nnd läge in den Nerven! Vergebens! 
Die Sennora konnte bei»»« Anblick einer 
großen Bogelspiune laut aufschreien nnd 
davonlaufen. „ES sind die Nerven* sagte 
dann der Herr und gebot den Peonen in 
Anwesenheit seiner Fran nie über Schlangen 
und ähnliche Thiere zn sprechen.

Da geschah es, daß im Februar, es sind 
jetzt drei Jahre her, der Sohn eines unserer

Peoue von einer Schlange in den Fuß ge­
bissen wurde und starb. Obgleich der Haus­
herr seiner G attin  das Unglück verheimlichen 
wollte, «nutzte sie doch aus einem andere» 
Weg« davon erfahren haben, kurz, sie bekam 
ihre nervösen Anfälle nnd glaubte au» allen 
Ecken und Winkeln Schlangen hervorkomme» 
zu sehen. Nun wollte es da» Unglück, daß, 
als ich ein paar Tage später dort auf der 
Lichtung vor dem Wohnhaus« ein dornige« 
Gestrüpp ausrodete, eine graugrüne ungefähr 
meterlange Schlange züngelnd aus einem 
Erdloche hervorkam nnd von m ir durch einen 
Schlag unschädlich gemacht würd. I n  diesem 
Augenblick kam M r .  BnrnS darauf zu. Ich, 
in dem Glauben, daß auch Donna Ellen 
folge« würde, grabe schnell ein Loch, um den 
Körper hineinzuwerfen, als der Patron anf- 
merksam ward. „W as graben Sie denn da 
ein, Don Jose?" fragte er mich. „Ach, nur 
eine Vibora, Sennor; ich glaubte, die Sennora 
wäre auch mitgekommen." Eine Weile be­
trachtet« der Herr da» todte Thier, dann 
nahm er Plötzlich sein großes Tuch und 
wickelte vorsichtig den Schlangenkörper da 
hinein, m ir Schweigsamkeit empfehlend. Der 
Herr verschwand im Hause, mich in einer ge­
wissen Unruhe zurücklassend. ES erfolgte jedoch 
nichts.

Der folgende Tag w ar ein Posttag; ich 
hatte die Briefschaften und Zeitungen von der 
S ta tion  abgeholt «nd kam im Galopp vor 
das Herrenhaus gesprengt, als ich anf die 
Gruppen meiner Leute aufmerksam wnrde, 
die m it verstörten Mienen vor der Thür um« 
herstaudrn. „D ie  P a tro n in ! — " diesen leisen 
Ausruf vernahm ich, dann befand ich mich 
auch schon im Hause. Im  Zimmer der 
Sennora sah e» unordentlich anS; mein Blick 
fiel auf da» Sopha, dort lag die Herrin, 
leblos —  todt! V or dem Sopha kniet« M r . 
BnrnS, leise schluchzend, ein B ild  trostlosen 
Jammer», während der kleine Roberto neben 
der unglücklichen M u tte r lag und m it 
weinerlicher Stimme r ie f: „M am a, aufwachen, 
aufstehen, w ir  wollen spielen!" Herr, nie 
werd» ich diese Szene vergessen! Leise entfernte 
ich mich, aus dem Schreibtische meiner unglück­
lichen Herrin sah ich eine Schlange liegen; ich 
erschrak nnd wollte schon m it meiner Peitsche 
zuschlagen, als ich gewahrte, daß das Thier 
die von m ir gestern erlegte Schlange war. 
Und dann tra t mein Fnß auf etwas Weiches, 
noch eine todte Schlange, und zwar der 
„Companero", der Gefährte des graugrünen 
Thieres. E in entsetzlicher Verdacht stieg in 
m ir auf. Don B irg il hatte, um seine G attin 
von ihrer Einbildung zu heilen und sie 
weniger furchtsam zu machen, meine gelobtet« 
Schlange ih r auf den Schreibtisch in eine, 
dem Leben ähnliche Stellung gelegt. Meine 
Herrin war nach Beendigung des Mahle» 
in ih r Zimmer gegangen und M r .  BnrnS 
hatte hinter ih r dle T hü r zugeschlossen, wie 
m ir eine der weinenden Mägde mittheilte. 
Nach einigen M inuten sei ein lauter Angst-

K rrr linken  H an d .
Romay h-n Ursyla Zöge von Manteüffel.
112) »»" " >>» (Nachdruck verbot!».!

„Thor, der ich war, mich durch Frauenlist 
binden zu lasse». Ja , ja, Du hast recht. Aber 
was kann ich dafür, daß sie ihn m ir förmlich in 
den Weg schicken? Ich habe die Gelegenheit 
beiintzt, um ihn kennen zu lernen und zu studieren. 
Anfangs amüsierte mich das, dann interessierte es 
wich, zuletzt--------- " er brach ab.

„Ic h  meinte," sagte die Prinzessin bekümmert, 
„D u  habest D ir  inie sehr viel aus diesem Kinde 
gemacht, welches ja  weder Deinen Rang, noch 
Namen erben konnte!"

„Lassen w ir das letztere auf sich beruhen, so 
bleibt doch das persönliche Gefühl, welches nicht 
nach Wert und Wichtigkeit frägt," versetzte er, 
„kannst Du, feinfühlende Seele, das nicht ver­
stehen?"

S ie schwieg, immer erstaunter. Fast mit M it-  
leid sah sie ihn an, der ergraut war im rastlosen 
Ringen nach Lebenswerten, die ihm, sowie er sie 
erobert, unwert wurden. I n  diesem steten Verlangen 
nach dem, was er nicht haben konnte, trug er schwer 
am Lebe», verbitterte es sich und anderen.

„Ic h  aiuß den Knaben unter meine unmittel­
bare Leitung bekommen," sagte er nach einer langen 
Kasse —  seine Stimme klang säst heiser. „D ir  
sage ich es offen. Das Zusammenleben mit diesem
meinem A e b l -------- - Sohn," verbessert» er sich,
„wSre m ir eine tägliche Erquickung, die m ir über 
viel M ifbre  hinweghelfen würde. Ja , im Verkehr 
»üt diesem sich so schlicht nnd dabei Aug entwickelnden 
WckraWcr stchle ich mich vollkommen glücklich!"

» M t  dg- ist ja  unmöglich. L n  kannst doch

nicht so grausam sein wollen, Florentine Wessel 
ihren einzigen Schatz rauben zu wollen!"

^ „ O b  ich könnte, ist eine Frage für sich  ̂
ich darf aber nicht. Wenigstens nicht, wenn sie 
darauf besteht, daß jene Verschreibung in Kraft 
b le ib t. . . "  er legt« die geballt« Faust vor sich 
auf den Tisch und versank in Gedanken.

„Niemals, wenn ich sie recht beurteile, wird 
sie ihre Rechte auf das Kind an Dich abtreten. 
Aber viellricht w ird sie zugeben, daß Dich der 
Knabe hin und wieder besuch» . . . obwohl unter 
den jetzigen Verhältnissen auch da- ihr bitter schwer 
fallen mutz!"

„E in  Almosen, willst Du damit sagen! —- Wer 
weiß, wie tief man noch herabsteigt in seinen An­
sprüchen. Ich sehe es kommen, daß ich es dankbar 
annehme, wenn es mir geboten wird. Also lebe- 
wohl für heut« —  ich Rieb schon zu lange. Mein« 
Herren warten draußen auf mich. Ich darf wohl 
Karoline von D ir  grüßen und ich darf wohl 
wiederkommen?"

„D u  bist immer herzlich willkommen» lieber 
Bruder," sagte si« freundlich.

E r kam bald wieder. D ie offene Aussprache 
über dies Thema, welches er sonst mit niemandem 
erörtern konnte, war ihm eine Wohlthat. Anfangs 
hielt auch die gut« Wirkung des Seebades vor —  
gerade so lange, wie die Erinnerungen frisch, fast 
zur Gegenwart gezählt werden konnten. Je mehr 
die Zeit Hinstrich und je mehr er an seinen blonden 
Knaben wie an eine Gestalt aus glücklicher Ver­
gangenheit dachte, desto unruhiger, verstimmter und 
reizbarer wnrde er. Jedermann bemerkt«, daß 
Hoheit zerstreut und übellaunig sei. Im m er schien 
e» etwas zn suchen «der anf jemand zu warten.

Auf ihm lastete die seltsamste Vergeltung, die 
je eines Mannes unbarmherzige Selbstsucht traf.

Denn hier wuchs in  seinem Herzen ein edles, 
heiliges Gesicht empor, ejne Zuneigung, die mit den 
Jahren wächst, die kein Erkalten, kein Vergessen 
kennt, —  und er hat selbst einst achtlos weg­
geworfen, was ihm jetzt unschätzbar erscheint.

28.
„E s  ist vielleicht eine ganz grundlose Befürchtung, 

lieber Vater, aber ste ist nun einmal da!"
„Aber zum Donnerwetter, si« muß doch eine 

Ursache haben, K in d i"
„Ic h  weiß es nicht. .  . es liegt so in der Luft. 

Eine Phantasie, die aus hundert Kleinigkeiten ihr« 
Nahrung sucht!"

Florentine Wessel stützte den Kopf in  der Hand 
und blickt« über die steinerne Brüstung des Altans 
auf die schon herbstlich gelben Waldbrrge. Dies« 
acht Jahre waren nicht „spurlos" an ih r vorüber­
gegangen —  aber sie gehörte zu den Frauen, die 
in jedem LebenSstadivm schön sind, und wenn fie 
die zarte, märchenhafte Lieblichkeit ihrer Jugend mit 
ihrem E in tritt in dir Dreißig gegen eine in sich 
gefestigte Ruhe und Vollkommenheit aller Linien 
vertauscht hatte, so war auch dieser Wechsel nicht 
zu ihrem Nachteil. Gesicht und Gestalt waren 
etwas voller, ersteres blässer geworden, aber das 
P ro fil zeigte dieselbe Vollendung. —«W--.

I h r  gegenüber lehnte, mit dem Rücken gegen 
die Rampe gelehnt, Oberst von Toöky, ein wetter­
fester, mittelgroßer Herr, der trotz seines weißen 
Schnurrbarte» «nd seiner 65 Jahre frisch und 
jung aussah.

„N a  also» «äS ist'S?«
„S ieh', ich kann die EMpfindllNg nicht lo» 

««den. daß jener Hm im StkLadst den Eberhard

sonderbarerweise den ,ollen Professor' nennt, de» 
—  Herzog w ar!"^_.

„D as wär« —  nein, Flore, das ist in  der 
That eine tolle Idee !"

„S ie  quält mich. Nore schrieb ja, sie hätten, 
sowie sie von der Ankunft K arl Ottos etwa- er­
fahren, den großen Badeort gegen jenes still« 
Fischerdorf vertauscht. Aber jener Herr hat sich 
auch dort eingestellt. Und immer, so entnehme ich 
Eberhards Zugeständnissen, ist er es gewesen, dn 
von ihm bevorzugt wurde. Auch die Beschreibung 
paßt» wenn ich bedenke, daß der Herzog in den 
letzten Jahren sehr gealtert haben soll."

S i« seufzte tief anf.
„E s  war am besten so, wie e» bisher war." 

fuhr fie sott. „weshalb drängt er sich in unser 
Leben? Wer steckt dahinter? D u weißt, ich fürcht« 
nicht ihn, der diesem Kinde völlig gleichgittig gegen­
übersteht, sondern fie —  stet —  Mein« Phantast« 
malt sich au», daß fie unseren Knaben heranlockt, 
um ihm zu schaden!"

„U n finn I" knurrte der Oberst grimmig, „s» 
sag' Deiner werten Phantasie einfach: Kusch dicht"

Flore lächelt«.
„Hab' ich schon hundertmal gethan. Umsonst. 

Hat D ir  Eberhard je von diesem sogenannten 
Professor e»ählt, der nie seinen Namen genannt 
und ausaesrykn hat, wie ein sehr vornehmer O W e r 
in  Z iv il? "

„Na, hin nnd wieder. Niemals besond«» be­
geistert."

„Nein, bar nicht. Das ist da» Traurig» und 
zugleich Tröstliche. Denn zu besagen war« «ist 
hätte er einen Vater liebe» gelernt, zu wachem 
itza» k  aßvs G  ß «  Z u tr itt omhoMn «e rd«  
wirr-?'



rnf ertönt, aber erst nach einer Weile habe 
der H err die T h iir wieder geöffnet nnd seine 
Gattin todt, in knieender Stellung vor dem 
Schreibtische gefunden, während unter dem 
Sofa züngelnd eine graugrüne Schlange 
hervorgekrochen sei, der Comvanero, der den 
vermißten Gefcihrlenhier im Zimmergef,»'den! 
Verflucht sei der Tag, an welchem ich jenes 
Gewürm tödtrtk, dreimal verflucht die Stunde, 
in welcher der Herr das todte Thier mit sich 
nahm! Schreckliche Tage folgten —  erst nach 
»nd nach wnrdr der H err ruhiger. „Ich 
bin der M örder!"  rief er immer wieder aus; 
er w arum  vierzig Jahre gealtert. Eine Woche 
spater reiste der Herr m it dem kleinen Roberto 
zn Verwandten nach Bnenos AireS. Dort 
wird der Kleine aufgezogen. Sein Vater ist 
auf Reisen, er kann nicht lange an einem Orte 
verweilen.

Und flüsternd, wie mit ersterbender 
Stimme, setzte der Alt« hinzu: „Sehen S ie, 
Herr» das ist die traurige Geschichte dieser 
so blühende» Estancia, die zu den größten und 
reichste» rings»»« gehört. Ich hoffe, daß eines 
Tages M r . BmnS zurückkehren wird, nm selbst 
Ivieder die Leitung seines BesltzthnmS in die 
Hand zu nehmen. Doch» Herr, die Nacht 
schreitet vor. Wen« es Ihnen  recht ist, be­
geben w ir nuS zur Ruhe.

Die ruhige» Athemzüge des Alten tönten 
bald zn mir herüber. Mich floh der Schlaf. 
Noch lauge sann ich über diese traurige Ge­
schichte nach. Ich sah im Geiste jenes un­
glückliche Weib in seinem Bondoir, wie ihr, 
da sie in ihrer Herzensangst den Ausweg 
suchte, dieser versperrt wurde, während ihr 
den Weg durchs Fenster jenes giftige Reptil 
abschnitt. Des Gattin Hand hatte ihr den 
einzigen Ausweg verschlossen! Noch lange 
dachte ich, bevor mich der Schlaf umfing, au 
diesen »»glückseligen Menschen, welchen sein 
Gewisse» jetzt von O rt zn O rt peitscht, ihm 
nirgends Ruhe gönnend und keine Lebens­
freude —  ein moderner Ahasver . . .

Kunst. Litteratur u. Wissenschaft.
D a s moderne Kniistgewerbe e rr in g t sich die B e­

achtung im m er we iterer Kreise und in  einem kaum 
geahnten Maßstab. A n  Büchern, in  denen man 
sich über die Bewegung o rien tiren  kam«, g iebt es 
fre ilich  nicht a llzuv ie l; das aber die „ M o n o ­
g r a p h ie n  des K u n s tg e w e r b e s "  ebenso sehr 
modernen Bestrebungen gewidmet sind, w ie den, 
E in »  fü r  ä ltere Schätze, das le h rt der uns vo r­
liegende 5. Band „M oderne K eram ik" von P ros. D r .  
Stich. B o rrm a n «  (Leipzig. H erm ann Seemann Nach­
fo lger. Gebt«. M k . ö—.) D ie  Keram ik stellt hentr 
einen der am weiteste» entwickelten Kunstzweige 
dar. P ros. D r. B o rrm a n »  ist in  seinem Fache 
allererste A u to r itä t ,  er giebt nnS eine treffliche 
Uebersicht über die verschiedenen G ruppen, S te in - 
Leng. Fayence. Porze llan , nnd dem gediegene» Text 
eines Boches stellen sich die «»ehr a ls  100 A b ­
bildungen anS allen Zweigen w irkn n g svo ll zur 
Seite . D e r 6. B and  der S am m lung  ist w ieder­
um  der Pflege des ältere» KnnsigewerbeS bestimmt. 
Geh.-Rath. P ros. D r .  W ilh e lm  Bode. der berühmte 
B e r lin e r Kuuftfo> scher »nd M useum sdirektor, be 
bandelt da rin  die „ Ita lie n ische»  bansm öbel der 
Renaissance" (P re is  M k . 8.— ) »nd giebt ein vo r- 
»ügliches B ild  des italienischen M o b ilia rs  von 
Neapel b is  Venedig N ich t m ir  fü r  Kunstkenner. 
Wnderu auch fü r  M öbeltisch ler »nd Knnstschreiner 
ist diese M S be l-M o iiog raph ie  m it  ihrem  überaus 
gediegenen Bilderschnnick von höchstem W erth .

ManniasatttneS.
( M i t  d e m  S e l b s t m o r d )  des Pfarrers  

Granziu in Berlin befaßte sich am Mittwoch 
Abend eine Anzahl M itglieder des Gemeinde- 
kirchenraths der Nazarethgemeinde in einer

A rrr linken  H an d .
R o m a n  von U r s u la  Z ö g e  v o n  M a n te u fs e l-
t IL j  —  «Uachrruck «»boten.)

ES entstand eine Pause. Unten erklang von« 
Etallgebäude her Eberhards helle, klare S tim m e:

„Großvater, bist D u  oben? Reiten w ir  nun 
ta ld ?  D er Hofmeister hat mich freigegeben!"

Des alten Herrn scharfe Augen leuchteten. „D u  
kannst doch noch nicht fertig sein, Jun ge !"

„ Ic h  bin m it allem fertig, G roßvater!"

„N a , dann also laß satteln, D u  M ordSjung«! 
Is t  der Kerl wahrhaftig schon m it der ellenlangen 
lateinischen A rbeit fertig und daß st« gur ist, kann 
«an annehme«, sonst hätte ihn der Gestrenge nicht 
schon entlasten."

F lore bog den Kopf über die Rampe und sah 
nach dem S ta lle  hin, welcher, durch eine Reihe 
Akazien fast verdeckt, links von dem Einfahrtsthore 
lag. M a n  hörte, wie ein Pferd aufs Pflaster 
herausgeführt wurde. Nach einer Weile erklang 
des Knaben Stimme lustig!

„Rechtsum kehrt —  marsch! —  Großvater, 
w ir  find fe rtig !"

„R a , da inuß ich wohl. Ade, K ind, und fang' 
keine G r ille n !"

„G erne nicht. S ag ' aber, fä llt  e» D ir  nicht 
ank. daß er Dich, der immer ,Papa* fü r ihn war, 
letzt stets Großvater nennt?"

„N a  ja , die Wortspielerei mußte ja  m al auf­
hören!"

„A b e r weißt D u  auch, wer ihm gewissermaßen 
erboten hat, Dich fernerhin Papa zu nennen? 
Lieder jener Namenlose!"

privaten Sitzung. Die gegenseitige Aus- 
sprechung soll ergeben haben, daß die gegen 
den verstorbenen Geistlichen erhobenen Be­
schuldigungen auf Wahrheit beruhe». Für  
unzutreffend wurde die verbreitete Meldung 
bezeichnet, nach welcher P farrer Diestelkamp 
die Schulsparkaffe angeblich in schönster 
Ordnung vorgesunden nnd an sich genvmme» 
habe. Zu eine«» solchen Schritt sei Diestel- 
kamp um so weniger berechtigt, als ihm 
seitens seiner vorgesetzten Behörde jegliche 
Amtshandlnng iunerhalb der Nazareth- 
Genieinde streng untersagt sei. Beschlüsse 
wurden in der Sitzung nicht gefaßt.

( V e r n r  t h e i l  n u n .) Der ehemaiige 
langjährige Kassirer des deutschen Beamten­
vereins, Richard Korth, stand am Freitag 
vor der dritten Strafkammer des Land­
gerichts I  in Berlin unter der Anklage, dem 
Verein im Laufe der Jahre 36600 Mk. 
veruntreut zu haben. Das Gericht verur- 
theilte ihn zu drei Jahren Gefängniß.

( S c h w e r e r  U n g l ü  cks fa l l . )  Während 
des SchnlfesteS iu Eilenbcrg stürzte plötzlich 
das Podium ein, auf welchen« sich die 
Lehrer ,»,d eine zahlreiche anS Kindern be­
stehende Sängrrschaar befanden. Dieselben 
wurden unter den Holztrümmern begrabe««; 
eine große Zahl von Kindern erlitt schwere 
Verletzungen, meist Arm« nnd Beinbrüche.

( E i n  b l u t i g e s  L i e b e s d r a m a )  
hat sich an« Donnerstag Morgen iu einen« 
Hotel zu Karlsbad abgespielt. Der wl'irttem- 
bergische Leutnant der Reserve August 
Hoffmann drang dort iu das Zimmer seiner 
Braut, der Tochter des Kvmmerzienraths 
Künlin aus Stuttgart, gab mehrere Schliffe 
anf sie ab, verletzte sie schwer und tödtete 
sich darauf selbst. Das M otiv  zn der That 
w ar vermuthlich der Umstand, daß das Ber- 
löbniß des jungen Paares wegen Krankheit 
des Bräutigams gelöst werden sollte. Eine 
Meldung der „Berl. Ztg." meldet über den 
traurigen Vorfall aus Karlsbad folgendes: 
Eines der vornehmsten Hotels unserer Stadt 
war heute Morgen der Schanplab einer 
Liebestragödie. Vor einigen Tagen kam 
zum Kurgebranch Kommerzienrath Albert 
Künlin anS Stu ttgart mit seiner 21 Jahre 
alten, bildhübschen Tochter hier an und bezog 
im Hotel Pupp mehrere Zimmer der Bel- 
etage. Heute früh unu hatte sich, wie all­
täglich, der Vater -un« Brnnnen begeben, 
während seine Tochter -««Hause verblieb. 
Gegen '/ i?  Uhr —  F r l. Künlin war noch 
mit der Toilette beschäftigt —  öffnete sich 
die Thür ihre» Zimmers, und ein junger 
M ann, ihr Verlobter, August Hoffmann aus 
Stuttgart, tra t ein, nachdem er ei» Zimmer­
mädchen zur Seite gestoßen hatte. ES kam 
zn einem erregten Gespräch, Hoffmann rief 
Plötzlich: „Liebst dn mich noch?" dann hörte 
man F rl. Künlin aufschreien: „Er w ill mich 
schießen!" und die Detonationen mehrerer 
Schliffe folgte«. Nun eilten die Hotelbe­
diensteten in das Zimmer und fanden F rl. 
Künlin schwer verletzt, Hoffmann mit einer 
Kugel im Herze» todt vor. Ein herbei­
gerufener Arzt leistete F rl. Künlin die erste 
Hilfe. E r konstatirte in der linken Brust 
eine Schußwunde, welche zwar schwerer 
N atur, jedoch nicht tödtlich fei. Die Leiche 
HoffmaniiS wurde in die Obduklioushalle 
gebracht, während die Verletzte im Hotel 
gepflegt wird. Alsbald traf eine Gerichts-

„D a s  w ä re !"
„ J a .  Es fie l m ir gleich auf. Ic h  frug ihn 

also. Frank und fre i sagte er m ir, »jemand* habe 
ihm gesagt, Großvater sei Großvater und Vater sei 
Vater, und er solle Dich nicht bei einem Namen 
nennen, der einem anderen zukomme!^

„Hm , hm."

S ie  legte ihre Hand aus seinen Arm .

„ Ic h  beklage ihn so sehr. Ob er nicht doch 
glücklicher geworden wäre —  m it uns?"

„N e in !"  versetzte der alt« H err rauh, „denn was 
er hat, befriedigt ihn nie. Reden w ir  nicht über 
diese Sache, F lore . . .  ich hab' dazumal ein Ja h r 
lang an ih r geschluckt und gewürgt und hab's endlich 
soweit gebracht, die D inge zu nehmen, wie sie sind! 
Ader nun S trich durch! —  Ich  bin nach dem 
Tode der guten M am a zu D ir  gekommen, weil ich 
merkte, das ist jetzt mein Platz und der Herrgott 
kann mich alten K erl noch brauchen. Denn D u  
durftest hier nicht allein bleiben. Die Gemahlin 
G ra f Westels konnte das, —  die Geschiedene be­
durfte des Schutzes gegen Spott, Verleumdung und 
das unwürdige M itle id  der neugierigen W elt. 
Na, da ist denn solch ein alter Haudegen nicht übel. 
S o biß ich die Zähne zusammen —  jetzt kann ich's 
D ir  sagen: das w ar die schwerste Versetzung, der 
unerwünschteste Garnisonswechse! meinrs Lebens!
—  Aber ich sah, daß Dich's beglückt«, «nd ich fand 
hier A rbeit genug und w ir  haben uns zusammen 
eingelebt und find zufrieden und vergnügt . . .  
aber noch heutigen Tags läu ft m ir die Galle über, 
denke ich an den, der mein Herkommen nötig machte, 
und deshalb is t'- besser, w ir  vermeiden Erörterungen!
—  Ic h  w ar ein schwacher Narr» der es vor G ott 
noch w ird  verantwort«« müssen, daß er vor vierzehn

kommisston unter Leitung des LandesgerichtS- 
ratheS Höhne! ein, die den Thatbestand auf­
nahm. —  F rl. Künlin nnd August Hoffinann 
hatten sich vor längerer Zeit in DavoS 
kenne» gelernt und miteinander verlobt. Die 
Verlobung sollte aber wegen eines Leidens 
Hoffmanns wieder aufgehoben werden. F rl. 
Künlin hatte keine Ahnung davon gehabt, daß 
ihr Verlobter in Karlsbad sei. Thatsächlich 
ist er hier auch nicht gemeldet; er scheint 
erst gestern Abend oder heute Nacht einge­
troffen zu fein. Der Verstorbene war Leut­
nant der Reserve im Dragonerreginient König 
(2. württenibergischen) N r. 26, und besitzt 
große Güter in der Pfalz.

( I n  d e n  F l a m m e n  umgek omme n. )  
Bei einem Brande in Herdlvangen fand die 
76jährige M utter eines Mühlenbefitzers den 
Tod in den Flammen; ein sechszehnjähriges 
Dienstmädchen, das die alte Frau retten 
wollte, kam ebenfalls nms Leben.

(V  o in B l i t z  e r s c h l a g e n )  wurde in 
Hcgenheim (Oberelsaß) ein Ehepaar, das 
bei einem Gewitter Schutz unter einem Nutz- 
baum gesucht hatte.

( W i e  K ö n i g  P e t e r  a u s s i e h t . )  
Das „Neue Wiener Journal" macht von dein 
neuen König von Serbien, der Dienstag Wien 
pafsirte, folgende Beschreibung: „Ein höchst 
eleganter, schmächtiger Herr in schwarzem 
Salonrock. So die Type der vornehmen 
Lebemänner, die die Franzosen auf die 
Bühne bringe». D a er die Stufen Hinab­
tritt zum Geleise, umringen ihn die Studen­
ten nnd jubeln ihm zn. E r zieht den Zylin ­
der «nd neigt das Haupt. Zeitweilig lächelt 
er. Aber es ist kein angenehmes Lächeln 
nnd der König scheint kein angenehmer 
Mensch. Die Backenknochen stehen breit 
vor, die Wangen sind dunkel gebräunt, der 
weißgraue Schuurrbart ist ei» bischen ge­
senkt nnd die schütteren Kopfhaare streben 
hoch empor. Sein Blick kann den unsym­
pathischen Eindruck der Person »nr erhöhe», 
diese Augen find unendlich kalt, nnendlich 
mitleidslos. N u r selten wendet er den Blick 
empor, gewöhnlich decken die Lider das 
A»ge. Und man kann den Leute», die so 
sprechen, schwer gerade ins Gesicht sehen, in 
die serbische Seele erst recht nicht. Der 
König zog «inen Zwicker hervor und verlas 
die Antworten auf die Ansprachen. E r las 
mit immer leiser werdender Stimme, nnd 
iinr die »ächststehendeu konnten ihn hören. 
Dann stieg er wieder in den Wagen. Von 
hier aus sah er anf die Menge und winkte 
den Studenten nnd w arf ihnen Kußhändchen 
z». D a kam eine Rührszene. Ein kleines 
Mädchen wurde von einem Kroaten empor­
gehoben nnd reichte ei» Bukett dem König 
znn« Konpeefenster hin ein. Der König «ahm 
das Kind und hob es empor nnd küßte «8. 
Aber diese stählernen Augen wurden um 
nichts weicher, das Lächeln nicht bester. 
Königsküffe stehen, als theure Erinnerungen, 
hoch im Kurs, aber weiß Gott, ich hätte 
mein Kind nicht von Peter Karageorgiewitsch 
küssen lasten mögen."

( E i n  F a l l  d e r  l e b h a f t  a n d a S  
A b e n t e u e r  E h i m a y - N i g o  e r in n e r t ) ,  
hat sich vor kurzem in P aris  ereignet. Ein  
junges Mädchen aus vornehmem Hanse. 
Fräulein Hansot, verliebte sich in einen 
holländischen Klavierspieler, Parchiana, nnd 
—  entführte ihn nach dem Auslande. P a r-

Jahren nicht Dich und den Fritz zusammen that, 
wie das in  meiner Jugend der vernünftige Brauch 
war, denn E lte rn  haben das Glück der K inder im 
Auge, die nu r Phantasien folgen."

S ie  schüttelte den Kopf.
„ Ic h  wäre nicht glücklich, Lore aber unglücklich 

geworden. D u  hast recht. Je  weniger w ir  das 
erörtern, was nun unverrückbar in  der Vergangen­
heit steht, desto bester!"

E r  nickte kurz, zog seine Handschuhe an, klemmte 
Gerte und Lodenhut unter den Arm  und ging 
herunter. Gleich darauf ritten Großvater und 
Enkel in  besten, Einvernehmen zum Thore hinaus, 
der alte H err auf einem anstelle der beiden einstigen 
eleganten Reitpferde angeschafften, leistungsfähigen 
Braunen, der ihm bei seinen R itten durch den 
bergigen W ald und auf Jagden gute Dienste leistete, 
Eberhard auf einem Doppelponny, der wiederum 
das einstige Doppelgespann abgelöst hatte. Was 
irgendwie überflüssig war oder an Luxus mahnte, 
hatte Florentine aufgegeben, sowie sie sich nicht 
länger als G attin  K a rl O ttos betrachten durfte, 
sondern nu r noch als die Verw alte rin  de§ seinem 
Sohne zukommenden Besitzes. D ie Dienerschaft 
wurde auf das Nötigste beschränkt, keine Gesellschafts­
dame tra t an Fräule in von Lindenbachs Stelle, der 
„H e rr Stallmeister" und der Groom wurden ent­
lassen, der unter K a r l O ttos Herrschaft m it prinz- 
lichem Luxus eingerichtete S ta ll ward auf zwei 
Wagen- und zwei Reitpferde herabgesetzt, der Garten 
m it seinen kostbaren Palmen aus geschorenen Rasen­
flächen, seinen Orchideen- «nd Ananashäusern, seinen 
köstlichen BlumenparterreS und den Wasserkünsten 
mußte allgemach ebenfalls in  die Grenzen des 
landesüblichen zurückkehren. E r  durst« sich «icht 
mehr von den Gärten der ringsum ansässigen

chiana war durchaus kein hervorragender 
und erfolgreicher Künstler, sondern ein armer 
Klavierspieler, der bei festlichen Gelegenheiten 
in Privathänsern znm Tanze aufspielte. E r  
hätte es garnicht gewagt, zn den, reiche» 
Fräulein emporzuschaneu; und nm so weniger 
wäre ihm die Idee gekommen, ihr Anträge 
zn niacheu, als er verheirathet nnd Vater 
zweier Kinder w ar. Fräulein Hansot jedoch 
hatte ihn gelegentlich eines HvchzeitsfesteS 
bemerkt, sich ihm genähert und sein Beden­
ke» bald beseitigt. Die junge Dame schaffte 
dem mehr als bescheiden gekleideten M ann  
elegante Garderobe an, versah sich ebenfalls 
mit einer kompletten Ausstattung und w ar 
dann eiius TageS anf und davon gegangen. 
Da der Vater des Mädchens nicht mehr 
lebt, wandte sich die M utter an die Gerichte 
mit dem Ersuchen, die Flüchtige unter 
Kuratel zn stellen, da sie ihr Vermögen ver­
schwende. Es wäre dies das einzige legale 
M itte l gewesen, die Tochter zn zwinge», den 
Klavierspieler zu verlassen nnd heimzukehren. 
Das Gericht konnte jedoch in der von der 
M utter zusammengestellten Ansgabeuliste 
eine Verschwendung nicht erblicken «nd Frau  
Hansot blieb ihrer verlorenen Tochter gegen­
über machtlos.

( Z n m  T o d e  d e s  Leut nant s  
S c h w a r t z k o p f f )  der, wie seinerzeit ge­
meldet, im Genfer See ertrank, wird mit­
getheilt, daß der Offizier» als er dem Ruder­
sport oblag, von einem heftigen Sturm  über­
rascht wurde, sodaß das Boot kenterte und 
der Insasse seinen Tod in den Finten fand.

( B e i  d e r  F a h r t  zn e i n e m  K r a n ­
ken)  stürzte vorgestern Nacht der praktische 
Arzt D r. Hammann aus Wittlich bei T rie r  
vom Rade und fand den Tod.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn."
Das Verfalirett mit Mittlos'schemWasch! 

Pulver. Gegen Abend vor dem Waschtage ist die weniger 
schmutzige Wäsche und die, welche mehr Wäschezeit bean­
sprucht, jede besonders in  kaltes Wasser zn legen. Am  
nächsten M orgen w ird  m it kochendem Wasser (10 L ite r) 
iu  einem Eimer Vr K ilo  Minlos'sches Waschpulver vo ll­
ständig aufgelöst, daß kein Rückstand verbleibt. Der 
Kochkessel in  der Waschküche faßt z. B . 70 L ite r Wasser. 
I n  demselben werden drei Eimer vo ll zu 10 L ite r 
Wasser eingefüllt und, nachdem dieses erwärmt ist, der 
Eimer voll Lauge zugegossen und das ganze umge­
rührt. Alsdann w ird  die Wäsche aus dem kalten Wasser 
genommen, abtropfen lassen und in  den Kessel gelegt. 
Der Kessel w ird  nun m it dem Deckel geschlossen und der 
In h a lt,  je nachdem die Wäsche schmutzig ist, i  
Stunde dem Kochen ausgesetzt. Hat der In h a l t  des 
Kessels die erforderliche Ze it gekocht, so w ird die Wäsche 
herausgenommen und die Brühe aus dem Kessel in  einne 
Zuber gegossen. I n  den Kessel läßt man nun etwa 40 
L ite r frisches Wasser gießen und gut warm werden, als­
dann die Wäsche wieder hineinlegen und gut durch- 
waschen, woraus die Wäsche in  frisches, kaltes Wasser 
gelangt, gut ausgespült, gebläut, ausgedreht und aus­
gehängt w ird. D ie ganze Prozedur n im m t ungefähr 3 
Stunden in  Anspruch, und hat man jedesmal eine 
adellose und geruchfreie Wäsche. Der gebrauchten Lauge 
w ird nun noch eine frische Lauge von V i K lg r. M in lo s - 
sches Waschpulver zugesetzt. M an  läßt in  diese, unter 
Zugabe von warmem Wasser bis zusammen 40 L iter, 
die schmutzigere Wäsche einlegen und darin etwa IV ,  
Stunden kochen. I m  weiteren erfolgt das Verahren, 
wie bei der ersten Wäsche. D ie gebrauchte Lange oder 
Brühe verwendet man auch noch zum Waschen der 
bunten Wäsche, sodaß am Abend die bunte Wäsche iu 
die Brühe eingelegt w ird, ohne zu kochen. Die bunte 
Wäsche bleibt über Nacht in  dem Laugenwasser einge­
weicht liegen und w ird  am anderen Morgen aus dem­
selben gut warm und nachher aus klarem Wasser, zuletzt 
aus kaltem Wasser ausgewaschen. Bisher verursachte 
die Entfernung der Flecken in  der Wäsche viele Mühe 
und Arbeit, Minlos'sches Waschpulver aber entfernt aller 
Flecken m it Leichtigkeit. Wollene Wäsche wie behandelt 
die bunte Wäsche, und auch da bewährt sich da- 
Waschpulver vorzüglich.

adligen Nachbarschaft durch fürstliche Pracht unter« 
scheiden und je weniger er dies that, desto mehr 
Freude halte sie selber am Gedeihen der Blum en 
die meist unter ihrer Aussicht gepflanzt unk 
gepflegt wurden —  denn der alte G ärtner 
dessen S to lz  die Orchideenhäuser gewesen waren 
hatte das Zeitliche gesegnet und ein junger Nach 
folger bedurfte der steten Ueberwachung und Nach 
Hilfe.

S o  w ar nach allen Seiten hin ihre Z e it an­
gefüllt. D er Verkehr m it der Nachbarschaft hatt, 
sich erweitert. Wenn jemals gezischelt oder ge­
munkelt wurde, wenn sich Neugierde, S po tt und 
M itle id  regten, sie hatte das alles in  ih rer stiller 
Weis« „niedergelebt". S ie  w ar nie sehr oft fge. 
kommen —  sie kam jetzt nicht öfter und nich' 
seltener. D ie Geyers auf Trenka waren sich immer 
gleich geblieben in  aufrichtiger Freundschaft. Di» 
Vermögensverhältnisse dort hatten sich gebessert, sei! 
dem Tode einer Urgroßtante, an die niemand mehi 
gedacht hatte, da sie seit Menschengedenken iv  
London lebte «nd bereits lange fü r tot galt. Der 
alte G ra f brauchte seinen langen, weißen V o llba rl 
nicht mehr zu streichen, die G räfin  führte ihr« 
Töchter auf die Hofbälle, Asta und M arga  ver- 
heirateten sich, die andern saßen in  Trenka und 
„erzogen" ihre Nichte. E d i ward abwechselnd be- 
dauert und ausgezankt. O ffiz ie ll ha lf er dem Papa 
bei der Gutsverwaltung, in  Wirklichkeit lag er 
meist auf seinem Sopha, las französische Romane 
und drehte sich Zigaretten, wenn nicht eine der 
Schwestern gutmütig genug war, auch das fü r ihn 
zu thtzst.

(Fortsetzung folgt.)



- vertrauen -hausirau -
«KSM-^usrelodnungen: 4  Sf0 8 8 -Ppei8 v, 26 golü. «väalllvn, 6 Lkronrliplomv, 4 Ldrenprelsv. 8eol,8w»1 »U88vr >Vottdtzv,vrd

(Julius Maggi, Preisrichter). ______________________

sich wohl selten ein Produkt in so hohem Grade erworben, wie

Sie ermöglicht große Ersparnis, im Haushalt.
Sehr ausgiebig! Nicht überwürzm! ^W S

». IV87 >884 rueivti, ISSS und 1800 Vtsltsusstsllungvn Paris,

rs

Sori»n ü«8oom u.

L O O «

kommen
Montag de» 2S Z»»i bis Sonnabend den 4. Juli

r»

außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf
( L i t t «  <1te - ^ « s lk x s id  d e r» v l» 1 e n .)

Brettestraße ^  Brettestraße

M e in  seit 30  J a h ren  be- 
siehendes

bin ich willens vom I .  Ok­
tober zn verpachten auf Wunsch 
auch früher.

Z W ttß rc h  « r  >Ü
dscod Kr-mmziin,

Glase» meisttr,
Gerechtestr. 16/20 Gerechtestr. 18/20, 

empfiehlt sich bei

vllck!rl!ilklli>til8lllskkllrdtiik!l
M  Bllkr4inrüh!!illW t!l.

Stets Lager irr Tafelglas, Bilderleisteu, 
solvie fertigen Bilderrahmen.
Für Gärtner eibesitzer

verglaste Frühbeetfenster, Kitt und 
Glaserdiamante zu billigste» Preisen.

Reparaturen
werden bei billigen Preisen sofort aus­

geführt.

Ssli-Ülbsitkii
aller Art,

NeueirideckMMN von Zink, 
Holzzement u. Pappdächer,

sowie Reparaturen an denselben,
Kanalisations­

und Wasser - Alllagen
führt gewissenhaft aus

BaukLempner und Jnstallationsgeschüft, 
Coppernikusstraße 25.

ZllWst

Eilst»,
lu r lm ls »

L O Z » L v I » n L K G
pro Paar Arbeitslohn.

Als Material werden nur beste 
ẐiLLtte verwendet.

Alleinige Airuahmestelle: 
L ,S V K lN  L  L e t t lS U S I ' ,

AltstSdt. Markt.

«Töws,
7 V 0 E  A/'t/c-le/rsk/'. F9, -SASnüSsr cM/s/ „§o^war^sr «LaVo/', 

mnA/o^/«r /är ^rossss. ro//§kä/r<//A /reiz o/n^sr/o^/s/ss

vsrbvnäen mit koister- unä veicorLtious-^srirsWen uvä Dsedierer. 
vobsrüäbws komMter Voilnangseimloiltunge« vom einfLvdstev bis ra ö-w 
koinsten llenro bei billigster?rvi8berevbnung unck streng revllvr öeäieuvvg.

JertigeErilteleiterii,
Lettervüllme, 

KÜ8t8t8U8kl, llklrMkI,
sowie

Bauholz, Bretter,
Mit« i0 S>tirrplr u.

zu b i l l i g e n  Preisen empfiehlt

l . .  k o v i i ,  r n M M l k .
Thon».

Nur Brücken- und 
Brettestr.-Ecke.

kixlchti M c h .

ß«»M-«a " .  ,
sowie

Ntn «0 HuzikOtk.
Kklirhr«, Kr-aratsren

sofort s a u b e r  und b i l l i g .

I» v n  81- d iM k M !
S«t,rL«t»L1or»

Losten 60 Xtr. — 1 LLLr. drsitss — bestes 
Verrirr t̂es OrotdtAeNeedt L.̂ vssrtiKUllK 
V bru'toidräunsn, NüknsrküVsn. U s.iL vor*

»«§0 .
rvetslists Xo. 97 y. (ZodrallobsLuleittML

.. .... .. ..
4  D i * a I » 1 § s 1 L 6 v l L t .  s S t a v I r s I S r ' s I r t .

^ i ^ v k r L n k v ,
Angelgerüthe.

Angelruthen lns S M eter Länge
empfiehlt billigst

H V « r Ä » < r I r 1 -  V I» O ^ L »
Inh.: von Lroekvre,

Gisenhandlung, Dreiteprnße 19.

Sommer-

nolltzllv

*  Q a i ' Ä L i » s » S V a i r « « i *

B ill ig s te  B e z u g s q u e lle
für

Holz- und 
Metall-

Ä g l
NNd

Ailsststtusgeli
jeder Art.

Schillerftr. 6. L

. .Uom

s c K v c e im s z c k L c W s
IH H ) «s>4a^ Keptember.

n l i r M M W  V M  V6r»cs6i)kir schock 
. . lmo m vilsc iN k .n lissckcc liW .. .

Lägüch Veranstaltungen des fertaurschurrer.

«s. k^e^vrabgirä
M oM Bi8edk äl!8lsH llmi Ztkillürueickrsi

I C s u s t L S t .  S L a r ' l L l  2 4
______________ nade ä«m köni^i. Oouvsrnemeut.

kquipagon-

81s»däee!ls»
emxüedlt

Lml W lo ii
U r o i » » ,

Xltstäätisedsr dlarirt 29.

vss ü88t« ksdrrsll! üls ksillsts Usritk!
„^unäorbar" „Srösste"

I s l v k t s e  L .a u ß . V a p d p s l l u n ß g .

lälel-ralisraänsrlis vor«, lleiiiriek Llsxer, krLnIifin't s. H.
fsbsi lkat! on: fskirrSlisr, MolivggSkl, 8ollrsibM380iliilSkl unü ttstor-rmirSiivr. 

Viele kvebste .̂usLeiebnunssen. — Ltaktsmeäaillen ete.

VMM: Noni, vrlcai' Klammer, Ilim.

» 4 » 4 » s » 4 » » » 4 » 4 » c h » 4 , 4 »

s Ullifom-N) M -G M e M »  2
E  liefert tadellos sitzend ^

A Vii. f. keimann, GneWraße 16. A
S 4 » ^ « 4 S ^ » 4 M 4 » 4 » 4 » 4 » 4 ! W

kr8Mz88js6 kadrrAkr!

^rLmlirt m!i golcivnvn unä slldsrnsn däsdllllloo. 
S tv U Ä S o lL U N K « !» , 

IN S tU U llS S lL H IU x  » » Ä  K U U L S r  k
k » a p p N S < ; d s i 4 i « i « p I s x 6 .

WVvLvLÄ llL bttoHV- 8io!p b p.
---------------  O^rLnäet 1974. ---------------

Strolpvr StolvpLpvo» uv4 vLellllookmutHrlatto», Lokrxewede-, 
LardoUneum nna LVme«däL«LfsLLLlŜ Hl - kudrsko» mit Vawpk-I

betrieb.
.   rM L»«voL«r,»ttv v ............ —>

0»«r»pl> LUkou WO»«PL., vstpe. UvS 0»O»0»rLKI. I

sowie ^ubebörtbsile, als: Otoeben, Laternen,
ote. 2U « Irk tte k  kiltts»!» I^pLtLvn :

btzLieben,koräern8iebittexratisu.kranlcomeinen! 
äiesMbrixsQ LataloK, weleber Ibnen eine reiebe .̂usv/abl bietst

sVestfjtÜKvhr killn'l'llö'» 1ot«n»»I>jI- vn<l NetüII-Illäustris.
W ill» . S u r o » ,  U ovkilngkouoon U r. S .

Ssivonte Vertreter über»» gernolit, «« sielst verbanden, erlelgt direkle Uelsrnng.!

SM illM M s
verlangt gratiS und franko Broschüre über Heilung von allen Arten 

Unterleibsbrüchen.
Tausende Dankschreiben, vom Fürsten bis zum Arbeiter, liegen zur 

Einsicht vor.

Ir .  k o m m ,  l M i l k r i  M ,
Da AuSland Briefe SO, Karten 10 Psg. Porto.

L d » Ä « n 9
in welchem ein Friseurgeschäst viele 
Jahre betrieben wurde, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei

N spkso l v io M , Seglerstraße 25.
Der von Herrn Sattlermeister 

R. tzebiitLv, Cnlmerstr. 15, bewohnte
V E " Laden "DW

nebst Nebenräume, sow. das. d. Ge­
schäftskeller, mit auch ohne Hofwohmmg, 
sind vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
zu vermiethen.

Näheres bei L . LebnelLer,
Schuhmacherstr. 20.

M .  U - N c h u «
m. Bnrschengel. vom 15. 6 03. oder 
später zn vermiethen. Zn erfragen 
__________ Schlosrstratze 1 0 , H.

3 herrfchaftt. möbl. Zimmer,
Bllrschen- und Badest übe, für Juli 
und August zu vermiethen. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle d. Zig.

Ä lo b l i r ^ v «  L i i M m v r
m. sep. Eingang, Part., von sofort zu 
vermiethen Copperriiknsstr. 21 .

Möbl. Borderzimrner
nebst Kabillet zn vermiethen

Cnlmerstr. 1S, 2. Etg.
Mövl. Z. sof. z. v. Tuchmacher str. 14,p.

Herrschaftliche

HV«I»i»ririzx,
_ 3. Etg., 6 Zimuler, Entree, Bade­

zimmer n. aller Zubehör, ist in 
meinem Kaufhause z. 1. Oktober 
-n vermiethen AI, A. I,v r»or, 
Altstädt. Markt 34.

Wml, 8tttl-itslr. 8!i>,
2. Etage, bestehend aus 6 Zimuicrn 
nebst allem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermiethen.
____ 6 . Soppai-r, Gerechtestr. 6/10.

Wohnung.
3 Zimmer, Entree und Balkon und 
reichl. Zubeh., a. W. Pferdestall und 
Wagenremise, v. s. z. v. Schnlstr. 18 .

Killt sjttlMMt Wllilllg
im neuen Hanse mit Pferdeställen rc., 
in schönster Lage der Bromberger 
Vorstadt, zn denn. Näheres
Fischerstr<ihe4S, 2. R. AlsjewskL.Mm», AchkÜrcht 1?,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allem Zubehör, evtl. auch Pferde­
stall und Wagenremise, von sofort 
oder später zuvermiethen.

v . Soppart, Gerechtestr. 6/lO.

W m s l r .  IZ ,  Z . k i l t z t ,
Wohnung für 660 Mk., Wohnung 
für 285 Mk., per 1. Oktober zu 
vermiethen.____________________

Sofort oder später, gelegenheits- 
halber, sehr preiswerth zn vermiethen 
vollständig neu hergerichtete schöne 
W ohnung, l.  Etage (Wilhelmsstadt), 
4 Zimmer und Zubehör. Auskunft 
Gerberstrahe 2 7 , HI, oder Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung._________

1 .  M t A K S -
5 Zimmer und Zubehör, und eine 
Wohnung von 2 Zimmern und Zube­
hör vom 1. Oktober zu vermiethen 
____________ Strobandstr. 11, pt.

' .. " ' <2.
1. Etage, 4 Ziuuner, Entree «.Zube­
hör von sofort oder I. Oktober zu 
vermiethen. L . Audio, Schnlstr. 3.

.-M IM . u .A ^ u .^ iu !
Wohnung in der 1. Etage, 2 Zim., 
helle Küche n. Znbeh. v. 1. Oktober er. 
z^verm. Mocker, Königsstr. V.

1 Balkonwohnung, 1. Etage, 5 
Zimmer, i Kabinet und Zubehör, 
L Paterrc-W ohirung, 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinnchtnttg zu verm. 
Katharinenstratze 3 , pt., r. krau.

-  ' . ' l l ,
I.Etage, frenndl.Balkon W ohnungt 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör sofor. 
für 360 Mk p. Jahr zu veriuiethen, 
Zn erfragen Wilhelmsplatz 6, bei

k l lo x r r « .

, AülKrchk Nr. 6.
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst, 1 Treppe^_____

W ohnungen, Culmerstraße 15, 
bestehend in einer geräumigen Stube 
mit Küche find von sofort oder später­
hin zu vermiethen. Näheres bei 
4.. L . 8<r1nuriäer, Schuhmacherstr. 20.

2 Wohnnngen.
bestehet,d aus je 3 Zimmern nebst 
allem Zubehör, vom 1. Oktober 1903 
zu vermiethen.

6 .  Lopp«rt» Gerechtestr. 6/10
Pferdestärke mit Wagenstand sofort

-u vermiethen Araberstr. 14.



gahn-A tetier
von

iL m m s kruorkun.
» All» Arbetten unter Garantie.

Schonendstr Behandlung.
I Gerberstraße N». 81, U

ksM-
ie»ttil«s«»

(LloäsII 1903),

bottermsediiM, 
SlileliksiuiW

uuä olle
Hollsrsi- 

KsrÄdseksktsii
in soliclsster bester tzualitLt.

) »/uiiuIE)
ttollisketiiisreiiimifzdnli.

Vertr.:
Isrrss L NroerlroAsL!.

Lß»o»LraoE>!I«»i»s.

Z u r A usführung z
sämmtlicher H

llsekgsböükn, j
wie zur H

Lirserung tsm pleldr Liudeckuuge» ^  
von ^Pip-- und AirgeldSchrr« Z

empfiehlt sich chk. ö«»8. Dachdtckermkijitt, z
G r.-M o c k e r , ÄNHelmftr. 24. *

für Dampfmaschinen und Pum pen:
Pllittril-Gunmi,
Manoiochdichtuug,
StsBüchft«-KaijlU»gkU,
As-esi-lattr»,
AssteMkchlk«, 
Masstrstaudsgliiser, 
S M 1--a»refchlii«che, 

Gummi- und HausschlSuchr
u. s. w. empfiehlt

krio«, «üllvr lisekll.,
______ Breitestratze 4.

Imvein
ist das w irksam st«

Msttkiischuhlnittkl.
Preis pro Schachtel 30 Pfg.

N u r  echt bei
K n Ä sp , S» O o.

Lsiihslj, Mit»,
Kohlt« iwd Krettkk

für
Zmmkrlkiitk und Tischler,

sowie sämmtliche

Stellmacherhölzer
empfiehlt bittigst

Lsrl LlköMSMI, Thor«.
Holzptatz: Morker-Chanssee.

Zement-
GkllbeiiifGiize«

fertige billigst und unter Garantie für 
Dauerhaftigkeit. Gefl. Aufträge er­
bitte auch per Postkarte und erscheine 
auf Wunsch zur Rücksprache im Hause 
oder auf dem Kirchhof.

W illisim Ä llr ,
C n lrn e r  B o rs ta d t,  Kurzesir. 3.

K e l l f e Ä e r n -
R e in -g n n g S -A n s ta l t

t l lW  klliiMI, 
Gereihtestruße 

3 0 .
^ c h « e l l«  H Ä fr in  F ra u e n le id e n !  
M  A r. « o t t t o i io ,  H eb,
^  «erlitt S.lV., Linde,ist». U1. ». l.

vm äsu 0usvsrlcaue msmss voed xut sortirtov XVaLrsuI»8srg 
ru VsseM euntAen, dads ioi» sLwmliiods

äass 8iod voki nismal3 sivs so Aünstixtz Sstoseultsit diotsu virä, mir
srsiIclssslK s W Ä scIie^rLSirK nlssv 2u solvk rskeUiakl 
l»UUK«n k re is e n  tzinrukaukon.

I . 6 i n s n t i a u 8

lV!. O f t l s b O w s k i
S r7 S L t« s t i 'L « s s  2 2 .

Rl»r»«- «NÄ I.r»Ä6i»«inr»«l»tn»sx «lmÄ «» vvrkr»ut«n

V M i l U b  A M « !
V o r

1» >11«« KMilM» il« .  '  stuim
b s x i o a t  « N R  1 .  « I ? »

U o r r w L i w  8 « v l l
k . Estlaisnnsislsl',

Vkor» vulwer V vrM t Idorv.
em püeblt sein Ovsobükt in

M oiÄ im - uiill 8vtliIlIks-M
verduuäen m it Lkptztvnli»u<Uiinx. Da^u is t sins

iL v d ir v r s S
n o u  s ß n v s e lv k tv t .  Das l^su- unä  ^.ullaekirsn ^ov LutSoli- ete. 
VVaKen allsr ^ r t  >virä saudsr m it bestsm H ats ria l b s i m ässi^su  k reisen

ausKHküdrt.

? W W  M s «  s t s e d ü . ,
keeiteslessre tte. 89.

Ilmiilrlüelislri, «I v ie rttk , M « « U h M  U M
2 Islir« kursnti« f. «1. IlUkerpkttr.

Königsberg!. kr. -  Vsvrlg -  Llbtog -  81stttn.
8nivlis«l8tf. !3. V K t t r v Z -  k sv e liü M . !3.

M«-Wsl II IlilliMll M.
An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 

von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen- 
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das In- und Ausland. Ver- 
iniethung von PrivattresorS (Safes) unter Mitverschluß 
durch den Miether._____________

ĤHvi!n»-LL«k»r»L 11. »r» ZrrlV»«».
MlpreitsÄAriie
?fer«k-l.ms »
Il kooss 10 korto u. diats L0
Loi nur 
100 000
Î OVktSN _ _
A  Lqss,
^  xsaUSN
fsbrrÜer,IuvdeMre«r,8ilb8nrek»s-«.klsifsMr!.
l̂lss brauobdafv. leiobt voruksrlkdars 8aeksn: »usk ell» kf«cä»

ktsräs

Iiliä . M H o r  L  6o .
Los»»«« üd«r»n 7.U dadsv, LUvd bei clsm Stzvsrsg-Vodit: S»«kse«»üSTt

in VsrUr».
„  vrvtt»slr«A Sd ö.

Eose in Lhoru zu haben bet v . vom dronskk, Buchdruckers!, Riattvr 
i,LmdVvk, Buchhandlung, v. Nornnann, Zigarreuhaudlung, vust. Hs. 
8obtsk, Breitestraße 31, ssrttr v«u pantr, Altstiibtischer Markt A ,  Ecke 
Heiligegeiststraße, und ßk. Seoilmann, Elisabethstraße 8.

D achpfannen.
Ztegel, Röhre«, Radial-, Bruime«-, Master«, verbltttd- u«d alle Arten Aormstetue
i« rother Korbe, aarantirt wetterfrst, »fferirt ,u billigsten Preisen sranlv 

jeder Weichselabkaestation nnd see! Waggon Lhorn
Dampfztegelei Z lo tterie, !k!i. l.om Kums,

V v o r n .  Aldrechtftrabe 4.

WlWWWMWSMWS

klistsv biliMlMlliil,
, LNvrn, Srsitsstr. 37.

tz»I-I!«zM  . ...... .  . . . . .
H k  L m - «  M I N W . "

empfiehlt zn jeder Tatsoa

kil»I>«M-eISW8.
N i l l S s r - M «

7.SV. ».?», »L unv I» »».. olivmel.. «leha. marenao rc.
» 7S. S.VS und 4.80 Mk̂»««k«. Kilts!« 8«m«-kMIö.

I Hoher, steifer Rnndkops. Bonirhm» (Deidenstlz)
I Neuheit. . in allen Farbe» und Formen,'̂

Haarfil, 6.S«, 8 bis U» Mk. «ur Wiener und Italiener Fabrikate,
Wollfil« L bis 4.50 Mk zu S.?S, 8  und V Mk..

l!«s M imittim im , mied«
WW^ M W ^ W  aas der Fabrik vo» nad>v-Wie«,

13,80 Nlk., jta««?.

L M i M M M t » .
I Alt» D Ä Ä ! ' bßölt', Ilk!§8-IIül8 L-W Ä ll.

Ae»P.» varlln
Aoustrmaudenhut 1.50—2 .5 0  Mk.

21»»«». rla«u».V » . «  . . . . . . .
I kostet S Mk. S.8V, S.S0, 4.5« bi« 8 Mk. das Stück 13«-».50

. '
Schmiedeeiserne

R ' o n s t s r ,

Grabgitter
rc. fertigt billigst

M .  M » « » » » « -
Schlvffermetster, Lhorn

Vekmustmschung.

<A»tKZLOvikdi7 mit Sparbrennern geben wil 
auch miethsweise ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge° 
schätzSzimmer zu erfahren.

o r n ._ _ _ _ _ _ _  S a s n t t lk t tU .
V » U » S » »  -  S 1 « n » s v > »

im eigenen Atelier auaesertiat, empfehle zu
W W - ko«kurrenzlosen Preisen. E M U

v « I m ,  H tilW M n ie  L

8 vtzs sv»üstüŝ «aäs p»tsßit- 8 8 p«rimLsst»rav „0-il.u". 8
8  aeuustss Lloäell (krsis 5 I  8 bllc.)» ist; au Livkaobpeit, > 
8 V̂irlLUUK nnä Ltzqu-mliek- 8 
8  irsit im ttausdrüt imsn- > 
> fG-vkrt. — vrnoksseksu, 8  
8  duwor. Dalli - kostkarten g  
»  u»6 Dalli - ^uxynäspiele > 
8  überall umsonst, svtl. äirelLt S 

äurek
D vvRlsok- Slübst-ff-K-svil- 8  

»obakt Vrvsäan.
I M W W L « A W S

^ « K V l i s tO l
zur Ltefernng vo« Feldsteine«, 
zu Kleinschlag geeignet, ehrten unter 
S 7. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Viant mO löäea »on L. DombrowSki in Lkoeu.



3. Beilage z« Nr. 14S der „Thorner Presse".
Sonntag dt« LS. Zuni IM .

Kuriose Redensarten.
-----------  (Nachdruck verdaten.)

Ganz erstaunlich ist der Reichthum der 
deutschen Sprache an Gleichnissen und Bildern. 
Und wenn w ir  genauer zusehen, so ist die 
einfach« Rede deS Mannes au- dem Volke 
fast noch mehr geschmückt, als die Umgangs­
sprache der höheren Stände. W ir  werden 
nie einen Bauer sage» hören, sein Nachbar 
sei sehr reich oder völlig taub —  er nennt 
thu steinreich und stocktaub.

Diese B ilder und Gleichnisse sind also znm 
geringeren Theil künstliche Erzeugnisse ein­
zelner bekannter Schriftsteller und Dichter, 
sie sind, wie das Volkslied, aus der Seele 
des Volkes geschöpft und werden von dem­
selben m it löblicher Zähigkeit festgehalten.

Eine ganze Reihe sprichwörtlich gebrauchter 
Redensarten werde» heutzutage garuicht mehr 
verstanden, obgleich sie ihren richtigen S inn 
von Generation zu Generation vererbt haben. 
Wenn w ir  z. B . sagen, es habe jemand sein 
Schäfchen ins Trockene gebracht, so meinen 
w ir, er habe nach Gefahr und Mühsal seinen 
Erwerb glücklich geborgen, sodaß er jetzt der 
Sorgen glücklich enthoben sei. Die Redens­
a rt stammt von der Nordseeküste und besagt 
eigentlich: sein Schiffchen ins Trockene bringen. 
D o rt ist eS nämlich alter Brauch, zur W inters­
zeit, wenn der Fischfang aufhört, die zu 
diesem Zwecke verwendeten Boote an'S Land 
zu ziehen und unter einem Schuppen vor der 
W itterung zu schützen. Aus der Dialektform 
Schepcheu fü r Schiffchen ist bei der Umsetzung 
der Redensart ins Hochdeutsche Schäfchen ge- 
worden.

Ebenfalls ans dem Plattdeutschen stammt 
wahrscheinlich der vielgebrauchte Ausdruck 
„M aulaffe» seil halten". Wenn die Herleitnng 
richtig ist, so hieß er ursprünglich: „He hält 
veel t 'M n l apen", „e r hält viel da» M au l 
offen", d. h. er steht nach einfältiger Leute 
Weife m it offenem Munde da. Aus .M u l 
apen" wurde im Hochdeutschen .M au la ffeu" 
laden ist auch die plattdeutsche Form fü r 
Affen) und anS „veel" feil.

3« ähnlicher Weise ist das W ort „O h r­
feige" entstanden. Die Erklärung desselben 
w ird  nns durch die holländische F o rm : oor- 
veg verm ittelt, indem nämlich veg auch Streich 
oder Hieb bedeutet. Eine Ohrfeige ist also 
weiter nichts als ein Streich an'S Ohr und 
hat m it der süßen Frucht des bekannten 
Baumes nichts gemein als die zufällige 
Schreibweise.

Leicht erklärt ist die Mahnung znr G, 
onld: „Abwarten und Thee trinken". M  
einer Thecvisite hat das Sprüchlein inde 
nichts z« thun, es versetzt uns vielmehr i 
die Krankenstube und zwar vor oder na, 
Ausbruch einer Krankheit. Hat sich jeman 
stark erkältet, so w ird  ihm etwa, nm eine 
kritische» Schweiß zn erzielen, der belieb! 
Kamillen« oder Fliederthee verordnet un 
ruhiges Verhalten einpfählen. Oder aber di 
Redensart kann auch ihren Ursprung g, 
uommen haben, daß sie bei einem Kranke 
zuerst angewendet wurde, der über die Be, 
»ogerung seiner Genesung verdrießlich wa 
und zum ausdauernden Gebrauch eines hei 
kräftigen Thees aufgemuntert werden solltl 
Verallgemeinert w ird  der Zuspruch auf all 
möglichen Verhältnisse angewendet und b, 
deutet: Verliere die Geduld nicht und thu 
deine Schuldigkeit, dann w ird  alles g»> 
werden.
^  . ^ ? .^ '" ü a n g  des noch viel gesungene 
Trinkliedes „S tie fe l muß sterben" sieht ane 
nicht danach aus, als ob er aus der N« 
formationSzeit stammte und seine eigen, 
merkwürdige Geschichte hätte. Aber eS ist sr 
3m Jahre 1533 kam der P fa rre r und Ma 
M e r  Mich. Stiefel zu Luther und theilt 
ihm mit, das; der Weltuntergang nahe bevor 
stände. Der Reformator aber wollte sein 
Berechnungen nicht gelten lassen. Meh 
Glauber» fand der P fa rre r bei seinen Bauern 
die sich angelegen sein Hetzen, vor dem ange 
setzten Tage alles zn verzehren und zu ver 
grndeu, was sich flüssig machen ließ. A l 
aber das vorausgesagte Ereigniß nicht ein 
tra f, wurden die getäuschten Bauern wüthen 

ihre» Seelciihirteu gebnndel 
nach Wlttenberg und verlangten, man soll 
Hm den Prozeß machen. Auf diese lächerlich 
Begebenheit machte ein dortiger Stndent eil 
Spottlied, das i „  allen Kneipen gesu»ge> 
wurde und dessen Anfang sich bis heute er 
halten hat.

''°0 -n " scheint ein seh 
« .^ '^ l lc h e S  B ild , aber sein Ursprung ist i> 
vergeffenhett gerathen. Es beruht auf eine, 
rltev. katholisch,« Brauch. V ielerorts wa

es S itte , daß am Aschermittwoch der Chor 
lu den Kirchen m it einem große« Tuche ver­
hängt wurde, das während der ganzen Fasten­
zeit hängen blieb und daher das Hungertuch 
genannt wurde.

Z u r Ze lt der Landsknechte, da die lange» 
Spieße im Gebrauch waren, muß die Redens­
a r t :  einen im  Stiche lassen, aufgekommen 
sei». Denn sie kann unmöglich von der 
Schneiderei stammen »nd paßt schlechterdings 
nicht ans den Stich der Nähnadel. Vortrefflich 
aber paßt sie auf zwei Kameraden in der 
Feldschlacht, vou denen einer durch einen 
Lanzenstich bedroht w ird. Da ist eS die Pflicht 
des andern, seinem Nebenmann Hilfe zn 
leisten nnd die gefährliche Waffe zur Seite 
zu schlagen. Thut er dies nicht, so läßt er 
ihn eben im Stich« und hat versäumt, seine 
Schuldigkeit zu thun.

Wenn man vorsichtig, leise «ach etwas 
forscht, sich behutsam nach etwa» erkundigt, 
nm den Lärm  einer barschen Absage z» 
vermeiden, so klopft man anf den Busch, 
wie es anf der Jagd die Treiber thnn, nm 
das W ild  daraus aufzuscheuchen nnd dem 
Jäger entgegen zn jagen. D am it dies znr 
rechten Zeit geschehe, müssen sich die Treiber 
vorher einiger Vorsicht befleißigen und un- 
n'öthiges Schreien vermeiden.

Auch die Redensart „einen auf dem Striche 
haben" ist der edlen Jägerei entnommen »nd 
ursprünglich gleichbedeutend m it einer andern: 
„einen aufs Korn nehmen." Am Gewehre 
sind bekanntlich, nm richtiges Zielen zn er- 
möglichen, vorn am Laufe ein Korn «nd 
hinten ein B if lr  (in älteren Zelten ein ein­
facher Strich) angebracht. Wenn nun das 
Gewehr so erhoben w ird, daß Visir, Korn 
und Z ie l genau in einer Linie liegen, so 
mnß der Schuß treffen. Der S inn beider 
Sprüche ist beinahe derselbe, doch hat sich 
der erste dahin verallgemeinert, „einem feind­
lich gesinnt sein", während der zweite besagen 
w ill, daß jemand scharf beobachtet, um ihn 
womöglich auf einer ungerechten Handlung 
zu ertappen «nd ihn dafür zu züchtige».

Der Ausdruck „Ueber die Schnur hauen", 
der ein Abweichen vou der guten S itte  be­
zeichnet und meist scherzhaft ans die Folgen 
übermäßiger Trinklnst deutet, ist weder der 
Seilbahn, noch der Fuhrmannspeitsche eut- 
lehrt, sondern dem ZimmermannS-Handwerk. 
Bei den Zimmerleute» w ird  eine m it Kreide 
geweihte Schnur dazu verwendet, an einem 
rohen Stamme die Linie zu bezeichnen, bis 
zu welcher derselbe behaus» werde» soll. 
Nachdem die Schnur straff angespannt und 
an beide» Enden befestigt ist, hält man sie 
in der M itte  hoch und läßt sie niederschwirren, 
sodaß sie anf der Rinde durch eine» weißen 
Strich die gewünschte Grenze bildet, über 
welche nicht hinausgegangen werden darf. 
Wer also über die Schnur haut, handelt 
unbedacht oder ungeschickt nnd richtet Schaden 
an.

E» lst ein schönes D ing um bildlichen 
Redeschmnck, aber auch ein gefährliches. 
W ir lächeln zwar, wenn ein Kind, das vor 
Ungeduld nicht warten mag, bis sein Apfel 
geschält ist, sich vermißt, denselben m it Haut 
und Haaren zu essen; oder wenn «nS die 
HanSfran klagt, daß die Köchin so viel Ge- 
schirr zerbreche und alles der Katze in die 
Schuhe schiebe, oder, wenn der Nachbar er­
zählt, daß bei einem Unfall zur See eine 
Menge Leute hatten i»S GraS beißen müssen, 
so schütteln w ir  den Kopf. Und doch kann 
eS auch einem vorsichtigen Menschen passiren, 
daß er von einem schmutzigen Kerl sagt, er 
sei das reine Schwein oder ein Dreckfink 
vom reinsten Wasser. Dergleichen Redens­
arten sind n»S sozusagen in Fleisch und B lu t 
übergegangen, sodaß w ir nur noch an den 
allgemeinen S inn denken und den Widerspruch 
nicht merken, der sich oft im Zusammenhange 
ergiebt.

Mannigfaltiges.
( E i n e  deu t s c he  M a d a m e  H n m -  

b e r t . )  Wege» bedeutender Betrügereien 
stand die PostsekretarSsran Gottschling, geb. 
Parathoner, vor der Strafkammer in BreS« 
lan. Sie hat seit acht Jahren zahlreiHe 
Personen in BreSlan, Berlin  und anderen 
Orten nnter dem Vorgeben, sie habe aus 
der Schweiz «nl» Ita lie n  große Erbschaften 
zu erwarten, «m erhebliche Summen betro­
gen. Der Hauptgeschädigte ist der Hotel­
besitzer Trantwein ans Karlsbad, den die 
Angeklagte um 186000 Mk. betrog. DaS 
Urtheil lautete anf zehn Jahr« Gefängniß 
und 4800 Mk. Geldstrafe oder weiter« zwei 
Jahr« Gesängnitz.

( I m  P r o z e ß  g e g e n  T r e b e r -  
S c h m i d t )  wurde am Mittwoch in F o rt­
setzung der Beweisaufnahme zunächst der 
Konkursverwalter der Schmidt'schen Masse 
D r. A ruthal vernommen. E r wies nach, daß 
von Schmidt 27000 Mk. Effekten vor seinem 
Weggange verankert wurden, die er von 
seiner Frau erhalte» haben w ill. Daß er, 
abgesehen von der Hypothek auf Grindelhof 
in Hamburg, VermögenSstücke beseitigt habe, 
dafür habe er keinen Anhaltspnnkt gesunden. 
700000 Mk. wnrden seilher anS der 
Schmidt'schen Masse gewonnen. Doch hofft 
D r. A rn tha l noch diese Summe aus 800000 
M ark bringen zn können. Die gesammten 
Forderungen an die Schmidt'sche Masse 
betragen 48 M illionen anerkannter Forde­
rungen, darunter 27 M illionen von» Kon­
kursverwalter der Trebergesellschaft. Jnstiz- 
rath Rocholl, der die Hypolheken-Eiiitragung 
für Schmidts Tochter anf Hans Grindelhof 
in Hamburg besorgt hat, hat darin nichts 
auffälliges gesunden. Die Summe fand er 
für Schmidts Verhältnisse, wie sie sich ihm 
damals darstellen mußten, bescheiden. Rech. 
nnngsrath z. D. Recket sagt über seine Revi- 
sionsthätigkeit bei der Trebergesellschaft fü r 
den erkrankten Buchhalter Nordmann aus, 
es habe sich die Uebereinstimmung der 
Bilanzen und Sa ld i ergeben. Die Belege 
habe er nicht erhalten. Die Differenzen, die 
ihm aufgestotzeu seien, wären nur solche 
gewesen, die überall vorkämen. Schmidt 
habe Auskünfte bereitwilligst ertheilt. D r. 
A rnthal bekundete weiter, daß Schmidt auf 
seine, des Zengen, Veranlassung den Offen- 
barnngSeid geleistet nnd er keine Beran- 
lassnng habe, an der Wahrheit des Eides zn 
zweifeln. Die Zeugen Henser-Kaffei, ehe­
maliger kaufmännischer Leiter der ungarischen 
Tochtergesellschaft, nnd Dingelstedt, Direktor 
der Memeler Gesellschaft, sagte» über die 
Verbindungen der genannten Gesellschaften 
m it der Trebergesellschaft ebenso wie in dem 
Prozesse gegen die AnfsichtSrathSmitglieder 
a«S. Dingelstedt ist seinerzeit schriftlich 
vom Angeklagten zn einer Bilanzfälschnng 
anfgesordert worden. Der daraus bezügliche 
B rie f wurde verlesen, desgleichen die ab­
lehnende Antw ort der Direktion in Memel. 
Alsdann wurde der frühere Prokurist der 
Leipziger Bank Wüthe vernommen, der sich 
über die Vorgänge unmittelbar vor nnd am 
Abend des Znsammenbrnchs der Treber- 
gesellschaft sowie über seinen vergeblichen 
Versuch, damals einen Einblick in den Stand 
der Bücher der Trebergesellschaft zu ge­
winnen, ansläßt. Zeuge schildert dann die 
Vorgänge in der Sitzung der Leipziger 
Herren m it denen der Trebergesellschast, in  
der daS Schicksal der Trebergesellschast be­
siegelt wurde, während Schmidt in  der fo l­
genden Nacht aus Kassel entfloh. Sodann 
sprach sich der Zeuge über den Stand der 
verschiedenen Tochtergesellschaften der Treber- 
trocknnng in Rußland, Norwegen, England 
»nd Galizieu, die er besichtigt hat, als Sach­
verständiger auS. Weiter bekundete Zeuge 
Wnthe am Mittwoch »och, daß die Anlagen 
in Frederikstadt nnd Lemberg sehr nngünstige 
Resultate ergeben hätten. Znm Schluß der 
Sitzung erfolgte di« Verlesung des Urtheil» 
der Strafkammer des Landgerichts Kassel gegen 
die M itg lieder des AufstchtSralhS der Treber­
gesellschaft Stnmpfnnd Genossen. Am Donners­
tag fiel die Sitzung der Stichwahl wegen 
a»S. Nächste Sitzung Freitag. —  Am Fre i­
tag wurde zunächst der frühere Prokurist 
der Trebergesellschaft Jacobi vernommen, 
welcher schon als Lehrling in Schmidts 
Kohlengeschäst thätig gewesen war. L ieser 
hat Schmidt nur als einen rechtlich denken­
den, noblen Charakter kennen gelernt. E r 
sei aufs höchste überrascht gewesen, als er 
in dem Prozeß gegen die M itg lieder des 
Aufsichtsrathes von den Schiebungen und 
Fälschungen erfuhr. Ans eigener Anschauung 
habe er die Trebergesellschaft gekannt; das 
Geschäft sei lukrativ gewesen. Daß Schmidt 
immer voll rosiger Hoffnung gewesen sei, 
bestätigt der Zeuge. E r glaube, daß derselbe 
durch di« Borrech»ungen der Chemiker nnd 
Techniker verführt worden sei. Da» schon 
erörterte Nfawaldgeschäft wurde nochmals 
verhandelt, wobei Schmidt anS dem B rie f­
wechsel m it PoSnanSki in Petersburg seinen 
guten Glauben in die Ertragsfähigkeit deS 
gekauften Waldes darznlhun sucht. Schmidt 
erklärt, er würde nicht so thöricht gewesen srl», 
in Ufa eine Eichenholzextraktfabrik zu bauen, 
wenn er gewußt hätte, daß in Wirklichkeit 
»richt genug Holz vorhanden war. Jnbezug 
auf di« neulich verlesene UrthellSbegrü>»du«g

bemerkt der Angeklagte, baß da« oben 
erwähnte Geschäft nur in  bester Absicht 
durchgeführt und keineswegs ein Schein- 
geschäft gewesen sei. Wiederholt versichert 
er, daß alle», wa» geschehen sei, «nr im 
Interesse der Gesellschaft und der Aktionäre 
geschehen sei. Sodann wurde der Konkurs­
verwalter vernommen, welcher sich in der 
Hauptsache über die Verhältnisse verbreitet, 
in denen er die Gesellschaft nach dem Zu- 
sammenbrnch vorgefunden hat. Seine Aus­
führungen decken sich im  wesentlichen m it 
dem, was er in der letzten Glänbigerver« 
sammlnng dargethan hat. Der Konkurs­
verwalter bekundete ferner, daß seiner 
Meinung nach vielleicht in» einzelne» hier 
und da bei der Trebergesellschast verdient 
worden sei, im  großen und ganzen aber nicht. 
Die Gesellschaft sei seit Jahren überschuldet 
gewesen; eS wäre längst die Pflicht des 
Vorstandes gewesen, den Betrieb einzustellen. 
Der Zeuge bemerkte ferner, daß di« Bilanzen 
thatsächlich nur anf Fälschungen und Ver­
schleierungen beruhten, die geschehen feien, 
um aus den Treberaktien einen gesunden 
Werth zn schaffen. M an könne vielleicht 
sagen, daß Schmidt alles fü r die Aktionär« 
tha t; dann müsse man aber auch annehmen, 
daß er sich zn dein Grundsatz bekannt habe: 
der Zweck heiligt die M itte l. Nachdem der 
Konkursverwalter sodann noch die traurige 
wirthschastliche Lage der Tochtergesellschaften 
besprochen hat, bemerkt er, der Konkurs 
ergebe 3 '/ ,  bis 3»/., im Höchstfälle 4 Prozent 
für die berechtigten Forderungen, wovon 
2 '/ ,  Prozent bereits zur Vertheilnng ge­
kommen seien. DaS Aktienkapital sei ver­
loren. Nach weiterer Besprechung des 
Ufawaldgeschäft» w ird  die Sitzung au Sonn­
abend Vorm ittag vertagt.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  I »  Knkiffow 
bei Lemberg ermordete der Bauer Johann 
LInck seine fünf Kinder i»n A lter vou vier 
Monaten bis -n 8 Jahre», indem er ihnen, 
während sie schliefen, m it eine»,, Rasirmesser 
die Kehlen durchschnitt. E r begab sich sodann 
in die Dorsschänke, nn» mehrere Gläser 
Schnaps zu leeren, nnd kehrte dann nach 
Hanse zurück, wo er sich ebenfalls m it den» 
Rast,Messer tödtete. Die Ursache seiner 
schrecklichen Handlung w ar das grenzenlose 
Elend in der Familie.

( E i n e  s i n k e n d e  S t a d t . )  Boston 
nnd seine Umgebung sinkt langsam znm 
Meeresspiegel hinab, wie M r. I .  R. Free» 
mann, der Ingenieur des „M etropolitan 
M ater Board", in einen» Bericht über die 
Ausführbarkeit deS Planes, den Charles 
R iver einzudämmen, mittheilte. Diese Sen­
kung beträgt etwa '/ ,  Zoll jährlich oder ein 
Fnß während eines Jahrhunderts. Free- 
mann führt Statistiken über Vermessungen 
zn verschiedenen Zeiten an, um zn beweisen, 
daß eine große Fläche der S tadt schließlich 
von Ueberschwemmnng bedroht ist.

( D i e  E r r i c h t u n g  e i n e s  P o r -  
z e l l  a n t h n r  m S) aus dem Hügel von 
S a lu t Clond beabsichtigt nach der „Boss. 
Z tg ." die staatliche Porzellanfabrik von 
SövreS. Der Thurm soll aus 30000 Stücken 
bestehen, in hellen Farben gehalten sein und 
als Bildschmnck Darstellungen der Thier- 
nnd Pflanzenwelt des WaldeS und der »in» 
ihn sich webenden Sage» erhalten. M a« 
berechnet, daß die Ausführung de» Werke- 
fünf Jahre erfordern w ird.

Verantwortlich für den In h a lt! Heinr. Wartmann in Thorn?"

Amtlich« NoNrnng«« »er Dauzlg«« Produkt««» 
Görs»

von» Freitag, den sg. Juni 1903.
Für Getreide, Hnlsenf» lichte und Oelsaateu 

werde» außer dem notirtr» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäklg 
vom Kättsrr an den Bcrkäuser vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 Kitogr.

inländ. bochbimt und weiß 721 S r. 130 Mk.

tranEito roth 729-783 Gr. ,16-128'/. Mk. bez. 
R o a g  e» per Tonne vou ,000 Kitogr. per 71«

Gr. Rormalgewicht
inländ. grobkörnig 702-726 Gr. 114-124 Mk. 

be»
K le i-p e r 100 Kitogr. Weizen- 6,00-6.90 Mk..

Roggen-7.40—7,70 Mk. bez.
Han« b » rg. 26. Jnni. Rliböl ruhig, loko 4t> 

Kaff« ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum stetig. Standard white loko — 7.40 
Wetter: Schon

28. Juni: To»n.-Anfgang 3.4l Uhr.
So»n.-Unterg. 8L4 Uhr. 
Mo>ch-A»fg<u»g 7L7 Uhr 
Mond-Unterg. 10.16 UHr.

29. J u n i: So»n.-A»fgang 3.411
Sonn.-Uuterg. 8L4Uhr.



Schmerzloses Zahnziehen,
künstlicher Zahnersatz,

b t O I N t t S N .
8 « r M i z 8 t e  L n o M ro n z

sämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendster G arantie . 

Gebißreparaturcn werden sosort 
erledigt.

Theilzahlungen werden bereit- 
willigst gewahrt.

Seglerstratze 2 S .

Bei vorkommende,» Bedars empfiehlt sich zur Anfertigung von
aller Arten G itte rn  

( G v a b g i t t e r )  
HanstelegraphkN' «N - 

Telepliönlnila-en, 
M irffkileilnugen, Fahr- 

radrrparalnre«
sowie sür sämmtliche anderen 
Schlosserarbeiten

S L o v L ,
Bmtschlosserei u. Jnstallationsgeschäst

8
«

tiVmneiiiliön!
3 «  -/»

BlNiger als die Konkurrenz, da ich 
Weder reise» lasse, noch Agenten halle

Oocharmige, unter 3 jähriger Ga- 
«Ntkie, frei HauS u. Unterricht sür nur

3ft M ark .
»asobin« 1L<rk,!ee, VidraMos Sbottlo, 

klngsvkilfotivn ^kvlsrL Mison
zu den billigsten Preisen.

LhrU zahül«^e«E »r»onaH . von

Reparaturen schnell, sauber «. billig.

8. banlisborger,
Heiltgegetststr. 1 8 .

k le M r l r c d r

l « ^ I l
und

W I i i m l M
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

P L .  « V S L v lL i .
Elektriker und Mechaniker,

— gegründet 1874 —
T h o rn , Graberrstraße 14 .

D s i »  L . L b d i ' S L L
s ln s s  8 v k ö n s n  k e s ie k t e s

viril äureb Zommersprossen, rotbe 
b'lsokeu unä kiekeln beeinLräebtigt. 

Oebraueben 8is

L , s , A S , - K v i k v
von «atm L ttavseibaok, veosäenUdls»ilsliilmi§8«l>7«llit.

L 8tüok 50 kkx. srbaltlivb.

ksutrck Imikelliiiiliiiiill
Vertreter:

vsrtkeek,kromberg,
________ Töpferstraste L.________

N s s e n l s i ä e i i l l e i i
Heile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen M agen- n. 
Verdanungsbeschwerden geholfen 
hat. A . Hoeck, Lehrerin, 
Sachserchansen b. Frankfurt a. M

llRlWWN.
Mgf

empfiehlt billigst

K u r v »  l c k m m i .

Zwei noch gut erhaltene, komplette 
Sattolzenge sind billig zu Ver­
rüfe» vei L . kupp«!. Sattlermeiftr.

gnlried einer Kreissäge 
üurek ckeklromolor.

Ü8s klkIltlOMvtvl
kt Ü8s vsste vml dlillilste IlrM -M M

kür äas

»»- Mngsmrlie.
N v « L r s 1 « r

^utrivl) voll Nu8ikautoiuatvn,
O r o b s s t r i o u s  u .  8 .  v s . ,

für ««s tH v iirtkv  L « 8 8 « r8 t

Sh L L  LmWood.
1 . L .  S a lo m o v 's  risavIiSs-,

Sriseur, Bcheftr. 2
(unweit des Schützenhauses.)

S v e z i a l i t S t :  M o d e rn e  H a a r -  u nd  B a rts r is n re n .

AchchW «lln I  "  - ' " Wz
___ _____________T a d e llo s e  B e d ie n u n g ._________ _______

I n  der That ist Ori das sicherste, wirksamste, zuverlässigste

lineltten-MWgZliiitte!
tötet radikal speziell Fliegen 

-Löhe, Läuse, Kakerlaken.
chwaben rc. Aus den zahl- 

reichen Airerkennungsschreiben: 
„Ori ist famos." -  „ Ih r  
O ri wirkt kolossal." —  „Habe
großartige Erfolge erzielt." -  

vHalf besser wie andere Sachen." — „Verwende blos nur noch Ori." 
Hede Originalstasche im Garanliekarton luftdicht und doppelt verpackt 
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf. preis 
pro Flasche so, so, 1 0 0  pfg. überall zu haben. Man lasse sich auch 
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Oribläsei 
.^Lapid" für kräftigste und bequemste Ausnutzung des „O ri" so pfg

In Tborn bei: /imloes L  vo., Drog , S. Sausr, vros , ttugo Vlaass, 
Vrvix., Paul lVedvr, vrog., Oulmerstr. 1, L. Noorvaea kiaoktlg., vroßs., 

Rajvn, vrog.________________________________________________

Wir bringen hiermit -ur Kenntniß eines p. t. Publikums, 
daß wir den Ällein-Bertrieb rmserer als allererstklassig rühmlichst 
bekannten

viillropp-kalmäiler.
vürlroppMotormSer,
viickopp-NMmarchinen.

ftlr Thorn und Umgegend

Herrn Mkelm AMk,
T h o r n ,  C o p p e r n ik n G r a t z e  2 2 ,

übertragen haben, welcher den verehrten Jnteressentm unserer 
Fabrikate auf Wunsch jederzeit bestens zur Verfügung stehen wird. 

Hochachtungsvoll

SielkMkr UgZekinkiltsIM,
vorm v ü r lc o p p  ^  6 v .

Bad Wohin in Pommern,
i n  höchst ro m a n t is c h e m  G e b ir g s t h a l ,

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, stärkstes M oorbad  deS nordöst­
lichen Theils Deutschlands. S e h r  starke M i n e r a l q u e l l e n ,  kohlen­
saure S tahl-Soolbäder (Kellers Patent). Massage auch nach Thüre 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei

M m t i s M  W t ,  R t t M -  » 0  K r m M n i .
Kurhäuser: Friedrich W ilh e lm s - B ad , JohanniSbad, KnrhanS  
lstädtischeS Badeetablissement), Marieubad. Herrliche Anlagen, Kanalisation, 
eigenes Elektrizitätswerk, Wasserleitung, Johanniterkraukenhaus, 6 Aerzte. 

Saison 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die

k. KW  » l M i t m s ? LeNsus.
K li lU L r -  um> S S L M tS N  S lÜ trS N , aenests ka-o-w. 

U n ifo r m « «  « s o ll  k l« S 8 8 , inckaUossr Sit-. 
I8 ll? 13 r ^ t fo i llo N , grösstes Lager.

Da v ir mit äsm 1. 7vti er. unser Vertraukslokal nsek äsm

K.ltsiälliiseksn klr. 20
laebsn ttate! „vrsi Kronen") 

verlesen, stellen v ir, um unser Uderkülltes Laxer dis r» äiesem > 
lass so vsit wie irxsnä wöxlick -u verkleinern, äis ganrsn Ss- 
stünäe au boktoutonü wsrndgs»»«-»«" S»roi«»n -um

E  LusvorkLvl.
l)L836lbe enthält rnmtkeil solirsIgskorliAlG 

Vlkaarar» nnä ist äurckveß mit

N W l N e i  8 » i i - I ! M ! e i > ,
versehen, so äass sied äie selten tzünstige 
öeleLenlreit bietet, ^  ,

lür hillizes Kslü
gut«, mim 11111I isUldM Aiisl!

ru erkalten.
^nssorsem veräov modrorv bunäorl 

knsr Kebudo nnä 8dlekel Alte ER 
kayons rn joüem nur »uuebm* 
barou I^rolsv »uNvvrkaukt.

k e p a r s t a r s »  «ome N s s s Z W k k r l lg i i l lg s ü
vsräen nsrek vis vor unter billigster Lsreebnuvg sauber ausgekübrt.

kckillÄ 7M « L i!«.,
U s U L a S s s i s I s I r a s s S  1 7 .

LinÄAS SpsrlÄ lfsbrllL  dss  O stsns.

D o l u m b u s  - L p i p i t u s  - ^ o k o m o b N s n  

s ln 6  6 i s  s in s s o k s t s n  W s t t .
ladclriebserruns S Sekuaäen.

Ikelve KeporLtue««. — ILeine Konressloa. — (Fvnlnxsrer Spiritus« 
verdrauok. — ?rodel!eksrunx. — 2«dluiixsd«ainLuo§sll naed Oedereinlcuatt. 

t.l«ferunL kompletter Qreocliostre.

5 M t v 5 - , 8 t z « r i n - ,  6 a s - ,  - ^ o t o r e

D r. Lrebm er 8
( Ik e k a rs t  O b e rs tu s is u lirt D r .  v « i»  v o rd e r  L e i t e r

v o n  L u llx v o d e H o lls tk t te n  t l l  8« lLd »zs ll.

U e ila n s ta lt w, L u ll^ o llk ra n k s
a l lb s k c t n n t o  N u t t s i ' a . n Z t g . l t

GZrdsrsÄsrL — 8eUsrisi
senäet Prospekte kostenkrei änreb

S L s  V G r » ^ v a L t « r » A .

l>k, MreiisuN'r M M ill- Mü tmlislilt 
i m  S o o l b a d  Z n o w r a z l a w .

VorrUgl. Lluriobtuvxou. LlLssIgo kreise.

U r  M k « t >  L K » « S L L S K . , ? r L

Squasd,
M I M I K

in Patentflaschen L 10 Pfg.,
2 5  F la s c h e n  2  M a r k ,

empfiehlt

k .  1 .  k l o g i l e m l i i .
Culmerstratze S.______ _

Zpargel!
Je d e s  Q n a n ln m ,

stets frisch gestochen, zu billigste» 
Tagespreise» zu haben bei Herrn

f s g n r  8 » s m ,  B n i t k ß k .
Größere Posten bitte vorher zu be­

stellen.

ü s r im ik  M e k ,  M i k n .
Wilhelinsstraße 49.______

Wer LB h»t,sich zn verheirathen, 
findet bei mir stets, 
größtes Lager in 58' S 
und 833 gestemp. gol- l 
denen Tranringen 
Paar von 13—50Mk. Goldplattirte 
von 3 Mk. au. Anfertigung von 
Trauringen mit höherem Feingehalt 
in einigen Stunden. Graviren um­
sonst. Größtes Lager in Uhren und 
Goldwaaren zu den bekannten billigen 
Preisen.

L ^ o u L s  ^ v S S p I » ,
_________ Seglcrstratze 8 8 .

TPjiklGOiift
sür Bildereinrahm nngen, große 
A usw ah l in modernen G old- 
ttnd Politnrleisten. Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

N o ksrt « la lodn , Glasermeister, 
___________ Araberstraße 3._____

30Ltr. W eisM cin  zu Mk. I S . -  
30 „ Rothwein „ Mk. 13.50 
gegen Nachnahme. Faß leih­
weise und franko zurück zn sende».

k>. Lr-onrillsolr,
Weingnt Schloß Kupperwols, 

EdeSheim, Pfalz.

e .  Z - c

L - Z  L «  §

- U n  - Q  8
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Stückkatt,
frisch g ed rau ttt,

stet- vorräthig bei

K iw is »  t t i k M W » .

Grad-
giller

werden billigst 
» angefertigt
L.sVittw »«»,
Heiligegeiststr.

7/9.

p s k r r L c l e r
Modell ISOS u«d 
säuuntl. AubehSv. 
theile liefere -At u.»eue ttesere -xt 

fabelhaft billia 
Zeitzeh. (Sarans 

Sende »1 Tage iSende »1 Tage zu, 
«uficht u«ter Stachllahme. HattyNatalog 
-ratl» u. franko. «Nederverkaufer gesucht.

ü. ülküNM. kiüilKLil, -

s r i v l »
von D r. Lotrm (39 ^ddilä.) 
Mr LIK. 1.50 franko. Latalog 
über interessante Silekei 

gratis. K.Ü86kiM3!lk!,t(onrt3nr 0.173

ZarteS, reines Gesicht, rosiges 
Aussehen, Weiße sannnetweiche 
H aut und blendend schönen 
Teint erzielen Sie durch die ärzt­
lich empfohlene,
. l .d .» » » « -  r ' a n a - S e i k e .

Achten Sie auf die Schlltzurarke l lv .

von K a p i ä- K i!)stlblnh,Nreg-tv,
L S tiiS  5 0  P f .

in den Drogerieelr ^nLors L  Oo.» 
kaul ^Vobor, Lk. ^onäkseb 
Xaobk., Seisetlfabrik. B riefen: L.. 
vonat.

K l. W ohnung, 3 Zirmn. u. Zll- 
behör, m onatl.W M k.Culm erstr.W .

Druck und Verlag von C. D o mb r o w S k i  in Tborn.


